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Nr. 122, 


Des geſetzlichen Feiertags Gronleichnam) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Freitag, den 31. Mai, nachmittags, ausgegeben. 


Das Wunder der Perſönlichleit. 


Am 30. Mai 1431 wurde die nunmehr heili e⸗ 
ſprochene Jungfrau von Orleans, 55 Müöbchen 1 7 
19 Jahren, in Rouen auf dem Scheiterhaufen verbrannt. 
Die heute aus Anlaß des 500 jährigen Jubiläums der Ein⸗ 
nahme von Orleans am 29. April 1429 gefeierte National⸗ 
heldin der franzöſiſchen Nation, die von dem franzöſiſchen 
Biſchof Cauchon wegen Ketzerei verurteilt und von dem 
franzöſiſchen Dichter Voltaire verſpottet wurde, um ſpäter 
durch Friedrich Schiller in Deutſchland, Bernhard Shaw in 
England und Papſt Benedikt XV. in Rom dreifach heilig ge⸗ 
ſprochen zu werden, iſt in ihrer Verehrung längſt nicht mehr 
auf ihre heißgeliebte franzöſiſche Erde beſchränkt. Sie iſt 
eine Nationalheilige der geſamteuropäiſchen Politik gewor⸗ 
den, von der freilich die modernen Skeptiker bedauern, daß 
fie nicht nur in dem ausgezeichneten Film lebt, der gegen⸗ 
wärtig auch in Bromberg von dem Heldentum und Mar⸗ 
tyrium des Hirtenmädchens von Domremy berichtet, daß ihr 
Erſcheinen nicht in das Reich der dichteriſchen Phantaſie und 
der Heiligenlegende verwieſen werden kann. Dieſe Zweifler 
am Wert der Perſönlichkeit tröſten ſich mit der Feſtſtellung, 
daß jene Zeit der politiſchen Wunder vorüber ſei. Was vor 
fünf Jahrhunderten möglich war, ſei heute unmöglich. Im 
een Pre pie Schanz = Zahl die Geſchichte 

i „die auheit ſtatt ei 
das Geld ſtatt des Glaubens. e e 

Der ſehr begabte Führer der Paneuropabewegung, Graf 
Coudenhove⸗Kalergi erteilt dieſen Skeptikern in der letzten 
Ausgabe ſeiner Zeitſchrift „Paneuropa“ folgende Antwort: 
„Dieſe Hiſtoriker ohne Phantaſie und dieſe Politiker ohne 
Glauben überſehen, daß auch in unſerem Zeitalter Deutſch⸗ 
land nicht durch ſich ſelbſt geeinigt wurde, ſondern durch 
Bismarck. Sie vergeſſen das Wunder Garibaldis, der mit 
ſeinen tauſend Mann in Italien ein ähnliches Werk voll⸗ 
brachte, wie Jahrhunderte vorher Johanna in Frankreich. 
Sie überſehen, daß zwei Männer von unbeugſamem Willen, 
Lloyd George und Clemenceau, den Weltkrieg gewendet 
und entſchieden haben. Sie wiſſen nichts von der Erobe⸗ 
rung der Macht durch Lenin, vom Sieg Muſſolinis, vom 
Triumph der Ideen Sunjatſens und vom Kampf der Ideen 
Gandhis. Sie ſtellen ſich blind gegen das Phänomen Kemal, 
der in unſeren Tagen in der Türkei im Augenblick natio⸗ 
naler Verzweiflung gegen eine waffenſtarrende Welt das 
aleiche Wunder der Befreiung und Einigung, des Sieges 
und der Erneuerung durch Glauben, Tapferkeit und Vater⸗ 
landsliebe vollbrachte, wie vor einem halben Jahrtauſend 
Johanna. Die Zeit der großen Taten, der großen Ent⸗ 
ſchlüſſe, der politiſchen Wunder iſt nicht vorüber. Wir leben 
in ihr, ſie wird nie vorübergehen; nur die Ziele verſchieben 
ſich mit der hiſtoriſchen Entwicklung.“ 

Laſſen wir dieſe Wunderlehre auch für unſere eigenen 
Verhältniſſe gelten, die uns beſchränkt erſcheinen mögen und 
doch ſo ſehr in das Knäuel der großen Politik verwickelt 
ſind. Wir ſind ſehr nüchterne Beobachter und wollen uns 

nicht auf Wunder verlaſſen, auch nicht auf das Wunder der 

Perſönlichkeit. Und doch will es uns ſcheinen, als ob wir 
aus den Schwierigkeiten unſerer Lage als Minderheit aus 
der gefährlichen deutſch⸗polniſchen Verſtimmung, die nicht 
nur für unſere eigene Exiſtenz, ſondern auch für die ge⸗ 
ſunde Entwicklung des polniſchen Staates und feiner Mehr⸗ 
heitsnation jo überaus ſchädlich find, nicht herauskommen 
werden, ohne den Mann, der den Mut der Jeanne d'Arc 
beſitzt, mit geſchwächten Hilfsmitteln, aber beherrſcht durch 
den ſtarken Glauben an die befreiende Idee, eine große Tat 
zu vollbringen. 

Die von Friedrich Naumann begründete politiſche Zeit⸗ 

ſchrift „Die Hilfe“, die jetzt von den demokratiſchen Ab⸗ 
geordneten Anton Erkelenz und Gertrud Bäumer heraus⸗ 
gegeben wird, hat uns dieſer Tage mit einem Sonderheft 
Deutſchland⸗Polen beſchenkt. in dem führende Deutſche und 
Polen ihre Meinung über die Möglichkeit eines deutſch⸗ 
polniſchen Ausgleichs offen oder verdeckt bekennen. Auf 
deutſcher Seite beteiligen ſich daran u. a. der Heraus⸗ 
geber Erkelenz ſelbſt, der tüchtige Reichsernährungsminiſter 
Dietrich und ſein Parteifreund Dr. Haas, der oſtpreußiſche 
Oberpräſident Siehr ſowie die in der „Voſſiſchen Zeitung“ 
oft zu dieſem Problem ſprechenden Mitarbeiter von Oertzen 
und Profeſſor Julius Wolff. Auf polniſcher Seite 
kommen Jan Dabſki, Diamand, der Wyzwolenie⸗Abgeord⸗ 
nete Lypacewiez, der Danziger Generalkommiſſar Straß⸗ 
burger, Profeſſor Stronffi und der Sekretär der polniſchen 
Minderheit Dr. Kaczmarek zu Wort. 
. Der Verſuch dieſer Ausſprache iſt gut gemeint, und 
einiges, was dabei geſagt wird, iſt wertvoll und glücklich. 
Als Geſamteindruck müſſen wir jedoch beſonders nach 
Kenntnisnahme der mißverſtehenden polniſchen Kommen⸗ 
tare feſtſtellen, daß heute — ohne daß die führende Per⸗ 
ſönlichkeit die Tendenzen und Unrichtigkeiten durchbricht, 
um den poſitiven Willen zu ſeinem Ziel zu bringen — 
eine ſolche Ausſprache nicht am Platze iſt. Wir be⸗ 
dauern es beſonders, daß man in einer deutſchen Zeitſchrift 
die Vertreter der deutſchen Minderheit 
völlig übergangen hat. Ja, darüber hinaus müſſen 
wir feſtſtellen, daß in der „Hilfe“ Friedrich Nau⸗ 
manns unſer parlamentariſcher Führer Eugen Nau⸗ 
mann durch einen polniſchen Abgeordneten in durchaus 
unwahrhaftiger Weiſe widerſpruchslos beſchimpft werden 
kann. Der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung kann auf dieſe 
Weiſe nicht gedient werden. 

Man hat über dieſes Problem vielleicht ſchon zu viel 
geſprochen. Es wird Zeit, daß ſich ein Kenner der Ver⸗ 
hältniſſe, der kraft ſeines Amtes und Glaubens die Macht 
dazu hat, zu Handlungen aufrafft. Mit verſöhnlichen 
Worten iſt nicht viel getan, wir warten auf die befreiende 


ee: früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Tat. Sie muß größer ſein, als das leidige Korridor⸗ 
problem, größer als der unbegründete Haß, der ſich zwiſchen 
die Völker ſchiebt, ſie muß im Sinne Friedrich Naumanns 
einen mitteleuropäiſchen Willen und im Sinne 
Eugen Naumanns den Willen einer freiheitlichen Entwicklung 
der Volksperſönlichkeit bekunden. Man ſagt der 
polniſchen Regierung nach, daß ſie aus ſtarken Männern 
gebildet ſei. 

Wir wollen dieſe Tatſache begrüßen, weil wir Glieder des 
polniſchen Staates ſind, weil wir aus ſachlicher Erkenntnis 
wiſſen, daß beide Parteien die deutſch⸗polniſche Verſtän⸗ 
digung nötig haben, und weil wir fo gern den 
Kampf um unſere eigenen Lebensziele mit den Ideen der 
polniſchen Volksgemeinſchaft verknüpfen möchten. Hei⸗ 
lige Johanna, bitte für uns, daß an deinem Willen ſich die 
Tat des polniſchen Mannes entzünde, der Europa vor einem 
gefährlichen Konflikt bewahrt und damit ſeinen Namen mit 
goldenen Lettern in das Lebensbuch der eigenen Nation zu 
ſchreiben weiß. 


In England wird gewählt! 


Die Stellung der engliſchen Arbeiterpartei 
zur Politik Frankreichs. 


Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ veröffentlicht 
vor den bedeutungsvollen engliſchen Neuwahlen 
am 30. Mai mit Entrüſtung ein Geſpräch des Pariſer 
reaktionären Abgeordneten Reynaud mit dem General- 
ſekretär der engliſchen Arbeiterpartei Gillies. Das Ge⸗ 
ſpräch drehte ſich in der Hauptſache um die Außenpolitik der 
Arbeiterpartei, Gillies ſparte nicht mit Vorwürfen an die 
Adreſſe Frankreichs. Seit 1919, begann er, iſt 


Frankreich das verwöhnte Kind Europas. 


Frankreich hat ſein Schuldenabkommen noch nicht rati⸗ 
fiziert, es verſucht immer noch zu handeln. Dabei iſt feine 
Wirtſchaftslage glänzend. Frankreich hat kei⸗ 
nen einzigen Arbeitsloſen, England aber beſitzt 
deren beinahe 1% Millionen. Frankreich hat natürlich das 
Recht auf Wiedergutmachung, aber die Arbeiterpartei iſt ak 
Anſicht, daß Deutſchland geung gezahlt hat. Die deutſchen 
Zahlungen ſind ſyſtematiſch unterbewertet worden. Die 
zerſtörten Gebiete Frankreichs ſind wieder aufgebaut. Wenn 
Frankreich die Tribute für ſeine Beſatzungsarmee ausge⸗ 
geben hat, ſo iſt das ſein Fehler. 


Das Sicherheitsbedürfnis Frankreichs iſt Hyſterie. 


Selbſt Leon Blum habe öffentlich erklärt, Frankreich 
ſei ſeit dem Krieg neuraſtheniſch geworden. Das entwaffnete 
Deutſchland flößt den Franzoſen dieſelbe Furcht ein, wie 
der ſchwarze Mann den kleinen Kindern. Frankreich 
willnicht abrüſten, und es entmutigt damit die demo⸗ 
kratiſchen Elemente in Deutſchland. Es verſtößt gegen den 
Locarnovertrag, weil es immer noch im Rheinland bleibt. 
Damit ruft es die Gefahr eines neuen Krieges hervor. Es 
darf aber nicht vergeſſen, daß es 1914 von Deutſchland glatt 
beſiegt worden wäre, wenn England ihm nicht ſofort gehol⸗ 
fen hätte. 

Herr Reynaud richtete dann an Herrn Gillies die Frage, 
wie er über die Gefahr denke, die Polen drohe, deſſen 
Grenzen England neicht garantiert habe. Er erhielt die 
kategoriſche Antwort: „Natürlich haben wir dieſe Grenzen 
nicht garantiert und werden ſie niemals garantieren, da 
wir ſie nicht anerkennen.“ 

Herr Gillies ſagt, Deutſchland werde ſich nach der 
Rheinlandräumung in 10 bis 15 Jahren refonftruteren und 
werde dann friedlich die polniſche Frage regeln. 

Zu dieſen Erklärungen des Generalſekretärs der eng⸗ 
liſchen Arbeiterpartei bemerkt in einer Pariſer Korreſpon⸗ 
denz der „Kurjer Poznanſki“: „Dieſe Erklärungen 
des Mitgliedes der Labour Party zeigen nur zu klar, wie 
freundlich ſich die engliſchen Sozialiſten zu Deutſchland, wie 
unfreundlich zu Frankreich und direkt feindlich zu Polen 
ſtellen. Da der Wahlkampf in England ſich hauptſächlich 
zwiſchen der Labour Party und den Konſervativen abſpielt, 
ſo iſt es klar, daß im Falle eines Sieges der Linken der 
Gang der geſamten europäiſchen Politik ſich ändern kann, 
und daß die Konſequenzen dieſer Wendung ſowohl für 
Frankreich wie auch vor allem für Polen gefährlich werden 
können.“ 

Wir teilen dieſe Befürchtung nicht. Außerdem iſt ein 
Wahlſieg der Arbeiterpartei nicht ſehr wahrſcheinlich. Wir 
rechnen mit einer konſervatin⸗liberalen Koalition, bei der 
Lloyd George in ſeiner günſtigen Mittelſtellung zwiſchen 


Arbeitern und Konſervativen eine ausſchlaggebende Rolle 


ſpielen dürfte. 4 


Der Höhepunkt des engliſchen Wahlkampfes. 


Macdonalds letzter Appell an die Wähler. 

London, 29. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Ramſay 
Macdonald richtete am Dienstag von Newceaſtle aus im 
Rundfunk den letzten 
die Arbeitervartei. Miniſterpräſident Baldwin wird am 
heutigen Mittwoch abend in einer Rundfunkrede für 
die Konſervativen den Wahlfeldzug abſchließen. 

Ramſay Macdonald erklärte unter Hinweis auf die 
außenpolitiſchen Ziele der Arbeiterparteien, daß es keine 
Sicherheit in Europa und der Welt geben könne, bis die 
Großmächte ſich darüber geeinigt hätten, ihre Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten durch friedliche und ſchiedsgerichtliche 
Methoden zu beſeitigen. Die Arbeiterpartei werde dieſes 
Ziel mit allen Mitteln erſtreben. Einer der Gründe, warum 
er der Arbeiterpartei angehöre, ſei der, daß er die Klaſſen⸗ 
politik verurteile und ihr ein Ende zu machen beabſichtige. 


Was die Nationaliſierung (Staatsſozialismus) angehe, fo , 


richte er, Macdonald, an alle politiſchen Gegner die Forde⸗ 
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Bromberg, Donnerstag den 30. Mai 1929. 


ft Bear g ſtattete Dr Schacht im ; 
zu finden, haben die Gläubigergruppen, 


Appell an die Wählerſchaft für 


das Erſcheinen der ; 


53. Jahrg. 


rung, bei der Wahrheit zu bleiben. In Wirklichkeit wolle 
die Arbeiterpartei nicht die Nationaliſierung, ſondern die 
Rationaliſierung der zurückgebliebenen Induſtrie bewirken. 


Engliſcher Proteſt an Frankreich. 


London, 29. Mai. (PAT) Einer Reuter⸗Meldung zu⸗ 
folge hat ſich die Arbeiterpartei im Bezirk Brantford 
und Chiswik an den franz öſiſchen Botſchafter mit 
einem Proteſt dagegen gewandt, daß ſich der franzöſiſche 
Deputierte Henry Haye unter Perſonen befand, die die 
konſervativen Kandidaten in einere kürzlich ſtattgefundenen 
Wahlverſammlung unterſtützten. Der Proteſt geht von dem 
Standpunkt aus, daß die Einmiſchung eines Deputierten 
eines fremden Staates in innere Angelegenheiten mit den 
internationalen Gebräuchen in Widerſpruch ſtehe und auf 
die freundſchaftlichen Beziehungen einen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß ausüben könne, um ſo mehr als die Unterſtützung der 
konſervativen Deputierten in dieſem Falle als feindlich und 
illoyal gegenüber den Anhängern der Arbeiterpartei und 
den Liberalen angeſehen werden müſſe, die gleichfalls an der 
Feſtigung des internationalen Friedens arbeiten. 


Kurzer Urlaub für Dr. Schacht. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat ſich genötigt ge⸗ 
ſehen, aus Geſundheitsrückſichten ſeine Arbeit in der Pariſer 
Sachverſtändigenkonferenz einige Tage auszuſetzen. Er hat 
ſich nach Verſailles begeben, wo er ſich bald erholt haben 
wird. Der Grad ſeines Wohlbefindens dürfte dann ſtark 
von dem Ausfall der engliſchen Wahlen abhängig ſein, die 
zufällig in die Zeit des kurzen Erholungsurlaubs fallen. 


Bemühungen der Gläubigergruppen um einen neuen 
Zahlungsplan. > 


Paris, 29. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach dem 
„Excelſior“ unterhielt ſich im Laufe des Dienstag der zweite 
Sachverſtändige, Geheimrat Kaſtl, wiederholt im Hotel 
Georg V. mit der amerikaniſchen Abordnung. Owen 

im 1525 Moncecau einen 
ae Fragen 
w „Excelſiar“ her⸗ 
vorhebt, ſich in die Arbeit geteilt. Während der eine Teil 
der Sachverſtändigen ſich beſonders damit beſchäftigte, die 
Ziffern des Moung⸗ bzw. des Alliierten⸗Zahlungsplanes 
von Grund auf zu ändern, erörterten andere die Neuformu⸗ 
lierung der deutſchen Vorbehalt e. Dr. Schacht 
weigere ſich, die Zahlung der 22 letzten Jahreszahlungen für 
die Schulden an Amerika ins Auge zu faſſen, wenn Deutſch⸗ 
land nichtentſprechende Summen an Krediten er⸗ 
halte. Die Alliierten widerſetzten ſich der Verwendung des 
Guthabens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Nachfolgeſtaaten für 
die Bezahlung dieſer 22 Jahresraten. Man prüfe deshalb, 
ob unter ſolchen Bedingungen die vorausſichtlichen Gewinne 
der internationalen Bank dieſe Regelung decken 
könnten. Es liege auf der Hand, daß eine ausgedehntere 
Beteiligung Deutſchlands an den Bankgewinnen die 1595 
Folge haben müſſe, daß Deutſchland an dem Geſellſchafts⸗ 
kapital der Bank ſich weitgehender beteilige. 


eſuch ab. Um Löſungen für die no 


Vor einem Umſturz in Litauen? 


London, 29. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Arı 
beiterpartei hat an Waldemaras ein Telegramm ges 
richtet, in dem ſie ihn vor der weiteren Verfolgung der Op⸗ 
pofitionsparteien warnt In Londoner politiſchen Kreiſen 


rechnet man mit der Möglichkeit eines nahe bevorſtehenden 


Umſturzes in Litauen. 


Großer Aufſtand gegen die Sowjets 
in Zentralaſien. 


Moskau, 28. Mai. Aus einem vom Kriegsminiſter 
Woroſchilow dem Polititburean über die Lage in 
Mittelaſien erſtatteten Bericht geht hervor, daß die r 
ruſſiſche Intervention in Afghaniſtan zugunſten des Königs 
Aman Ullah, die zum Frühjahr dieſes Jahres erfolgen ſollte, 
durch den Ausbruch eines Anfitandes der mohammedani⸗ 
ſchen Stämme in Zentralaſien aufgehalten wurde. Die zur 
Einnahme von Kabul beſtimmten Abteilungen der Roten 
Armee mußten gegen die Abteilungen der Bas mänen 
aufgeboten werden, die in ſowjetruſſiſches Gebiet eingedrun⸗ 
gen waren. Die Abteilungen der Basmänen erſchienen an 
der Eiſenbahnlinie Aſchabad—Merv, ſowie an der Linie 

erv—Buchara— Samarkand, zerſtörten die Gleiſe, ſpreng⸗ 
en die Brücken und entführten das Eiſenbahnperſonal. Der 
Stab der ſowjetruſſiſchen Truppen iſt jetzt bemüht, den Auf⸗ 
ſtand im ganzen Lande zu erſticken. Die Aufſtändiſchen ſind 
hervorragend ausgerüſtet und beſitzen Maſchinengewehre, ſo⸗ 
wie leichte Artillerie. 

Woroſchilow betonte, daß die Aufſtandsbewegung ganz 
Aſien vom Bajkal⸗See bis zum Fernen Oſten erfaſſen kann 
und ſtellte den Antrag, den Kommandeur des mittelaſiati⸗ 
ſchen Bezirks Dybienko abzuberufen und ihn nach Char⸗ 
kow zu verſetzen. Als deſſen Nachfolger werden genannt 
Tuchatſchewſki, bekannt aus dem polniſch⸗bolſchewiſti⸗ 
ſchen Kriege, gegenwärtig Kommandeur des Petersburger 
Bezirks, ferner der ehemalige ſowjetruſſiſche Attache Kork 
in Berlin und Swienikow. x 


0 0 

Exploſion in einem ruſſiſchen Munitionslager. 

Moskau, 28. Mai. Auf der Station Myſow in 

Sibirien iſt ein Munitionslager in die Luft geflogen, wo⸗ 

bei 19 Soldaten getötet wurden. Die Exploſion wurde von 
Soldaten der Aufſtändiſchen verurſacht. 3 


— 


——— HJ 


ſetzen. 0 
Der Mai⸗Umſturz wickelte ſich unter der Loſung „Hin⸗ 


ausgaben, treiben jetzt ſelbſt Parteipolitik. 
lung des Volkes als unbürgerli 


Die Chriſtliche Demokratie 
in Ippoſition. 


Der Parteivorſitzende Abg. Chacinſki wettert gegen 
Deutſchland und gegen die eigene Regierung. 


Bromberg, 29. Mai. Am vergangenen Sonntag fand 
hier eine Tagung der Delegierten ſtatt, zu der nach dem 
„Dziennik Byoͤgoſki“ über 200 Delegierte erſchienen waren. 
Der Präſes des Bezirksrats, Dr. med. Wiecki, betonte 
in ſeinem Bericht über die Tätigkeit der Bezirksbehörden 
mit Nachdruck, daß der Bromberger Bezirk nach der 
durchgeführten Reorganiſation der ſtärkſte Bezirk 
der Chriſtlichen Demokratie in ganz Polen ſei. 
Nach Entgegennahme des Kaſſenberichts und eines umfang⸗ 
reichen Organiſationsreferats wurde zur Wahl des Be⸗ 
zirksrats geſchritten, aus der hervorgingen: die Herren Dr. 
Wiecki als Präſes, Sikora und Dr. Soboczynſki 
als Stellvertretende Vorſitzende, Rektor Dachter als 
Sekretär, Kalnik als Stellvertretender Schriftführer und 
Jan Cywinſki als Schatzmeiſter. 

Das Hauptintereſſe der Tagung bildete das Referat des 
Präſes des Parlamentariſchen Klubs der Chriſtlichen 
Demokratie Abg. J. Chaeinſki, der ein allgemeines Bild 
über die politiſche und die Wirtſchaftslage gab und im be⸗ 
ſonderen die Stellungnahme der Chriſtlichen Demokratie 
zur gegenwärtigen Regierung darlegte. Abg. Chacinifi 
fabelte zunächſt von der „aggreſſiven Politik 
Deutſchlau ds“, das im Weltkriege von dem unlängſt 
verſtorbenen Marſchall Foch geſchlagen (das ſtimmt nichtl), 


ſich immer mehr bewaffne (auch das iſt unwahr!) und mit 


Volldampf das Verſailler Traktat umwerfen wolle. Die 
polniſche Politik ſei friedlich, doch könnte man ſich in keinem 
Falle damit einverſtanden erklären, an irgend jemand auch 
nur einen Fuß breit polniſchen Gebiets abzutreten. Gegen⸗ 
über der Regierung des Marſchalls Pikſudſki nehme 
die Chriſtliche Demokratie einen ſachlichen Stand⸗ 
punkt ein. „Wir befinden uns nicht in Oppoſition, trei⸗ 
ben aber auch keinen Götzendienſt. Wir Lefinden uns 
gegenwärtig in einer ſchweren Wirtſchaftslage, 
hervorgerufen zum Teil durch eine irrige Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung. Wir führen ſtattliche Gebäude auf, 
trotzdem uns das Kapital für die elementarſten Bedürf⸗ 
niſſe des Staates fehlt. Es wurde z. B. ein großes und 
ſtattliches Gebäude der Landwirtſchaftsbank gebaut, und 
dann ſtellte es ſich heraus, daß dieſe Bank keine Fonds be⸗ 
fist. Eine ſolche Inſtitution kann daher ihre Wirtſchafts⸗ 


ziele nicht erfüllen. 


„Wir waren und ſind der Überzeugung, daß ſich die 
richtigen Leute am richtigen Platz befinden müßten. So iſt 
es leider oft nicht. Der jetzt getriebene Kult für die 
Uniform iſt durchaus ungeſund. Wir verſtehen die Uniform 
zu ſchätzen; doch die Armee ſollte nur Zwecken der Staats⸗ 
verteidigung, nicht aber politiſchen und Partetzwecken 
dienen. Wir ſind zu arm, als daß wir uns Experimente 
anſehen könnten. Der Finanzminiſter müßte ein Fach⸗ 
mann ſein, da zu ſeinen Funktionen die entſprechende Wirt⸗ 
ſchaft mit dem ſchwer erworbenen öffentlichen Gelde ge⸗ 
hört. Mit Angſt und Bangen beobachten wir auch die ſich 
immer mehr wiederholenden Maßregelungen und Penſio⸗ 
nierungen. Man muß die traurige Tatſache feſtſtellen, daß 
geſunde Leute, die im Vollbeſitz ihrer Kräfte find, 
penſioniert werden. Zum großen Teil ſpielt bei den Um⸗ 


gruppierungen der Beamten nicht das öffentliche, ſondern 


das Partei⸗Intereſſe oder irgend ein verſtecktes Ziel eine 


Rolle. Schlecht ſteht es um den Staat, wenn eine Militär⸗ 


perſon Politik treibt; denn dies muß unſere Armee zer⸗ 
Dasſelbe betrifft die Verwaltung. 


weg mit den Parteien“ ab. So war es in der Theorie; 


die Praxis hat uns aber eines anderen belehrt. Die⸗ 


mit den Parteien!“ 
Die Behand⸗ 
ch und unreif iſt ſchlecht 
und ſchädlich. Was ſoll übrigens werden, wenn 
Pilfſudſki nicht mehr fein wird? Wir müßten 
das traurige Bild Rußlands vor Augen haben. 
In Rußlaud hat man Verſchwörungen angezettelt und 


jenigen, welche die Loſung „Hinweg 


Leute beſpitzelt, dem Volke ſprach man die Rechte ab und 


behandelte es ſo, als wäre es zum bürgerlichen Leben un⸗ 
reif. Die Folge war die, daß Rußland den Juden und 
Abenteurern eine Beute wurde. Solche Folgen zieht die 
politiſche Unreife des Volkes und die Verbreitung des Un⸗ 
glaubens im Volke nach ſich. Das gegenwärtige durch den 
Regierungsklub beliebte Syſtem: „Wir befehlen, und ihr 
müßt gehorchen!“ muß ſich einſt rächen. Das polniſche 
Volk hat ſtarke elementare Kräfte, und es darf nicht ſein, 


daß dieſes Volk mißachtet oder mit Schmutz beworfen wird. 


Einem ſolchen Syſtem müſſen wir uns ent⸗ 
gegenſtellen.“ - 


Nach einigen Seitenhieben an die Adreffe der Natio⸗ 
naldemokratie und einer kurzen Kritik an der Geiſt⸗ 
lichkeit, die das Programm der Chriſtlichen Demokratie 
nicht gehörig einſchätze, betonte Herr Chaeinſki, daß die 
Chriſtliche Demokratie Anhängerin einer Vereinigung 
mit der Nationalen Arbeiterpartei ſei. „Wir 
möchten,“ fo ſchloß der Redner, „ein Zentrum der Arbeit 
bilden, perſonelle Bedingungen haben wir nicht, ſondern 
ideelle und programmatiſche. Hier kann es keine Zugeſtänd— 
niſſe geben“. I 8 


Amerilaniſche Polen 3 
beim Staatspräſidenten. 


; Poſen, 28. Mat. (PAT) Mitglieder der Polniſchen 
römiſch⸗katholiſchen Vereinigung in Amerika, die einen 
Ausflug nach Polen unternommen hatten, trafen geſtern 
vormittag in Poſen ein und wurden im Thronſaal des 
Schloſſes vom Präſidenten der Republik in 
Audienz empfangen. Die Delegation überreichte dem 
Staatspräſidenten eine goldene Medaille und ein 
Diplom, durch das dem Präſidenten der Titel eines 
Ehrenvorſitzenden der Polniſchen römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Vereinigung in Amerika verliehen wird. Auf eine 
Anſprache des Präſes, Pfarrer Olejniczak, antwortete 
der Staatspräſident, indem er die Verſicherung gab, daß 
er mit den in den Vereinigten Staaten weilenden Polen 
mit herzlichen Banden ſtark verknüpft ſei, und daß er ſich 
daher über den Beſuch und die Ausdrücke des Gefühls für 
Polen außerordentlich freue. Nach der Audienz beim 
Staatspräſidenten und der Beſichtigung des Schloſſes be⸗ 
gaben ſich die amerikaniſchen Polen zum Palais des 
Primas von Polen, dem ſie ein Ehrenabzeichen 
und ein entſprechendes Diplom überreichten. 
* 


Staatspräſident und Weſtmarkenverein. 


Poſen, 29. Mai. Am Montag nachmittag traf der Prä⸗ 
ſident der Republik im Pavillon des Weſtmarken⸗ 
vereins ein, über den er ſich, wie die „Gazeta Zachodnia“ 
meldet, anerkennend ausgeſprochen haben ſoll. Vor 
dem Pavillon wurde dann eine gemeinſame photographiſche 
Aufnahme der bei dieſer Gelegenheit anweſenden Perſön⸗ 
lichkeiten gemacht. N 


Pilſudſti will nicht ausſagen. 


Warſchau, 29. Mai. Wie wir bereits geſtern berichteten, 
ſollte Marſchall Pilſudſki, der zur Zeit der Über⸗ 
ſchreitung der Kredite durch den Finanzminiſter Czecho⸗ 
wicz Präſes des Miniſterrats war, vom Unterſuchungs⸗ 
richter des Staatsgerichtshofs Zaleſki als Zeuge ver» 
nommen werden. Marſchall Pilſudſki empfing auch den 
Unterſuchungsrichter im Generalinſpektorat der Armee und 
unterhielt ſich mit ihm über eine Stunde lang. Wie der 
„Naſz Przeglad“ erfährt, hat Marſchall Pilſudſki bei dieſer 
Gelegenheit eine ſchriftliche Erklärung abgegeben, 
daß er in der Ezechowiez-Angelegenheit keine Aus⸗ 
ſagen machen wolle. Eine auf dieſe Sache bezügliche 
prinzipielle Erklärung wird Marſchall Pitſudſki 
an den Staatsgerichtshof richten. Man nimmt an, 
daß dieſe Erklärung wahrſcheinlich auch der Preſſe zur 
Kenntnis gegeben werden wird. 


Zaleſki wird ſprechen. 


Warſchau, 29. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
nachmittag 6 Uhr wird der polniſche Außenminiſter Za⸗ 
leſki in feinen Privatgemächern Preſſevertreter empfan⸗ 
gen, denen er eine Unterredung über die Ergebniſſe ſeiner 
Budapeſter Reiſe, ſowie über die Aufgaben der pol⸗ 
niſchen Delegation während der Juni⸗Tagung des Völker⸗ 
bundrats in Madrid gewähren wird. 


Erholungsurlaub Pirfudftis in den 
Numäniſchen Karpathen. 


Bukareſt, 28. Mai. Wie aus Regtierungskreiſen verlau⸗ 
tet, ſteht es feſt, daß Marſchall Pilſudſki Anfang Juli auf 
zwei Monate nach Rumänien kommen wird, um ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub in den Karpathen zu verbringen. 


Herbe Wahrheiten. 


Warſchan, 27. Mat. Die Meldung, daß die in Oppeln 
verprügelten polniſchen Schauſpieler unlängſt mit Verdienſt⸗ 
kreuzen dekoriert worden ſind, verſieht der bekannte pol⸗ 
niſche Schriftſteller Slominſki in den „Wiadomosci Lite⸗ 
rackie“ mit folgenden Gloſſen: 

„Ich beginne gewöhnlich meinen Tag mit der lächer⸗ 
lichen Angewohnheit, die Zeitungen zu leſen. Eigentlich bin 
ich ſelbſt der Schuldige, denn wozu auch leſen? Schließlich 
muß man aber doch wiſſen, ob vielleicht irgendein Bekann⸗ 
ter geſtorben iſt oder ein Theaterſtück geſchrieben hat. An 
einem ſolchen Tage bringen die Zeitungen die Nachricht, daß 
in Oppeln verprügelte Schauſpieler goldene Verdienſt⸗ 
kreuze bekommen haben. Es müßte ſcheinen, daß eigentlich 
diejenigen, die geſchlagen hatten, unterhalb des Kreuzes 
eins drauf bekommen N und daß goldene Aus⸗ 
zeichnungen, wenn überhaupt, nur dann einen Sinn 
haben, wenn man fie für ſogen. „Verdienſte“ verteilt. 
u kenne ſehr viele dumme und ehrgeizige Leute, die die 


chauſpieler um ihrer Kreuze willen beneiden und die die 
Deutſchen nun bitten werden, fie leicht zu beſchädigen. 
An der deutſch⸗polniſchen Grenze wird ein Gedränge ent⸗ 
ſtehen. Die ordenshungrigen Maſſen werden Schlange 
ſtehen und auf Prügel und Beſcheinigung warten. Es iſt 
alſo ein „Verdienſt“, von einer Bande deutſcher Bengel vers 
prügelt zu werden!“ k 


Die Unjicherheit in Ofteuropa. 


Eine öſterreichiſche Stimme zum Beſuch Zaleftis 
; in Bubapeſt. 


Wien, 25. Mai. (PA T.) In einem Kommentar zu dem 
Beſuch des Miniſters Zaleſki in Budapeſt betont die 


(katholiſche) „Reichspoſt“, daß während im Weſten eine 


Stabiliſierung der politiſchen Verhältniſſe bevorſtehe, 
in Oſteuropa eine kritiſche Unſicherheit herrſche. 
Die Staaten der Kleinen Entente, ſo heißt es in dem Kom⸗ 
mentar, haben zwar einen gemeinſamen Pakt gegen Un? 


garn, vermochten jedoch nicht infolge der widerſprechenden 


Intereſſen unter ſich ein Bündnis abzuſchließen. Das 
in Belgrad zuſtande gekommene Abkommen war eigentlich 
unter Verbündeten überflüſſig. Die „Reichspoſt“ lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf die parallelen politiſchen Beſtrebungen 
Italtens und Polens. Polen, wo ſich der Hauptſtrom 
gegen Deutſchland und Rußland richtet, liegt es ſehr viel 
daran, nicht allein Ungarn von der Annäherung an Deutſch⸗ 
laned abzuhalten, ſondern auch Ungarn mit Rumänien zu 
verſöhnen, da auf dieſe Weiſe Rumänien im Falle eines 
Konflikts mit Rußland ſeine Kräfte nicht zu zerſplittern 
brauchte. Polen ſtrebt ebenſo wie Italten die Schaffung 
1775 Beziehungen mit der Türkei an. Die neue politiſche 

ituation wird eine entſcheidende Bedeutung dann erhalten, 
wenn nach dem Zuſtandekommen einer Verſtändigung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland der Schwerpunkt in 
der Liquidierung der Kriegsfolgen auf Oſteuropa über⸗ 
tragen wird. 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ be⸗ 
hauptet in ſeinem en zum Budapeſter Beſuch des 
polniſchen Außenminiſters, daß vor allem die deutſche 

ropaganda bemüht fei, diefer Reiſe einen ihr nicht zu⸗ 
ommenden Charakter zuzuſchreiben. Inzwiſchen meiel 
aber die Warſchauer Morgenpreſſe aus Rom, daß die 
italieniſchen Zeitungen die Begegnung zwiſchen Zaleſki und 
den ue de Staatsmännern als das wichtigſte politiſche 
Ereignis der letzten Zeit darſtellen. 


Der gleiche „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ gibt übri⸗ 
gens auch Außerungen eines ungenannten Diplomaten der 
Kleinen Entente wieder, wonach der Beſuch Zaleſkis 
als Folge der von Muſſolint eingeleiteten Politik darge⸗ 
ſtellt wird, die die Schaffung eines italieniſch⸗ungariſch⸗ 
rumäniſch⸗polniſch⸗bulgariſchen Blocks anſtrebe. Das end⸗ 
güftige Ziel diefer Politik, jo behauptet dieſer Diplomat, fei 

ie Zertrümmerung Südſlawiens durch Ab⸗ 
ſplitterung eines ſelbſt ändigen Kroatiens. Es 
ſei deshalb auch kein Zufall, daß Ungarn neuerdings mit 
der kroatiſchen Irredenta kokettiere, weil es durch Schaffung 
einer ſelbſtändigen kroatiſchen Republik ſein Ziel eines 
freien Zugangs zum Meere zu erreichen hoffe. 


Neues Panama im Gypiritusmonopol. 


Krakau, 29. Mai. Am Montag hat vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Wadowice ein Prozeß wegen großer Miß⸗ 
bräuche zum Schaden für den Staat begonnen, die in der 
Likör fabrik der Firma Frenkel in Biala begangen 
worden waren. Das Spiritusmonopol hat dabei einen 
Schaden von 960 000 Zloty erlitten. Auf der An⸗ 
klagebank ſitzen der Fabrikdirektor und Hauptaktionär Fren⸗ 
kel, ferner 48 Perſonen vom Fabrikperſonal und 11 Beamte 
der Finanzkontrolle. 


Das Ende des Chorzom⸗Streitfalls. 


Haag, 27. Mai. (WTB) Der Ständige Inter⸗ 
nitionale Gerichtshof hat durch einen am Sonntag in 


öffentlicher Sitzung im großen Sitzungsſaal des Friedens⸗ 


bei Erkältungsänzeichen, 


rheumatischen Schmerzen 


in allen Apotheken erhältlich, 


21555 verkündeten Beſchluß das Verfahren im 
eutſch⸗polniſchen Chor zow⸗ Streitfall einge⸗ 
ſtel lt. In dieſem Beſchluß wird auf den deutſch⸗polniſchen 
Notenwechſel vom 27. November 1928 und auf die dem 
Gerichtshof von den Parteten zugegangenen ſchriftlichen 
Mitteilungen Bezug genommen, in denen der Gerichtshof 
von dem Abſchluß des bekannten Kompromißabkom⸗ 
mens vom 12. November 1928 in Kenntnis geſetzt wurde, 
das zwiſchen dem polniſchen Fiskus einerſeits und den 
Bayeriſchen Stickſtoffwerken A.⸗G. und den Oberſchleſiſchen 
Stickſtoffwerken A.⸗G. anderſeits abgeſchloſſen worden iſt. 
Am Schluß wird die Feſtſtellung getroffen, daß unter dieſen 
Umſtänden der Prozeß als beendet angeſehen werde. 


Die Schlacht noch nicht gewonnen. 


Recht charakteriſtiſch ſind die Bemerkungen, die in den 
Spalten der „Mysl Narodowa“ Zygmunt Raczkowſki 
aus Anlaß der Landes ausſtellung in Poſen macht. 
In Polen werde die öffentliche Meinung ſeit einiger Zeit 
ſyſtematiſch verwirrt und desorientiert. Raczkowſfki ſchreibt: 

„Die geringſte Kleinigkeit, die übrigens jehr 
oft gelogen iſt, wird als irgend ein großer Sieg be 
handelt, bei einer Auslandsanleihe macht man aus 
peinlicher Notwendigkeit, wie ſie es nun eben iſt, einen 
großen Sieg, beinahe ein neues Tannenberg.“ 

„Die allgemeine Landesausſtellung, die den 
Stand uuſerer Nattonalwirtſchaft veranſchaulicht, kann zur 
Verflüchtigung einer gewiſſen ſchädlichen Legende bei⸗ 
tragen, und zwar von den angeblichen ungewöhnlichen 
Naturalreichtümern unſeres Vaterlandes. 
Die Tatſachen beweiſen es, daß wir durchſchnittlich einen 
kaum mittleren Boden haben, daß die Mineral⸗ 
ſchätze nicht reichhaltiger, oft ſchwieriger zugänglich 
ſind als in anderen Ländern, daß das Klima nicht zu 
milde tft, daß die Bedingungen im allgemeinen mittel 
ſind, und zweifellos die Erreichung eines Wohlſtandes und 
die Hebung der Bevölkerung zu einer hohen Kulturſtufe 
geſtatten, daß dies jedoch einer nicht geringen und kon⸗ 
ſequenten Anſtrengung bedarf. Die Lage wird 
noch durch den Umſtand erſchwert, daß wir die ſtaatliche 
Selbſtändigkeit nach der induſtriellen Unter⸗ 
lochung der Welt durch andere Völker erlangt 
haben. ir find arm an angehäuften Kapitalien. Hieraus 
ergibt ſich die Notwendigkeit, Täuſchungen abzulehnen, die 
Charaktere zum dauernden Exiſtenzkampf zu erziehen, das 
Volk ſorgfältig zu bilden und neue Wege zu ſuchen, die oft 
von der populären Schablone der Wege abweichen. 

Wir leben in einer ſchweren 
die zu einer vorübergehenden Periode für etwas Beſſeres 
und Günſtigeres werden kann. Jedoch nur dann, wenn wir 
den für uns geeigneten Weg finden und dieſen Weg be⸗ 
ſchreiten werden. Bis jetzt haben wir ihn noch nicht 
betr eten, und daher iſt trotz der opfervollen und frucht⸗ 
baren Arbeit auf vielen Gebieten, trotz der zweifellos feſt⸗ 
zuſtellenden Fortſchritte und ſchließlich trotz der erwieſenen 
organiſatoriſchen Fes deren Beweis die Ausſtellung 
ſelbſt iſt, die Schlacht noch nicht gewonnen.“ 

5 


Nationalismus und Haarfarbe. 


Nachdem kürzlich der ſozialiſtiſche „Robotnik“, der 
von der „Rzecezpoſpolita“ aus Anlaß der Eröffnung 
der Landesausſtellung aufgeſtellten Behauptung, daß Poſen 
die geiſtige Hauptſtadt Polens ſei, kritiſch entgegengetreten 
war, teilt jetzt die nationalbemokratiſche „Hazeta War⸗ 
ſzawſka“ mit, daß die auf dem Terrain der Ausſtellung 
veranſtalteten Konzerte, in denen polniſche Muſik 


dargeboten wurde, ein großes Fiasko erlitten haben. Die 


erſten Konzerte fanden bei leerem Saale ſtatt und die 
übrigen mußten abgeſagt werden. Als Grund hierfür 
gibt das Blatt an, daß die Organiſatoren der Veranſtaltung 
einen Herrn Fitelberg zum Dirigenten beſtellt hatten, deſſen 
Haarfarbe den Poſenern nicht gefällt. 

Dazu bemerkt ironiſch der „Robotnik: „In Poſen ent, 
scheidet alſo die Haarfarbe über die Aufnahme muſikaltſcher 
Darbietungen der heimiſchen Muſik und nicht die Muſik 
ſelbſt. Iſt das nicht die Höhe der nationalen Kultur, die 
von der Nationaldemokratie großgezogen wurde? Schande!“ 


Republik Polen. 


Weitere Spaltung unter den Poſener Aufſtändiſchen. 


Poſen, 28. Mai. Bei der Tagung der Delegierten des 
Verbandes der Aufſtändiſchen und Krieger in 
Poſen iſt es bei der Ausſprache über den Beitritt des Ver⸗ 
bandes zur Föderation zu einer neuen Spaltung ge⸗ 
kommen. Von 107 Delegierten erklärten ſich 82 nur für den 
bedingten Beitritt; an die Föderation wurde ein Witt: 
matum gerichtet, von deſſen Erfüllung man die weitere Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Warſchauer Zentrale abhängig machte. 
Zum Zeichen des Proteſtes gegen eine derartige Behand⸗ 
lung der Sache verließen mehrere Delegierte den Sitzungs⸗ 
ſaal. Dem „Dziennik Bydgoſki“ zufolge begegnete auch die 
dem Verband der Aufſtändiſchen und Krieger auf dem Ge⸗ 
biet des VII. Armeekorps gewährte Subvention in Höbe 
von 1000 Zloty der Kritik der Verſammlung. 


Anknuft des italieniſchen Botſchafters. 


Warſchau, 29, Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag iſt im eigenen Auto der erſte italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Polen, Graf Albert Martin⸗ Franklin 
in Warſchau eingetroffen. 

—— ——— 


der Kampf um den Höhenweltrelord. 


Eigenartige Duplizität der Fälle. 


Wir berichteten ausführlich über den neuen Höhenflug⸗ 
Weltrekord, den der Junkers⸗Pilot Willy Neuenhofen 
aufgeſtellt hat, indem er eine Höhe von 12500 Metern er⸗ 
reichte. Am gleichen Tage war in Waſhington, 
wie der Ullſtein-Nachrichtendienſt meldet, ein amerikaniſcher 
Flieger aufgeſtiegen, um ebenfalls den von feinen Lands⸗ 
leuten aufgeſtellten Weltrekord über 11700 Meter zu 
brechen. Er erreichte auch das Ziel ſeiner Wünſche und zwar 
11900 Meter und landete dann glückſtrahlend — mußte je⸗ 
doch bald darauf die traurige Nachricht entgegennehmen, daß 
ſein junger Ruhm nur von kurzer Dauer war; denn eben 
hatte Neuenhofen die Siegesvalme an ſich gebracht. 


Aufbauperiode, 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Nr. 122. 


Bromberg, Donnerstag den 30. Mai 1929. 


a ommer II N Kodbrbaus (Pavillon D) des Pfychlatriſchen Inſtituts in E Der Dienstag⸗Wochenmarkt war in ein Meer von 
e e © Kocborowo aus. Zeichnungen, techniſche und Ausſchrei⸗ | Blüten getaucht, unter denen Flieder vorherrſchte. Die Ver⸗ 
29. Mai. bungsbedingungen find im Bauamt (Thorn, Brückenſtraße käuferinnen hatten ganze Büſche hiervon abgeriſſen, die fie 


— ul. Moſtowa 13), Zimmer 14, einzuſehen; daſelbſt gibt nur zum Teil loswerden konnten und nachher ſicherlich fort⸗ 
Graudenz (Grud iad ) es auch die Koſtenanſchlagsformulare. Offerten ſind bis geworfen haben dürften. Außerdem gab es neben Birken⸗ 
ziadz). zum 10. Juni, mittags 12 Uhr, in der Abteilung I abzu- | grün und Kalmus Maiglöckchen, Seeroſen, Sumpfdotter⸗ 
Zuchtviehſchau. Laut Bekanntmachung des Staroſten geben. Die Eröffnung der Gebote erfolgt an demſelben blumen uſw. in bunter Farbenpracht. Neu waren Stein. 
des Landkreiſes Graudenz veranſtaltet die Landwirtſchafts⸗ Tage um 19% Uhr nachmittags. Den Offerten iſt eine pilze, die pro Mandel mit 3,00 angeboten waren. Sounſt 
kammer auch im laufenden Jahre eine ganze Anzahl Zucht⸗ Quittung der Hauptkaſſe der Landesſtaroſtei über die Ein⸗ ſah man an Pilzen nur noch Morcheln zum Preiſe von 0,20 
vieh⸗ und Schweineſchauen, und zwar im Kreiſe Graudenz | zahlung eines Vadiums in Höhe von 800 Zloty beizufügen. pro Maß. Das Gemüſeangebot war außerordentlich ſtark. 
am Mittwoch, 5. Juni, 9 Uhr früh, in Dorf Schwetz (Swiecie | Die Landesſtaroſtei behält ſich das Recht der Begutachtung J Hier gab es als Neuheit die erſten Gurken, die zu 1,00 
wies) und am Donnerstag, 6. Juni, 9 Uhr früh, in Leſſen und der freien Wahl vor. * * bis 2,00 Abnehmer fanden; ferner Karotten zu 0,30—0,40, 
(Lafir); im erſten Falle iſt es eine Propaganda, im andern E Apotheken⸗Nachtdienſt von Mittwoch, 29. Mat, abends | ſodann Spargel zu 0,50 —1,50, Spinat zu 0,30, Rhabarber zu 
eine planmäßige Schau. An der Propagandaſchau kann | 7 Uhr, bis Sonnabend, 1. Juni, morgens 9 Uhr einſchließlich: | 0,25—0,30, Kopfſalat zu 0,10—0,20, Radieschen zu 0,20—0,30, 
jeder im Bezirk wohnende Landwirt, an der planmäßigen [ Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Neuſtädtiſcher Markt, g Zwiebeln zu 0,40—0,50, Mohrrüben zu 0,30, rote Rüben zu 
u 05 . 1 8 5 Fernſprecher 269. * . 1 ea au 71 55 1 10 0,25, S 
uf beiden Schauarten können ausgeſtellt und prämiie in er aigewit t zu 1,00 und Meerrettich zu 0,25. er wurde mit 2,80 ge⸗ 
werben fotuoDl männliche wie weiblige Ziere (einzeln wie Nieherfhlänne” Re ae handelt. Im Gimblid auf die Brutzeit waren Gier fehr 
Ben Be 11 dig 5 m Ni „ drückende Schwule geherrſcht hatte, über der Umgegend der Käſe Sa 2 fie ia ren ‚no Mendel. Fur 
le ichtr A 5 sraſſe nah Sch 3 a: Stadt nieder, während dieſe ſelbſt davon verhältnismäßig ale, ahne, £ onig, 0 11 Südfrüchte galten die bis⸗ 
f e en 7 ra 1 e = er nn wenig zu ſpüren bekam. Nach den Donnerſchlägen zu ur⸗ herigen Preiſe. Auch Fif hund Geflügelmarkt wieſen keine 
ſolche der beimif — oder eng lad 1 5 12 Prämien feiten, müſſen Blitze mehrmals eingeſchlagen haben. Darauf | Preisveränderungen auf. Der Marktverkehr war ſehr leb⸗ 
Perg le mi 8 en u ea ges ließen auch die Schwankungen des elektriſchen Lichtes ſchlie, | baft. Ei itgemäßer“ Di f 85 
„ 1 Nähere Einzel Ben, die wiederholt zu beobachten waren. Die Leitungen C5 5 rn ae 17 2 29 eh von „dem Culmer 
beiten teilen die betreffenden Zuchtinſpektionen der Land der Turmuhren der Garnifon- und der Neuſtädtiſchen Kirche Bredri N eye 3 1 85 wohnhaſten Zygmunt 
ee e e Landwiriſchaſtlichen Schulen | wurden auſcheinend auch in Mitleidenſchaft gezogen da beide 880 Hioty mitgehen ib Apparate im Werte on 
mit. 1 et W eu geblieben find. Die kelerboniſche Pe |: Ein Diebftahl wurde in der Wohnung der Frau 
Neue unterirdiſche Leitungskabel verlegt zur Zeit [mit, Warſchau war geſtört und mußte, da nur eine direkte 


ini ie; ar 25 Seweryna Kwiatkowfka, Bäckerſtraße (ul. Piekary) 45 
= gr 55 N sum ae a use: 1 8 8 .. 1 dem Täter 900 Zloty in bar und für etwa 
zoſtgebäude. i rbeiten werden ſpäteſtens am Mittwoch 1. Iſſariats (In⸗ 1000 t Bert u rd jtü t 
Bereits Deanber tele, 1 * | nenftadt)) iß aus dem Haufe Alkſtädtiſber Markt 10 mac | Helm Wertſachen und Garderobenſtücke zur Bente 


Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standeg- | dem Haufe Bäckerſtraße (ul. Piefary) 35, neben dem Cäſar⸗ Ein 


0 N == Fahrraddiebſtahl iſt wiederum zu verzeichnen. 
amt wurden in der Zeit vom 21. bis zum 25. Mai ange- bogen, verlegt worden. Es befindet ſich dort im Hauſe er Der Beſtohle 


ene, Antoni Koſzur aus der Konduktſtraße 


meldet: 24 eheliche Geburten (10 Knaben, 14 Mädchen), fer⸗ aus der Kriegszeit bekannten Kohlenſtelle. g (ul. Wodna) 26, erleidet einen Schaden von 300 Zloty. * * 

ner 9 uneheliche Geburten? Knaben, 7 Mädchen), ſowie eka Pr Rad Se ee e ee die — 4 
2 Sfä 0 i | I N 2 gelöſt wurde, ſollen nun⸗ 5 f 

a and (ein Kind unter einem Jahre) und nur eine mehr die Wählerliſten hergeſtellt werden Der Magiſtrat ch Konitz (Chojnice), 27. Mai. Diebe brachen in die 


x iben, ziemli ülen Wetter am Mon: | gibt bekannt, daß ſpeziell beauftragte und mit Legitimationen | Gaſtwirtſchaft Gornowicz in Krong ein und ſtahlen 
tag e r, . B Aber unferer | derjebene Beamte die Bürger aufſuchen werden und bittet ſämtliche Tabakwaren, Schnaps, i und Wurſt im 
Gegend länger als zwei Stunden währende Gewitter, | die Bürgerſchaft, im eigenen Intereſſe den Beamten die Ar. | Werte von 300 Iloty. — Eine Kran & „ pas 
die zeitweiſe von ſtarkem, der Landwirtſchaft recht er“ | beit zu erleichtern und alle gewünſchten Auskünfte zu er Krong ſtahlen Diebe aus dem Stall ein Schwein, mus eten 
wünſchtem Regen begleitet waren. Blitzſchäden waren bei teilen, die an Ort und Stelle in die Fragebogen eingetragen [es an Ort und Stelle und vorſtegten das Ffleiſch im Walde, 
uns hier trotz des ziemlich heftigen Charakters des Ge. | werden. * * um es ſpäter abzuholen. Die Polizei ſpürte den Verſteck 


Wa 4 „ genen B häbtiihe Hanamt erteilte im Monat April | guf und beſchlagnahmte das Fleiſch. — Der Mufifer Max 
e A e d ſieben Baukonſenſe, darunter als wichtigſten den zur Auf. Adler aus Anſiedlung Sakrzewfki hatte ſich vor der 
bald wieber auf, *ſtockung des 3. Stockwerks eines Wohnhauſes. Die im Ror- hieſigen Strafkammer zu verantworten, weil er einer Frau 


z jahre begonnenen Neubauten des A » | Wilhelmine Drewek aus dem verſchloſſenen Stall zwei 
* 1 Le Ir . der Staatlichen Forſtdirektion a Enten und eine Gans geſtohlen hatte. Der Angeklagte gab 
Tiſchlers Gr 5 kowfki Im Spital iſt ſomit jetzt nur [ Schnelligkeit ihrer Vollendung entgegen. Auch an den Ar. | feine Tat zu mit demBemerken, daß der Stall offen war, 
noch die ledi e Verwandie der Eheleute als das bei der | mug modnbäufern in der Amtsſtraße (ul. Gparnecfiego) [während die Beſtohlene erklärte, aß fie am Morgen nach dem 
traurigen F milienaffare am härteſten betroffene Opfer. * | wird fleißig gearbeitet, um den Innenausbau, Fenſter, | Diebſtahl vor ihrem Stall das zertrümmerte Schloß vor⸗ 
a2 . Am Sol end erer Woche wurde | Türen uſw. fertigzuſtellen. Dagegen iſt der Wojewodſchafts⸗ fand. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei Mo⸗ 
a 5 er Be eh 5 Rudnick (Rudnik Kreis [neubau ſehr zurückgeblieben. Man hat in der ganzen Zeit [naten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt und 
— rübter Totu eines ſieben Wochen alten Kin. | ſeit Wiederaufnahme der diesjährigen Bautätigkeit nur ein [ Tragung der Koſten. — Der Arbeiter Franz Ehyreck 
des Mitteilung gen acht. Die Behörde ſtellte feſt, daß die] Paar Wände in dem Eiſenbetonſkelett aufgerichtet, ** | aus Gothelp. a. Z. beim 61. Inf⸗Regt. in Bromberg, war 
SH in ja . — Richte, kansſtumme Perſon Die Mutter t Die ſtädtiſche Hundeſteuer, deren Statut durch die [angeklagt, weil er dem Schmied Pochylo von hier eine 
re e den . 5 en n und Wojewodſchaftsbehörden genehmigt wurde, beträgt jährlich] Uhr und andere Sachen geſtohlen hatte. Der Beſtohlene 
ui Gran 8 a 1 Gerichtsgefängnis ein eliefert für einen Hund 20 Zloty. Für den zweiten Hnd find pro | verfolgte den Dieb in Richtung Zbenin, holte ihn ein und 
ins x Diebſtahle. Eine nicht 3 Angahl Don Jahr 40 Zloty, für jeden weiteren je 60 Ztoty zu entrichten.] nahm ihm die Sachen wieder ab. Der Angeklagte, der be⸗ 
Eiſenw 5 Geräten wurde dem Kaufmann Bernard Von der Hundeſteuer befreit ſind junge Tiere bis zum reits wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde zu 4 Monaten 
Siſenwaren und ⸗ 5 8 fei Lad 1 Alter von acht Wochen, ferner Kettenhunde, die zur Be⸗ Gefängnis verurteilt. Die Hälfte der Strafe wurde ihm 
Elberg, Marienwerderſtraße, aus ſe 3 8 wachung eines Grundſtückes dienen, ſodann die den ſtaat⸗erlaſſen. 
— Mehrere Tauben * 1 eten > Ha a lichen und kommunalen Behörden gehörigen Hunde und die ef Strasburg (Brodnica), 27. Mai. Am 9. Juni um 
Poſtbeamten . r 31 9 e Gab R. 15 in Hundehandlungen zum Verkauf beſtimmten Tiere, Die I 9 Uhr vormittags veranſtaltet die Pommerelliſche Land⸗ 
rechnet feinen Verluſt auf 5 1150 In beiden Fällen nos Vertreter fremder Staaten brauchen für ihre Hunde gleich⸗ | wirtſchaftskammer im Dorfe Wroc ki hieſigen Kreiſes eine 
die Täter bisher noch unermittelt. falls keine Steuer zu bezahlen. * * Zuchtſchau für Rindvieh und Schweine. An 
zt Spurlos verſchwunden iſt ſeit Montag früh der vier- dieſer Schau dürfen jedoch nur Mitglieder von bäuerlichen 
Thorn (Torun). jährige Henryk Wilezynſki, der bei feinen Eltern in | Zuchtvereinen teilnehmen. Eine zweite Schau im hieſigen 


der Grabenſtraße (Foſa Staromiejſka) 10 parterre wohnt. Kreiſe, die Propagandacharakter trägt und an der alle Be⸗ 
t Die Pommerelliſche Landesſtaroſtei (Staroſtwo Kra⸗ | Der Knabe ſpielte um die vente Bi 1 dem Gehölz 1 2 Br 5 


1 ſitzer teilnehmen können, findet am 10. Juni, 9 Uhr vor⸗ 
fowe Pomorfſkie) in Thorn ſchreibt auf öffentlichem Wege neben der Bank Polſki. Die Polizei bittet um Mitteilung | mittags, im Dorfe Semberg ſtatt. Beide Schauen find mit 
die Vergebung der Zentralheizungsanlage im Beamten | über den Verbleib des Jungen. * * 


Prämiierung der beſten Tiere verbunden. 

Graudenz. Thorn. 
FF A 

! f tff | Dem geehrten Publikum von Graudenz 


Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in 
und Umgebung die ergebene Mitteilung. 
| daß ich mit dem heutigen Tage neben 
reizende Neuheiten, 
billig u. waschecht! 
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Auge behaltend, die Polizei an. Der Einbrecher verzichtete 


aus begreiflichen Gründen unberückſichtigt und wartete viel⸗ 


wandern mußte. 


a Schwetz (Swiecie), 28. Mai. Ein ſchweres Ge⸗ 
witter, das mit geringen Unterbrechungen bis in die 
Nacht anhielt, entlud ſich geitern nachmittag über unſerer 
Stadt und Umgegend. Ein Blitzſchlag fuhr in eine Scheune 
der Beſitzerfrau Werner in Niedwitz, hieſigen Kreiſes. 
Die Scheune ſtand ſogleich in Flammen. Das Feuer dehnte 
ſich auch auf Stallungen und Wohnhaus aus und äſcherte 
alles ein. Kalte Schläge fuhren noch in die Telephonleitung 
© in das Haus eines Kaufmanns und in ein 

oftor. 

— Neunſtadt (Wejherowo), 27. Mai. Der lang er⸗ 
wartete Regen ſetzte geitern ein und erquickte Feld, 
Wieſe und Wald. — Vor einigen Tagen wurde in einem 
Kleiderſchrauk in der Wohnung des Gymnaſialdirektors die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden; 
das Dienſtmädchen, das als Mutter des Kindes in Frage 
kommt, wurde verhaftet. 

A h Lautenburg (Lidzbark), 28. Mai. Die Muſterung 
für alle Mannſchaften des Jahrgangs 1908 und der Zurück⸗ 
geſtellten der Jahrgänge 1907 und 1906, ebenſo der Frei⸗ 
willigen der Jahrgänge 1909, 1910 und 1911, die ſich hier 
aufhalten, findet am Dienstag, 11. Juni d. J., morgens 
8 Uhr in der Turnhalle am Neuen Markt ſtatt. — Der 
letzte Wochenmarkt war recht gut beſchickt und auch be⸗ 
ſucht. Butter ging im Preiſe herunter; das Pfund koſtete 
2,50— 2,70. Für die Mandel Eier zahlte man 1,70—1,80. Die 
anderen Marktwaren hatten keine nennenswerte Preisver⸗ 
änderung erfahren. — In Oſtrowy⸗Brinſk veranſtalteten in 
der Nacht zum vergangenen Dienstag mehrere Burſchen 
eine Schießerei. Zwei Kugeln drangen in die Schlaf⸗ 
ſtube des Beſitzers Stolarſki. Glücklicherweiſe wurde 
niemand verletzt. — In der letzten Zeit wurden in Oſtrowy⸗ 
Brinſk verſchiedene Diebſtähle ausgeführt. Meiſtens 
hatten es die Spitzbuben auf Schweine und Geflügel ab⸗ 
geſehen. Nach langen anſtrengenden Nachforſchungen iſt es 
endlich der Polizei gelungen, ihrer habhaft zu werden. Ein 
Teil der geſtohlenen Sachen konnte noch abgenommen und 
den rechtmäßigen Eigentümern eingehändigt werden. — Am 
letzten Mittwoch mittags entſtand auf unbekannte Weiſe ein 
Waldbrand im ſtaatlichen Forſtrevier Grüneich (Zie⸗ 
lonka). Es verbrannten junge Stämmchen auf einer Fläche 


von zwei Morgen. 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Luck, 27. Mai. Durch ein Rieſenfeuer wurde das 
in der Nähe von Luck gelegene Städtchen Kolki faſt 
völlig zerſtört. Durch unvorſichtiges Hantieren mit 
Feuer entſtand in einem im Stadtzentrum gelegenen Hauſe 
Feuer, das ſofort den Dachſtuhl erfaßte und, durch ſtürmi⸗ 
ſches Wetter begünſtigt, mit unheimlicher Geſchwindigkeit 
auf die anderen Baulichkeiten übergriff. Bereits nach kurzer 
Zeit glich der zentrale Stadtteil einem gewaltigen Feuer⸗ 
meer. Der Brand griff aber auch auf die übrigen Stadt⸗ 
teile über, ſo daß in wenigen Stunden beinahe die ganze 
Stadt vom Feuer vernichtet wurde. Eine zweckentſprechende 
und raſche Löſchaktion war unmöglich, da Kolki keine 
eigene Feuerwehr beſitzt und die zur Hilfe herbeigerufene 
Lucker Feuerwehr infolge der unwegſamen Straßen 
nicht rechtzeitig am Brandplatze erſcheinen konnte. 

* Lemberg (Lwöw), 26. Mai. Furchtbare Ehe⸗ 
tragödie. In Horodyſlawice bei Lemberg hat der Land⸗ 
wirt Johann Jakubiſzyn ſeine Frau Sophie, feinen 
Schwiegervater und Schwager mit einem Revolver 
getötet. Nach der Tat floh der Täter nach Lemberg, wo er 
ſich der Polizei ſtellte und erklärte, ex habe die Tat des⸗ 
wegen begangen, weil ſeine Ehefrau ihm kein Mittag: 
eſſen kochen wollte. 

* Warſchan (Warszawa), 27. Mai. Ein Einbrecher 
in Nöten. Ein bekannter Warſchauer Arzt, Dr. Za⸗ 
leſki, wachte gegen 2% Uhr früh von einem Geräuſch auf. 
Er ſprang ſofort aus dem Bette und ſah ſich einem Ein⸗ 
brecher gegenüber, der ſein Jagdgewehr von der Wand 
nahm und auf den Arzt anlegte. Dr. Zaleſki, der über 
außergewöhnliche Körperkräfte verfügte und genau 
wußte, daß die Flinte nicht geladen war, nahm ſie dem Ein⸗ 
brecher in aller Ruhe ab und rief, den ungebetenen Gaſt im 


auf einen ungleichen Kampf und bat den Arzt mit kläglicher 
Stimme, wenigſtens ſeine Stiefel holen zu dürfen, die 
er vor dem Fenſter auf der Straße habe ſtehen laſſen. Es 
gäbe jetzt „ſoviel Geſindel in der Stadt“, da könnten ſie ihm 
vielleicht geſtohlen werden. Dr. Zaleſki ließ dieſe Bitte 


mehr die Ankunft der Polizei ab. Nachher ſtellte ſich heraus, 
daß die Stiefel tatſächlich verſchwunden waren, ſo daß der 
beſtohlene Dieb auf Strümpfen ins Gefängnis 


* 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein achtjähriger Brandſtifter. Der Hotelbeſitzer Otto 
Schulz in Tiegenhagen bemerkte am Freitag, daß hinter 
der Scheune Rauch aufſtieg. Es brannten dort mehrere 
Bündel Stroh, die an der Hinterwand aufgeſchichtet lagen. 
Es gelang glücklicherweiſe, mit Eimern das Feuer zu 
löſchen und ſo die große Gefahr für das Gebäude ab⸗ 
zuwenden. In der Nähe ſtand der achtjährige Franz 
Laskowſki aus Tiegenhagen. Dieſer erzählte dem her⸗ 
beigerufenen Polizeibeamten, daß ein fremder Radfahrer 
den Brand angelegt hätte und beſchrieb deſſen Kleidung 
und Ausſehen. Der Knabe behauptete, er hätte in der 
Nähe geſpielt und ſei von dem Radfahrer an das in der 
Nähe befindliche Roßwerk gebunden worden. Tatſächlich 
befand ſich an dieſem auch ein Strick. Der Beamte bemerkte 
jedoch, daß der Strick noch verknotet war und der Junge 
unter dieſen Umſtänden ſich unmöglich hätte ſelbſt befreien. 
können. Nach hartnäckigem Leugnen geſtand L. endlich ein, 
ſelbſt das Stroh herbeigeſchleppt und angezündet zu haben. 

* Ein ſolgenſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich Mon⸗ 
tag nachmittag gegen 3 Uhr in Ohra⸗Niederfeld vor dem 
Grundſtück Nr. 91. Die 19 Jahre alte Händlerin Johanna 
Borchardt aus Schidlitz fuhr mit ihrem Einſpänner⸗ 
wagen, auf dem ſich noch ihre 14jährige Schweſter Paula 
und das fünfjährige Töchterchen des Händlers Paul Bor⸗ 
chardt befanden, von Ohra⸗Niederfeld in Richtung Oſtbahn. 
In entgegengeſetzter Richtung kam ihnen der 45 Jahre alte 
Arbeiter Otto Gellwitzki aus Ohra mit ſeinem ein⸗ 
ſpännigen Kaſtenwagen entgegen, der auf der Mitte der 
Straße fuhr. Obwohl die rechte Seite des Fahrdammes 
frei war, traf G. keine Anſtalten, nach rechts auszubiegen. 
Deshalb fuhr die B. mit ihrem Wagen auf den Bürger⸗ 
ſteig, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Trotzdem G. 
dies ſah, verharrte er in ſeinem Fahrkurs und verurſachte 
fo einen Zuſammenſtoß. Dabei fielen die drei Borchardts 
vom Wagen herunter und wurden von dem Fuhrwerk des 
G. überfahren. Sie mußten fofort ärztliche Hilſe in Anz 
ſpruch nehmen. Nach Zeugenausſagen ſoll G. allein die 
Schuld an dem Unfall treſſen. Er ſoll auch ee 


ſein, ohne ſich um die Verletzten zu kümmern. ie feſt⸗ 
geſtellt wurde, war der Täter angetrunken. * 
* Durch Unvorſichtigkeit ſchwer verletzt wurde die auf 


einem Gute in Eichwalde beſchäftigte Saifonarbeiterin 
Boleflawa Boruck. Am Sonntag bat fie im Stalle den 
Arbeiter Wladyslaus Woloczyk, ihr einen Browning zu 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſoſort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt ⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


zeigen, was dieſer auch tat. Dabei löſte ſich plötzlich ein 
Schuß und die Arbeiterin ſank mit einem Aufſchrei zu⸗ 
ſammen. Das Geſchoß war ihr unterhalb des Herzens in 
die Bruſt gedrungen, hatte den Körper durchſchlagen und 
war am rechten Schulterblatt wieder herausgetreten. In 
bedenklichem Zuſtande wurde die Verletzte in das Krauken⸗ 
haus Tiegenhof geſchafft. W. wurde dem Gerichtsgefängnis 
Neuteich zugeführt. T 

Die Unterſuchung über den Speicherbrand bei der 


Firma Fiſcher & Nickel in der Hopfengaſſe am 6. Mai hat 


ergeben, daß das Feuer auf Fahrläſſigkeit zurück- 
zuführen iſt, und zwar kommen als mutmaßliche Täter drei 
Angeſtellte der Eiſenhandlung von Wolff in Frage. Der 
Brand iſt, wie nunmehr feſtſteht, in der zweiten Etage aus⸗ 
gebrochen, die von der Firma Fiſcher & Nickel an die Firma 
Wolff vermietet iſt. Am Tage des Brandes war für die 

irma Wolff eine Sendung Eiſenteile angekommen, die in 

olzwolle eingewickelt waren. Beim Auspacken der Sen⸗ 
dung haben die betreffenden Angeſtellten entgegen dem be⸗ 
ſtehenden Verbote geraucht, und durch einen fortgeworfes 
nen, noch glimmenden Streichholz⸗ oder Zigarettenreſt iſt 
dann wahrſcheinlich die Holzwolle in Brand geraten, die 
weiter ſchwelte und ſchließlich den Speicher in Brand ſetzte. 
Eine reſtloſe Aufklärung dürfte erſt die gerichtliche Unter— 
ſuchung bringen. 7 
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Aman Ullahs Sünden. 


Vor ſeinem Sieg über Aman Ullah veröffentlichte 
Habib Ullah einen Aufruf an „ſein Volk“, in dem er 
auseinanderſetzt, für welch eine gute Sache er kämpfe und 
was für Verbrechen ſein geſtürzter Vorgänger begangen 
habe. Dieſes Kulturdokument, das dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“ auf dem Umwege über Jeruſalem zugeſtellt wird, 
lautet wie folgt: 

„Aman Ullah hat nicht nur die Gebote der Religion 
nicht gehalten und ihre Bedeutung nicht verſtanden, ſondern 
ſogar die Diener des Glaubens verfolgt und einen der 
größten Religionsgelehrten getötet, als ob es nicht genug 
geweſen wäre, daß er ſich am Leben ſeines Vaters Habib 
Ullah vergangen hat. Dieſer nichtswürdige König hat Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen nach den Sitten der Ketzer im 
Lande eingeführt. (Zum Beweis werden einige Geſetze 
Aman Ullahs zitiert, darunter mit beſonderer Entrüſtung 
das Verbot der Kinderehe, das dem Religionsgeſetz des 
Islam widerſpricht.) Muß man ſich nicht darüber wundern, 
daß dieſer Menſch es wagte, die Religion Allahs und ſeines 
Propheten — Friede über ihn! — zu ändern? Außerdem 
hat er den Ruhetag auf den Sonntag feſtgeſetzt, anſtatt auf 
den Freitag, und Schulen nach dem Muſter der europäiſchen 
eröffnet. Und was wird in den Schulen gelehrt? Die Namen 
der Berge in den verſchiedenen Ländern, die Flüſſe, ihre 
Länge und Tieſe und ihre Namen in ruſſiſcher, engliſcher und 
franzöſiſcher Sprache. Das ſollen eure Kinder lernen, und 
ich weiß nicht, was für einen Nutzen das bringt. Bedenkt 
nur dies, meine muſelmaniſchen Brüder: Sagte nicht der 
Prophet — Allahs Gebet und Friede über ihn! — daß jeder 
Moslem von früh an die Wiſſenſchaften lernen muß? Aber 
er meinte damit den edlen Koran und nicht die Sprachen 
Europas. Und was lernen euere Söhne in dieſen Spra⸗ 
chen, wenn nicht die Ketzerei, den Abfall und die Torheit? 
Und wie viele Gelder verſchwendet Aman Ullah auf dieſe 
Schulen, aus den Steuern, die dem armen Hausbeſitzer, dem 
Bauern und dem mittelloſen Krämer auferlegt wurden! 
Und trotz alledem lernen eure Kinder nichts Nützliches. 
Aman Ullah hat den größten Teil der Staatsgelder für 
ſeine Reiſe nach Europa ausgegeben, um ſich unter die euro⸗ 
päiſchen Ketzer zu miſchen. Aus den Worten Allahs und 
den Geſetzen des Propheten geht klar hervor, daß die Augen 
der Frauen fremden Männern nicht begegnen dürfen. Aber 
Aman Üllah bat dieſe Worte verfälſcht und den Frauen be⸗ 
fohlen, mit unbedecktem Geſicht auf die Straße zu gehen. 
Mehr als das: er nahm ſeine Frau und ſeine Töchter auf 
ſeine Fahrt nach Europa mit. Vor uns liegen photogra⸗ 
phiſche Bilder, die unſere Anklage gegen die Königin Suraja 
rechtfertigen, daß ſie im Auto ſaß und ein junger Ruſſe ihr 
einen Blumenkranz reichte. Und ein anderes Bild zeigt 
einen europäiſchen Mann, wie er dieſer Königin die Hände 
küßt. Und ein drittes Bild zeigt die Königin, wie ſie mit 
einem ruſſiſchen Mann Arm in Arm hin und her geht, 
Bilder, welche die Ausſchreitungen, die Verbrechen und die 
Ketzerei Aman Ullahs und ſeiner Frau während ihrer Reiſe 
nach Europa beweiſen.“ 

Weiter wird über die Einführung des Hutes, das Ra⸗ 
ſieren von Schnurr⸗ und Backenbart und die Entſendung 
mohammedaniſcher Mädchen nach Europa geſprochen. Habib 
Ullah fährt dann fort: „Und als ſich angeſichts der Untaten 
Aman Ullahs die Männer des Südens gegen ihn erhoben, 
verſuchte er, den Aufſtand mit allen Mitteln zu unterdrücken, 
und als ihm das nicht gelang, tat er, als ob er bereue und 
lud zwei große Religionsgelehrte zu ſich. Sie nahmen ſeine 
Einladung an, und danach ließ er ſie umbringen. Aman 
Ullahs Verbrechen iſt auch deshalb groß, weil er das Kriegs⸗ 
recht proklamierte, das Afghaniſtan niemals gekannt hat.“ 

Nachdem Habib Ullah ede e e große Sünden 
Aman Ullahs aufgezählt hat, erklärt er, daß er den Heili⸗ 
gen Krieg gegen ihn proklamiert habe. Es ſei nicht ſeine 
Abſicht geweſen, den Thron Afghaniſtans zu beſteigen. Aber 
die Fürſten, Edlen, Miniſter, Gelehrten uſw. ſeien in ihn 
gedrungen, und da habe er ihren Wunſch erhört, in der Hoff⸗ 
nung. daß es ihm gelingen werde, den heiligen Glauben zu 
verteidigen. Schließlich fordert Habib Ullah alle Einwohner 
auf, ſich unter feiner Fahne zu ſammeln und ſeine Herrſchaft 
anzuerkennen. 


Aman Ullahs Flucht. 


Wie Reuter aus Simla meldet, nimmt man dort an, 
daß der ehemalige König von Afghaniſtan, Aman Ullah, dem 
die indiſche Regierung Begünſtigungen für die Reiſe von 
5 nach Bombay gewährte, ſich nach Rom begeben 
wird. 

Nach den letzten Nachrichten wurde vor der Abreiſe 
Aman Ullahs der Reit ſeinere Truppen von Kräften des 
Emirs von Kabul, Habib Ullah, angegriffen. Ein ſchwerer 
Kampf entſpann ſich, der mit der Niederlage der Truppen 
Aman Ullahs endete. Dieſer verließ in der folgenden Nacht 
Kandahar und flüchtete nach Tſchaman. 

„Daily Mail“ berichtet aus Lahore: Die Ankunft 
Aman Ullahs und ſeiner Gattin in Tſchaman und ſein Er⸗ 
firhen au die britiſchen Behörden um ſicheres Geleit durch 
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r Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens 
läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge na⸗ 
türlichen „Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſers“ die Abſetzung des 
Stuhles ohne ſtarkes Preſſen erreichen. Geſchätzte kliniſche 
lähmte der inneren Medizin haben ſelbſt bei halbſeitig ge⸗ 
lähmten Kranken mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer noch die 
beiten Erfolge für die Darmreinigung erzielt. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. 6464 
(RETTET LEITETE . ði PFF 


Indien nach Bombay kam völlig überraſchend. Sie hatten 
nur wenig Gepäck, da Habib Ullah 48 der Laſtkraftwagen 
erbeutet hatte. 

Es wird angenommen, daß Kandahar eingeäſchert wer⸗ 
den wird. Die Einwohner räumten die Stadt, Habib Ullahs 
Bruder habe Ghazni, auf dem Wege nach Kandahar, mit 
4000 Mann Truppen eingenommen. Die geſamte Heeres- 
macht Habib Ullahs betrage 40000 Mann. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die plötzliche Ab⸗ 
reiſe Aman Ullahs bei der Sowjetregierung große Über⸗ 
raſchung hervorgerufen. Man hoffte noch bis zum letzten 
Augenblick, daß es Aman Ullah gelingen werde, die Orb: 
nung in Afghaniſtan wieder herzuſtellen. Man hegt große 
Beſorgniſſe wegen der Zukunft, weil man annimmt, daß eine 
Stärkung des engliſchen Einfluſſes in Afahaniſtan eine Zu⸗ 
ſpitzung des Streites zwiſchen England, Rußland und den 
aſiatiſchen Mächten herbeiführen wird. Die Sowiet⸗ 
regierung hat über ihre Beziehungen zu Habib Ullah noch 
keine Beſchlüſſe gefaßt und wird vorläufig die Regierung 
weder de jure noch de facto anerkennen. Die ſowjetruſſiſche 
Geſandtſchaft ſoll trotz der Niederlage Aman Ullahs vor⸗ 
läufig noch in Kabul verbleiben. . 

Wie über Indien gemeldet wird, hat König Aman Ullah 
mitgeteilt, daß er beabſichtige, ſich vorläufig in Paris oder 
in Berlin niederzulaſſen. Er erklärte weiter, daß er Eng⸗ 
land als ſtändigen Wohnſitz wahrſcheinlich nicht wählen und 
vorläufig eine Kur in Deutſchland oder Frankreich zur 
Wiederherſtellung feiner Geſundheit durchmachen wolle. 

* 


Ob durch die Flucht Aman Ullahs die Wirren in Afgha⸗ 
niſtan endgültig beigelegt ſind, erſcheint nach Lage der 
Dinge fraglich. Seit Mitte des Monats iſt Emir Habib 
Ullah, der in Kabul reſidiert, Herr der Lage im ganzen Nor: 
den und Weſten des Landes mit den Städten Kabul, Herat 
Ghazhi, während Aman Ullah bereits in den äußerſten 
Südweſten zurückgedrängt war, wo er ſich auf dem Gebiet 
zwiſchen Mukur und Kandahar mit den letzten getreuer 
Stämmen der Duranis und Wardaks auf die Fortſetzung 
des Kampfes gegen ſeinen Rivalen in Kabul vorbereitete. 
Mit dem Sieg über feinen Rivalen hat aber Habib Ullah 
ſeine Aufgabe noch nicht völlig gelöſt, da die verſchiedenen 
Bergſtämme die innerpolitiſchen Kämpfe benutzt haben, 
um ihre Stammesfehden in roßem Umfange wieder auf⸗ 
zunehmen. Sie werden dur religiöſe Zwiſtigkeiten noch 
verſchärft. Ob Habib Ullah der Mann iſt, das durch die 
Wirren zerriſſene Land zu einen, iſt eine Frage, die ſich 
heute nicht beantworten läßt. 


— — 


Der zweite Prozeß Jalubowſffi. 


130 Zeugenvernehmungen find vorgeſehen. 


Am 28. Mai begann vor dem Landgericht in Neu⸗ 
ſtrelitz der ſogenannte z weite Jakubowſki⸗Pro⸗ 
ze ß, d. h. die Gerichtsverhandlung gegen die Gebrüder 
Nogens und Genoſſen wegen der Ermordung des drei⸗ 
jährigen Ewald Nogens. Rechtsanwalt Dr. Brandt wird 
dabei als Nebentläger und als Vertreter der Angehörigen 
von Jakubowſki fungieren. Die Angehörigen Jakubowſkis 
werden ſich in dieſem Prozeß bemühen die Ehre des Hinge⸗ 
richteten wieder herzuſtellen. Unter Umſtänden kommen da⸗ 
bei aber auch materielle Intereſſen in Betracht, da die Hin⸗ 
terbliebenen je nach dem Ausgange des Prozeſſes auch eine 
Entſchädigung fordern können. Die Vorgänge, die zu der, 
auch in der polniſchen Preſſe viel beſprochenen Hinrich⸗ 
tung geführt haben, laſſen ſich — nach einem Bericht der 
„Frankf. Zeitg.“ — kurz folgendermaßen zuſammenfaſſen: 

Der ruſſiſche Kriegsgefangene Jakubowſki war nach 
dem Kriege freiwillig in Deutſchland geblieben und hatte 
Anſchluß an die Familie Nogens gefunden, die zuſammen 
mit der Familie Kreutzfeldt als Landwirtſchaftsarbeiter eine 
Kate in Palingen bewohnte. Die Verhältniſſe innerhalb 
der Familie Nogens werden als recht bedenklich geſchildert. 
Der Mann nahm ſich angeblich das Leben, weil ſeine Frau 
wiederholt uneheliche Kinder zur Welt brachte, die in dem 
ohnehin zu engen Hauſe kaum Platz fanden. Der älteſte 
Sohn Wilhelm iſt mehrmals wegen Diebſtahls vorbeitraft, 
der zweite Sohn Auguſt wegen Sittlichkeitsverbrechens an 
feiner Schweſter, ein dritter Sohn iſt geiſteskrank, der vierte 
befindet ſich in Fürſorgeerziehung. Jakubowfki hatte mit der 
älteſten Tochter Ida ein Liebesverhältnis und wollte ſie 
heiraten. Ida hatte bereits ein uneheliches Kind, den ſpäter 
ermordeten Ewald Nogens. 1923 bekam ſie ein zweites 
Kind von Jakubowſki und ſtarb bald darauf. Die beiden 
Kinder verwahrloſten im Hauſe der Mutter Nogens ſo, daß 
Jakubowſki, der einen beſcheidenen Betrag zu ihrer Erzie⸗ 
hung von ſeinem Monatslohn von 30 Mark abgab, ſie anders 
unterbringen wollte, weiterhin hatte er wieder die Abſicht 
zu heiraten, wobei ihm die beiden Kinder unbequem geweſen 
fein mögen. Aber auch die Mutter Nogens wollte heiraten 
und fühlte ſich ebenfalls durch die vielen Kinder geſtörk. 
Als dann der kleine Ewald Nogens zehn Tage nach ſeinem 
Tode ermordet aufgefunden wurde, ſoll die Mutter Nogens 
mit ihren Söhnen den Verdacht auf Jakubowfti gelenkt 
haben. Dieſer, der der deutſchen Sprache unkundig, ohne 
Dolmetſcher vor Gericht ſtand, beteuerte zwar un a uf 
hörlich ſeine Unſchuld, wurde aber krotzdem zum 
Tode verurteilt. Die jetzige Anklage nimmt an, daß 
Jakubowſkiden Mord gemein ſam mit Auguſt 
und Fritz Nogensverabredethabe, während Frau 
Nogens davon gewußt hätte. Jakubowſki wird als Ans 
ſtifter, Auguſt Nogens als eigentlicher Mör- 
der und Fritz Nogens als Mittäter beſchuldigt. Der 
Prozeß ſoll etwa 12 Tage dauern. Dabei iſt die Vernehmung 
von über 130 Zeugen vorgeſehen. 


Kleine Rundſchau. 


* Lindbergh verheiratet. London, den 28. Mal. Am 
Montag nachmitag fand nach einer Meldung aus Newyork 
in Englewood (New Jerſey) ene de die Hochzeit 
des Oberſt Lindbergh mit nnie Morrow, der 
Tochter des amerikaniſchen Botſchafters in Mexiko, ſtatt. Die 
3 Morrow, die Mutter Lindberghs und einige wenige 

reunde wohnten der Feier bei. Die Plötzlichkeit der Hoch. 
zeit, wie die einfache Form überraſchten allgemein, da may 
mit einer großen öffentlichen Feier gerechnet hatte. Un, 
mittelbar nach der Trauung kündigte Botſchafter Morrom 
an, daß das neu vermählte Paar die Hochzeits reiſe ange— 
treten habe. Das Ziel iſt unbekannt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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3. Blatt. 


Sbero:amerilanifche Verbrüderung. 


Eröffnung der Ausſtellung in Sevilla. 


Wenn dieſe heiterſte Stadt Spaniens in Feſttrubel ge⸗ 
rät, ſo iſt das ein Bild, das einzig in Europa daſteht. 
Sevilla iſt im Taumel: nach faſt 20jährigem Planen und 
Mühen iſt eine Märchenſtadt in dem ohnehin märchenhaften 
„Park Maria Luiſa“ entſtanden. Sevilla drückt ſeine 
lateinamerikaniſchen Brüder mit dieſer „Ibero⸗amerikani⸗ 
ſchen Ausſtellung“ ans Herz; von Mexiko bis Chile, von 
Argentinien bis Peru haben ſich die Kinder der ſpaniſchen 
Kultur um die nicht immer ſchon ſanfte Mutter verſammelt, 
aus deren Schoß einſt Chriſtoph Columbus zu unbekannten 
Welten vordrang. Sevilla und mit ihm Spanien knüpfen 
die überſchwänglichſten Hoffnungen an dieſe großartige 
Schau der Tochterkulturen und an die Neubelebung alter 
Bande. Und jeder Sevillaner erhofft für ſich perſönlich 
einen Goldregen durch den Zuſtrom der Fremden, die ja 
auch in Barcelona die Weltausſtellung beleben werden. 
Rieſenhotels find neben dem Ausſtellungsgelände entſtan⸗ 
den, ſchaudernd hört der Fremde die Preiſe, die ihm zu⸗ 
gedacht ſind, aber es iſt ſchließlich alles nicht ſo ſchlimm: 
es findet ſich für jedermann noch ein paſſendes Plätzchen, 
und die natürliche Liebenswürdigkeit der Sevillaner Be⸗ 
völkerung trägt viel zur erfreulichen Geſamtregulierung 
bei. 

Der Feſtakt zur Eröffnung am 8. Mai durfte ſich ſehen 
laſſen: ſolch ein Schauſpiel konnte nur dieſe einzigartige 
Stadt ihren Gäſten bieten, und ſowohl der Sinn für pom⸗ 
pöſe Aufmachung wie die natürlichen Schönheiten von 
Klima, Natur und Bevölkerung taten das Ihre. Ein blitz⸗ 
blanker Himmel über dem rieſigen Feſtplatz, der „Plaza 
de Eſpana“, um den ſich das hervorragend geſchmackvolle 
Gebäude des Architekten Gonzales in weitem Halbrund 
zieht; über die Kanäle ſpannen ſich zierliche Brücken zur 
Feſtinſel in der Mitte, wo auf dem Hintergrunde koſt⸗ 
barer Gobelins König Alfons und der grimmig⸗poltrige 
Primo de Rivera die Feſtreden und Eröffnungsformeln 
hielten (durch Megaphon verſtärkt); die bunten Majolika⸗ 
baluſtraden blitzen ebenſo wie die blanken Majolikafenſter 
der Türme, um die weiße Tauben mit dem Luftgeſchwader 
um die Wette kreiſen. Lilarote Berge von Bougainvillien⸗ 
ſträuchern ſamt anderen exotiſchen Gewächſen ſpiegeln ſich 
im Waſſer der Kanäle, auf denen bunte Barken einher? 
gleiten. Dazu die wohlgeordneten Haufen der ſpaniſchen 
Kavallerie, die wehenden Federbüſche der hohen Militärs, 
die hohe Geiſtlichkeit im Ornat, die Marine Portugals und 
Spaniens, orientaliſche Häuptlinge und verſchleierte 
Frauen, Sängervereine in roten Baſkenmützen und vor 
allem, als feſtlichſtes Schauſpiel, die Frauen Sevillas in 
höchſtem Putz, mit den hochgetürmten ſchwarzen und weißen 
Spitzenſchleiern, die über zierliche Schultern und heiterſte 
Farben der Gewänder herabfließen: lichtgrün, ſaftrot, gelb, 
tiefblau — niemals bunt, ſondern ſtets durch Schwarz oder 
Weiß gedämpft und gehalten — vornehm wirkend. Welche 
moderne Stadt könnte heute noch dieſen Anblick bieten, ſo⸗ 
viel Phantaſie, die nicht Maskerade, ſondern natürlicher 
Ausdruck noch lebendiger Volksſitte bis in höchſte Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe iſt? Als ſich nach Schluß der Feier die Ge⸗ 
ſtalten im geheimnisvoll ſchattigen Grün unter Baum⸗ und 
Strauch überwucherten Laubengängen ergingen, wo der 
volle Sommer mit Roſenbänken und Blumenpracht aller 
Art bereits am Werk iſt, da konnte man ſich weit weg vom 
nüchternen Europa des 20. Jahrhunderts wähnen; nur die 
ſehr raffinierten Beleuchtungsanlagen allerorts, die bei 
Illumination einen zauberhaften Eindruck hervorrufen, er⸗ 
innern an das techniſche Jahrhundert. 

Natürlich iſt, wie dies üblich, noch nicht alles zur Eröff⸗ 
nung fertig; was aber daſteht, verrät eine erſtaunliche Höhe 
des Geſchmacks, wie ſie bei Ausſtellungsbauten nicht immer 
anzutreffen iſt; zugleich iſt eine gewiſſe Einheitlichkeit des 
Ganzen ſchon dadurch gegeben, daß in der Tat die Kultur 
der ausſtellenden Länder auch in ihren repräſentativen 
Bauten bei aller nationalen Mannigfaltigkeit ſich geltend 
macht. Nur die Vereinigten Staaten, welche auch heran⸗ 
gezogen ſind, fallen einigermaßen charakterlos und ſtillos 
mit ihren wenigen Gebäuden heraus. Portugal hat ſein 
gediegenes Haus, das neben vorzüglichen modernen Wand- 
gemälden dekorativer Art, die die einheimiſchen Gewerbe 
darſtellen, u. a. auch eine höchſt intereſſante koloniale Schau 
zeigt. Die Stadt Sevilla hat ein heiter⸗prächtiges Kaſino⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 30. Mai 1929. 


gebäude von wahrhaft gediegen⸗vornehmer Inneneinrich⸗ 
tung geſchaffen. Das Gleiche ließ ſich bereits in dem gehag⸗ 
lich⸗zweckmäßig eingerichteten „Haus der Preſſe“ feſtſtellen, 
wo alles bis aufs Tintenfaß eine alte, aber keineswegs alt⸗ 
modiſche Geſchmackskultur bezeugt. Seinen großen Maler 
Goya hat Spanien hier durch ein beſonderes Gebäude, das 
ſogenannte „Landhaus von Goya“, geehrt, wo ſich allerdings 
neben viel Intereſſantem auch einige Publikums⸗Konzeſ— 
ſionen finden; neben koſtbaren Erſtdrucken der unſterblichen 
Radierungen des Meiſters und neben wertvollen Gemälden 
ſieht man Darſtellungen aus ſeinem Leben, die an ein 
Panoptikum gemahnen. Sehr bedeutend iſt Peru vertreten 
mit einem leider noch nicht vollendeten, wuchtigen Palaſt, der 
die Motive der alten Inka⸗Kultur und koſtbare, eigenartig 
ſtrenge Teppiche mit uralten Motiven ſehr glücklich ver⸗ 
wendet. Und ſo ließe ſich von Kuba und Argentinien und 
den anderen überſeeiſchen Ländern ſpaniſchen Gepräges noch 
viel vermelden. . 

Auch die ſpaniſchen Provinzen haben ihre charakteriſti⸗ 
ſchen Gebäude hingeſtellt — das trotzig-düſtere Caſtilien und 
Leon, wie die Balearen und das ganz drientaliſch wirkende 
Cordoba und Granada, und wie ſie alle, in großer Mannig⸗ 
faltigkeit, in ſpaniſchen Landen ſich vereinigt finden. Im 
„Bario de los mores“ und dem prächtigen Hauptpalaſt Ma⸗ 
rokkos gerät man bereits nach Afrika, mehr noch bei den 
Rohrdächern und rohen Idolen von Spaniſch Guinea. Bis 
an die Ufer des Guadalquivir erſtreckt ſich das ſchier un. 
überſehbare Gelände, wo es zum Teil noch recht unfertig 
und unecht ausſieht. Sehr verblüffend grüßen dann im ſo⸗ 
genannten Vergnügungspark einige altdeutſche 
Städtedekorationen herüber, neben einem chineſi⸗ 
ſchen Turm, und ebenſo ſeltſam berühren in dieſer Um⸗ 
gebung die nüchternen Linien eines Pavillons für — In⸗ 
duſtriegeſellſchaften aller Art. Denn dieſe Ausſtellung als 
Geſamteindruck iſt alles andere eher als nüchtern oder er⸗ 
müdend, ſchon durch den herrlichen Park, in den der Haupt⸗ 
teil eingeſtreut iſt. Die Alleen, Laubengänge, unzählige 
Baſſins und Fontänen von echt ſpaniſch⸗mauriſchem Ge⸗ 
ſchmack, die bunten flachen Majolikabänke, die Pfauen und 
weißen Tauben, die Blütenbäume und großen Hecken er⸗ 


holen das Auge auf dem Gang von einem Haus zum an⸗ 


deren und laſſen mehr an Gärten von 1001 Nacht, als an 
Ausſtellungsanlagen denken, auch da, wo ſehr praktiſche 
Zwecke ſich in den Gebäuden verkörpern. Wie hier gern jede 
gerade Linie ſich in eine geſchwungene verwandelt, und jede 
Fläche ſich mit einem Gewebe von zarteſter Dekoration 
phantaſievoll überzieht, ſo iſt auch dieſes Ausſtellungsganze 
wie überwuchert von der Poeſie der üppigen Pflanzenwelt 
des Parkes und von dem Schwung eines ſüdlichen Tempera⸗ 
ments. Selbſt das Ausſtellungsbähnchen, das unter ver⸗ 
gnüglichem Staunen der Einheimiſchen bereits feine kurz⸗ 
lebige Laufbahn angetreten hat, iſt ungemein luſtig ange⸗ 
malt und ausgeſchmückt und ſucht ſich ſeinen Weg durch den 
dichten Schatten blütenbeſäter Zweige. Es verbindet auch 
die beiden geiſtigen wie örtlichen Brennpunkte des Aus- 
ſtellungsgeländes, die „Plaza Espana“ und die „Plaza de 
American“. Denn Spanien und Lateinamerika wollen ſich 
eben mit dieſer Schau vor der Welt als eine geſchloſſene 
Kultureinheit präſentieren. 

So hört man neben Spaniſch auch viel Engliſch ſprechen, 
ſogar von Leuten in ausgeſprochen ſpaniſcher Tracht und 
von ſpaniſchem Typus. Überall aber, wo man ſich als Deut⸗ 
ſcher zu erkennen gibt, kann man hier in Spanien der herz⸗ 
lichſten Sympathiebezeugungen ſicher ſein. Und auch dies iſt 
ein Grund, warum das nicht nur ſogenannt ſondern wirk⸗ 
lich ritterlich geſinnte ſpaniſche Volk von deutſcher Seite 
eine regere Beachtung ſeines neuen Aufſtrebens verdient, 
das ſich *. dieſer Ausſtellung ſpiegelt. 


Her einſame Ghandi. 


Er verzweifelt an ſeinen Mitmenſchen. 


Der große indiſche Führer Mathama Ghandi er 
zählt jüngſt in dem von ihm herausgegebenen Blatt von 
einer perſönlichen Tragödie, die er ſeit einer Zeit 
erlebt, infolge der Verfehlungen ſeiner Frau ſowie ſeines 
Bruders und ſeiner Schüler, und des groben Uunfugs, der 
mit ſeinem Namen getrieben wird. Als reiner und morali⸗ 
ſcher Menſch iſt er zur Erkenntnis gelangt, daß ſeine Predig- 
ten und Kaſteiungen ſich als nutzlos erwieſen haben. Ghandi 
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erzählt, daß ihn ſeine Anhänger ſchmählich betrogen hätten; 
ſein eigener Bruder, ja ſogar ſeine eigene Frau mitzbrauchen 
ſeinen Namen, um auf ſehr unredliche Weiſe große Reich⸗ 
tümer zuſammenzuraffen. 

Ghandi klagt, daß ſein Bruder unter Anwendung be⸗ 
trügeriſcher Kombinationen großes Kapital angeſammelt 
hätte, nur der Name ſeines berühmten Bruders ſchütze ihn 
vor der Verfolgung der Betrogenen. Bei ſeiner Gattin 
hat Ghandi große Geldſummen entdeckt, die ſie in ihren 
Kleidungsſtücken eingenäht hatte, um ſie vor ihm zu ver⸗ 
bergen. Dieſes Geld hatte ſie auf ſehr unſchöne Weiſe er⸗ 
worben. Ghandi entdeckte aber noch etwas: einer ſeiner 
anhänglichſten Schüler ſtahl ſeinem beſten Freunde die 
Frau, und als ihn ihr Gatte, ſein treuer Freund, zur Rede 
ſtellte, wurde er von Ghandis Schüler, den fein großer Leh⸗ 
rer hohe Moral gelehrt hatte, blutig verbeult. 

In ſeiner großen Verzweiflung hat nun Ghandi, über⸗ 
zeugt davon, daß die „Reinheit der Seele“, die er Jahre 
hindurch gepredigt, undurchführbar iſt, beſchloſſen, die 
Menſchen zu verlaſſen und aus der Öffentlichkeit zu 
fliehen. Er will den Gewalttaten der Menſchen nicht mehr 
zuſehen, um nicht mitverantwortlich ſein zu müſſen. Ghandi 
plant deshalb. fern von jeder menſchlichen Siedlung ſich 
irgendwo zurückzuziehen, um die Läuterung ſeiner Seele 
ungeſtört und unbeläſtigt zu pflegen. In der Einſamkeit 
wird nun Mathama Ghandi ſeine durchgeiſtigten Ziele zu 
erreichen ſuchen. 

Unter der großen Schar ſeiner Getreuen hat dieſer Be 
ſchluß ihres Führers große Beſtür zung hervorgerufen. 


„Grakona“, Onufry Gertner i S⸗ka fabryta 
pilniköw i narzedzi, T. z o. p. w Bydgoszcezy 


wurde gegründet nach Liquidierung der ehem. Tow. Ake. „Grakona“ 
und befindet ſich in denſelben Gebäuden und auf derſelben Stelle, 
wo früher die Tow. Ake. „Grakona“ untergebracht war. 

Der Hauptaktionär und gleichzeitig Direktor des geſamten Be⸗ 
triebes, Herr Onufry Gertner, begann nach übernahme der Fabrik 
mit einer gründlichen Reorganiſierung, indem er beſonderes Ge⸗ 
wicht auf gute Ausführung der Waren legte und pünktliche und 
akurate Bedienung der Kundſchaft zum Leitſatz erhob. Die Folgen 
deſſen ließen nicht lange auf ſich warten und ſchon nach einigen 
Monaten erwies es ſich, daß die Fabrik in dem Zuſtand, in dem 
ſie ſich befand, für die Dauer die eingehenden Aufträge zu er⸗ 
ledigen nicht imſtande war. Die gegebenen Tatſachen bedingten 
dann den Einkauf einer Reihe neuer Maſchinen, wodurch gleich⸗ 
zeitig eine Mehrproduktion in Feilen von über 50 Prozent ge⸗ 
ſichert war. In der Weiterfolge wurde mit der Herſtellung von 
Handzangen und Werkzeugen des täglichen Bedarfs, deren Er⸗ 
zeugung bis dahin vorwiegend ein Monopol des Auslandes war, 
aufgenommen. Mit Aufnahme der Herſtellung von Zangen wurde 
eine Ausſchnittſchmiede eingerichtet und mehrere exzentriſche und 
andere Preſſen aufgeitellt, was die Einrichtung einer neuen Ab⸗ 
teilung notwendig machte. 

Unter der jetzigen Leitung hat die Fabrik „Grakona“ einen ſo 
mächtigen Aufſchwung genommen, daß ſie genötigt war, eine eigene 
Kraftanlage, durch Aufſtellung eines Dieſelmotors polniſchen Fa⸗ 
brikats, „Urſus“, einzurichten. Die Zahl der Arbeiter hat ſich auf 
über 200 Perſonen erhöht. 

Die Werkzeugabteilung wurde bedeutend erweitert und heute 
ſtellt die Fabrik außer Feilen und Zangen der verſchiedenſten 
Typen noch in Maſſenfabrikation her: Schloſſerhämmer, Tiſchler⸗ 
hämmer, Zangen, Franzoſen, Meißel, Hämmer zum Riffeln von 
Mühlſteinen, Steinklopfer, Kratzhämmer, ſchmiedeeiſerne, gepreßte 
und geſtanzte Schlüſſel. j 

Zur Bedienung der Zuckerfabriken ſtellt die Fabrik Schleif⸗ 
eiſen zum Schleifen von Meſſern für die Zuckerrübenſchneider her. 
Augenblicklich iſt eine ſpezielle Abteilung für die Herſtellung von 
Rübenſchneidemeſſern eingerichtet worden, die, wie die teilweiſe 
durchgeführten Proben in mehreren größeren Zuckerfabriken Groß⸗ 
polens bewieſen, allgemeine Anerkennung gefunden haben und 
heute allmählich die Einfuhr aus dem Auslande erſetzen. 

Die Ausſchnittſchmiede und Preſſe, um fie vellends auszu⸗ 
nutzen, erzeugen verſchiedene Teile für den Bahnoberhau, wie: 
Laſchen, Flanſchen, Klammern uſw. Die neu bezogenen Maſchinen 
zur Herſtellung von Schienenſchrauben ermöglichen eine maſſen⸗ 
weiſe Produktion. 0 N 

Die mit dieſen Maſchinen hergeſtellten Schienenſchrauben haben 
ein tiefes und rationell hergeſtelltes Gewinde, ſo daß die dem Ver⸗ 
kehrsminiſterium vorgelegten Muſter deſſen vollkommene Aner⸗ 
kennung gefunden haben, nicht nur in bezug auf Form, ſondern 
uch Ausführung. 

. Die Fabrik „Grakona“ kann heute dank ihrer Einrichtungen 
maſſenweiſe Beſtellungen in Auftrag nehmen, und zwar auf Her⸗ 
ſtellung der verſchiedenſten gepreßten, geſchmiedeten Teile, ſowohl 
roh als auch in vollendeter Ausführung. & 

Der energiſche Vorſtand und die Fachleitung geben die beſte 
Garantie für ſolide Arbeit, genaue Ausführung. Die niedrigen 
Weſamtkoſten ſichern der Kundſchaft billige Ware. (7881 
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Micliewicz⸗Feiern in Paris. 


Kritiſche Betrachtungen der polniſchen Publitiſtik. 
(Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Vor drei Wochen wurde in Paris das Denkmal des 
größten polniſchen Dichters Adam Mickiewicz ent⸗ 
hüllt. Daran reihten ſich feſtliche Veranſtaltungen, deren 
öffentliche Beſprechung noch fortdauert. Sie bieten näm⸗ 
lich der geſamten polniſchen Preſſe ein beſonders dank⸗ 
bares Thema, wobei der nicht alltägliche Fall vorkommt, 
daß die Stimmen, die ſich aus allen politiſchen Lagern er⸗ 
heben, einen einmütigen Chorus bilden. Und dieſer ein⸗ 
mütige Chor verkündet mit größtem Nachdruck ein 
ſcharfes kritiſches Urteil über die Pariſer Feſtlichkeiten. 
Die Feſtlichkeiten ſind nach übereinſtimmendem Urteile 
mißlungen, die Mißſtimmung über das Mißlingen einer 
Manifeſtation, die großartig hätte ausfallen ſollen, iſt all⸗ 
gemein, Differenzen beſtehen bloß in der Wahl der 
Adreſſen, an welche der Tadel gerichtet wird, in der Aus⸗ 
wahl der Schuldigen, welche man — te nach der politiſchen 
Einſtellung — mit der Verantwortlichkeit für die Ver⸗ 
pfuſchung einer ſchönen Gelegenheit belaſten möchte. 


Die rechtsnationalen Kreiſe, welche die enge Bindung 
Polens an Frankneich als ihr ausſchließliches hiſtoriſches 
Verdienſt immer wieder in Erinnerung bringen und 
dieſes Verdienſt recht reichlich auszumünzen gewohnt ſind, 
ſetzen an die oberſte Stelle der Paſſiva der Pariſer Feſt⸗ 
lichkeiten die Tatſache, daß das offizielle Frank 
reich bei dieſer Gelegenheit eine auffallend kühle 
Zurückhaltung geübt hat. Dieſe Kreiſe wollen darin 
eine Revanche ſehen für die angeblich laue Beteiligung 
des offiziellen Polens an den Feierlichkeiten beim Be⸗ 
gräbnis des Marſchalls Joch und das der Bedeutung des 
franzöſiſchen Marſchalls nicht angemeſſene Ausmaß der von 
der Regierung in Warſchau veranſtalteten Trauerkund⸗ 
gebungen Ob dieſe Annahme jener Kreiſe, in deren 
devoter Verehrung für Marſchall Foch innerpolitiſch 
klingende Saiten mitſchwingen, völlig begründet iſt, möge 
unentſchieden bleiben. Tatſache iſt, daß die Denkmals⸗ 
enthüllung und die ſich daran anſchließenden Veranſtal⸗ 
tungen der großen Staatsparade entbehrt haben, durch 
die ihnen erſt von franzöſiſcher Seite die erſtklaſſige Weihe 
verliehen worden wäre. 

Die nicht endekiſch gerichteten Geiſter haben an den 


Pariſer Feierlichkeiten 
Weſentlicheres auszuſetzen. 
jetzigen Regierung ſehr nahe 
Arrangement die Schuld daran zugeſchrieben, daß den 
Feſtlichkeiten das Gefühlspathos und der poetiſche 
Schwung mangelten und daß ein ſteifes, langweiliges, 
bisweilen ans Komiſche ſtreifendes Diplomaten⸗ und Be⸗ 
amtenprotokoll ſich in den Vordergrund gedrängt und die 
Veranſtaltungen auf das Niveau konventioneller, inhalts⸗ 
loſer Zeremonien herabgedrückt habe. Die Feierlichkeiten 
waren ſo angelegt, als ob es ſich nicht um das Andenken 
eines Dichters, eines Feuergeiſtes handelte, deſſen Ein: 
wirkungen die lebendige Gegenwart durchdringen, ſondern 
um eine hiſtoriſche oder literarhiſtoriſche Mumie. Man 
hätte aus der Denkmalsweihe eine Angelegenheit für ge⸗ 
lehrte Profeſſoren und ſteife, hohe Herrſchaften gemacht, 
die ſich verpflichtet fühlten, dabei zu ſein, wenn Tra⸗ 
ditionen gefeiert werden. 

Ein launiges Bild der Pariſer Miekiewiez⸗Feierlich⸗ 
keiten entwirft in der literariſchen Beilage des „Glos 
Prawdy“ der prominente Romancier Kaden⸗Ban⸗ 
drowſki, der als Delegierter des Warſchauer literari⸗ 
ſchen Berufsverbandes den Feierlichkeiten, 
einer beſcheidenen Ecke, beigewohnt hat. Wir laſſen hier 
einige Auszüge aus ſeinem Berichte folgen. 

„Am 27. April füllte ſich das große prunkvolle Amphi⸗ 
theater der Sorbonne, in dem der Adminiſtrator des 
College de France Croiſet den Vorſitz führte, allmählich 
mit Publikum. Überwiegend — polniſche Kolonie. Da 
und dort Zuhörer von Beruf, Gewohnheitsbeſucher von 
Vorleſungen, eine im Auslande bekannte Menſchenart, die 
überall gern die Bänke beſetzt, zumal wenn es regnet oder 
kaltes Wetter gibt. In den erſten vier oder fünf Reihen 
— die offiziellen Herrſchaften. Am Präſidialtiſch lauter 
Profeſſoren, polniſche und franzöſiſche. Der (franzöſiſche 
Schauſpieler⸗Rezitator und der Vertreter der (polniſchen) 
Literatur A. Strug ſind — wie es offenbar Künſtlern 
gegenüber Profeſſoren anſteht — an beſcheidenen Enden 
des Tiſches untergebracht. „Ich kann nicht verſtehen, was 
die auf dem Podium befindliche Militärkapelle machen 
wird. Es zeigt ſich, daß ſie die beiden Nationalhymnen 
ſpielen, in den Pauſen aber irgendwelche unter der Hand 
vorhandene, geläufige Kompoſitionen zu Gehör bringt — 
zur Zerſtreuung der Zuhörer. 

„Die Sitzung eröffnet Herr Croiſet, worauf nach⸗ 
einander die Vorleſungen und profeſſoralen Begrüßungen 


wiederum Anderes, vielleicht 
Auch in Kreiſen, die der 
ſtehen, wird dem ganzen 
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allerdings in 


Der Profeſſor der klaſſiſchen Literaturen, Herr 
lieſt über Micekiewiez ein Geſchreibſel von 
äußerſt durchſchnittlichem Niveau. Dann ſprechen der 
Direktor der Konfeſſionen Fr. Potocki, Profeſſor 
Kallenbach, Profeſſor Ujejſki, Profeſſor Koſta⸗ 
necki, endlich Strug. ‚ 

„Ich ſehe, das Auditorium verfällt allmählich in 
ſchläfrige Lebloſigkeit. Dieſe Lebloſigkeit unterbricht der 
Schauſpieler von der Comedie Frangaiſe, der die Polonaiſe 
aus dem „Pan Tadeuſz“ wundervoll deklamiert . 
Strug, der ganz zuletzt ſpricht, wird von niemandem mehr 
gehört. Das Publikum ſtrebt, diskret doch beſtändig, den 
Ausgängen zu. Die Redner haben ſchon läugſt alle Ge: 
duldvorräte des Auditoriums erſchöpft. 

„Als man unſeren Gelehrten zuhörte, hatte man den 
Eindruck, daß Miekiewiez ein höchſt ehrenwerter Bürger 
ſeines Landes, der allerbeſte Menſch, vielleicht der tugend⸗ 
hafteſte Quäker, ein Leiderdulder — möglicherweiſe gar ein 
genialer Philateliſt —, doch kein großer, feuriger Dichter 
war.“ f 

— — — „Hinter dem Präſidialtiſch wurden die Ehren: 
gäſte untergebracht.“ Es waren dies: „Beamte, Ariſto⸗ 
kraten, Profeſſoren und Diplomaten. Erſt in Paris habe 


folgen. 
Mazon. 


ich mich bei den Mickiewiez⸗Feierlichkeiten davon überzeugt, 


wie viele unſerer Ariſtokraten ſich mit Mickiewiez beſchäf⸗ 
tigen.“ „Alle übrigen (das Volk), das heißt die Gruppe von 
polniſchen Schriftſtellern und Journaliſten wurde ſchamhaft 
an der Wand zuſammengedrängt.“ 


Kaden⸗Bandrowſki folgte offenbar ſehr aufmerkſam den 
redneriſchen Ergüſſen der franzöſiſchen Herren; denn er 
ſtellte feſt, daß die franzöſiſchen Redner im Laufe des Abends 
insgeſamt ſechzig und etliche mal die etwas veraltete und 
mit dem redueriſchen Stile der Gegenwart nicht recht har: 
monierende Phraſe: „Digne et malheureuse Pologne!“ 
(das edle und unglückliche Polen) angewendet hatten. 


Den Pariſer Mickiewiez-Feierlichkeiten blieben die her⸗ 
vorragendſten Vertreter des zeitgenöſſiſchen franzöſiſchen 
Schrifttums fern, Auch in den breiteren Schichten der 
Pariſer Bevölkerung hat die Denkmalsenthüllung keine 
Reſonanz geweckt. Kaden-Bandrowſki iſt ebenſo wie die 
geſamte Preſſe der Meinung, daß all der Mißerfolg durch 
den beſchränkten Obrigkeitsgeiſt der Veranſtalter der 
Feierlichkeiten verſchuldet wurde. 
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tretenen valorifierten- Zollſätze 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der deutſch⸗polniſche Warenaustauſch 


tat im 1. Quartal d. J. inſofern eine recht intereſſante Ent⸗ 
wicklung genommen, als die deutſchen Warenlieferungen 


Rach Polen gegenüber der Vergleichszeit 1928 prozentual noch 


eine leichte Steigerung erfahren haben (um faſt 1 Prozent), 
während die deutſchen Waren bezüge aus Polen um 
3 Prozent zurückgegangen ſind. Dabei ſei daran erinnert, 
daß das 1. Quartal 1928 auf Grund der Mitte März in Kraft ge⸗ 


Einfuhr belaſtet war. Inzwiſchen iſt der Geſamtimport 
Polens von 913,7 auf 792,2 Millionen Zloty, nämlich um 13,8 
Prozentgeſunken, während die Einfuhraus Deutſch⸗ 
Land von 237,4 auf 212,4 Millionen Zloty, d. h. um nur 10,5 
Prozent abnahm. Die Ausfuhr Polens im allge⸗ 
meinen hat im Vergleich zum Vorjahr einen Rückgang 5 
12,8 Prozent, nach Deutſchland einen ſolchen von 20,8 
Prozent erlitten, da 624,5 Millionen, 544,8 Millionen Ztoty bzw. 
198,9 Millionen, 157,8 Millionen Zloty gegenüberſtehen. Die Bi⸗ 
Tanz hat ſich ebenſowie im Vorjahr zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands aktiv geſtaltet, während z. B. im 1. Quartal 1927 Polen 
noch einen Überſchuß von 28,4 Millionen Zloty für ſich buchte. Bei 
einem Vergleich mit dem 1. Quartal 1925, alſo einer Zeit, 
die noch vor dem deutſch⸗polniſchen Zollkriege liegt, zeigt ſich, daß 
die deutſchen Lieferungen nach olen prozentual 
ihrem ſeinerzeitigen Stande inzwiſchen viel näher gekom⸗ 
men ſind, als dies bei der polniſchen Ausfuhr nach 
Deutſchland der Fall iſt. (Für die Verteilung des Imports 
und Exports auf die verſchiedenen Warengruppen liegen amtliche 
Daten erſt für die Monate Januar und Februar d. J. vor. Als 
beſonders auffallend kann jedenfalls die verminderte Aus⸗ 
fuhr von Holz nach Deutſchland hervorgehoben werden, die in 
den erſten beiden Monaten 1929 nur 24306000 Zloty gegenüber 
55 065 000 Zloty im gleichen Zeitraum 1928 betrug.) ’ 
Einfuhr im 1. Onartal 


1929 1928 1929 1928 1927 1926 1925 
in 1000 Slotyg prozentualer Anteil an der 

bi . ö Geſamt⸗Einfuhr 
Deutſchl and 212 399 237 400 26,8 260 249 20,7 324 
Nordam. Union 106 880 122 266 13,5 134 12,6 17,7 13,4 
5 66539 87 012 8,4 9,5 95 11,1 4,1: 
Tſchech. Slowakei 56008 62515 71 6,8 52 4,5 51 
ee 55585 77 478 79 85 81 7A 5,8 
erreich 46 879 65 206 5,9 71 6,0 64 91 
Niederlande 29 045 38 732 3,7 4,2 4,4 3,2 183 
Schweiz 24 108 23 740 3,0 286 22 1,9 1,4 
Italien 20 144 29 620 2,6 32 3,8 68 3,8 
Britiſch⸗Indien 16 276 23 109 2,1 2,5 283 2,9 1,4 
Belgien ‚14552 16240 18 1,8 1,3 0,9 18 
Schweden 10 612 13 344 13 15 18 1,3 0,6 
Dänemark 10 024 13 177 1,3 14 1,6 1,6 1.1 
Ungarn 9 408 7748 12 08 2,0 12 2,83 
Rumänien 8149 8 288 1,0 1,0 1,4 1 1,4 
Rußland 7835 9834 10 11 4 0,9 05 
Lettland 3 041 6040 0,4 0,7 0,6 0,3 13 


94 858 72038 119 70 79 10 9% 
792 242 913 782 100,0 1000 100,0 100% 100,0 
Ausfuhr im 1. Quartal Re 
1929 1928 1927 1926 1925 


andere Länder 


1929 1928 
in 1000 Zloty prozentualer Anteil an der 
0 eſamt⸗Ausfuhr 
nach: € 
Deutſchland 157 869 198 898 289 31,9 28,5 24,1 49,6 
Sſterreich 77 191 79 190 142 12,7 10,5 14,3 119 
Tſchech. Slowakei 64 152 81231 118 13,0 8,4 12,3 9,0 
England 48 403 47 638 8, 76 108 155 6,9 
Schweden 19 537 26 841 3,6 43 75 2,7 04 
Lettland 18 330 15 411 3,4 25 1,6 2,9 253 
Dänemark 16 811 24 714 3,1 3,9 29 3,3 13 
Belgien 15046 13933 28 22 2,7 25 13 
Rußland 13 754 10 166 2,5 1,5 2, 19 3,6 
Ungarn 12 530 10 000 283 1,6 234 19 12 
Niederlande 12 050 81 211 22 50 5,1 4,5 
Frankreich 10 833 1121 10 d 82 4 
Italien 10 099 12 594 18 20 29 14 0,7 
Rumänien 10081: 15 858 18 35 35 34 45 
chweiz 9101 3572 1,7 0% 099 19 0,4 
Nordam. Union. 7727 6 324 1,4 10 0,8 09 086 


Britiſch⸗Indien 509 e 00, 


andere: Länder 41289 34702 26 5 6 40 31 
544 822 624553 100,0 1000 1000 10,0 100,0 


1 chechoſlowakei beträchtlich 
ſank. Überhaupt entwickelt ſich der Verkehr Polens mit der 
Tſchechoſlowakei in ungünſtigerer Weiſe als mit Sſterreich. Denn 


ſein Warenaustauſch mit dieſem Lande ergibt im 1. Quartal 1929 
ein Aktivum von 30 312000 Ztoty, wogegen dieſes im Verkehr mit 


der Tſchechoſlowakei nur 8 144 000 Zloty betrug. Ungewöhnlich ſtark 
zurückgegangen iſt auch die Ausfuhr nach den Niederlanden, 
welche diesmal erſt in 11. Poſition (gegenüber 5.) zu finden find. 
Auch in Ru män ien haben die Abſatzmöglichkeiten für polniſche 
Waren ſich weſentlich verſchlechtert. Der Exoprt dahin zeigt laut 
unſerer Tabelle eine ſtändig ableitende Kurve des prozentualen 
Anteils. Im 1. Quartal 1925 noch 5. Hauptabnehmer polniſcher 
Waren, ift es heute an die 14. Stelle gerückt. Sehr günſtig ent⸗ 


wickelt hat ſich dagegen die Ausfuhr nach Lettland, die trotz 


allgemeiner Exportverminderung ſogar anſtieg und dieſen balti⸗ 
ſchen Stat vom 9. auf den 6. Platz im polniſchen Geſamtexport vor⸗ 
rücken ließ. Das gleiche gilt für Belgien, das anſtatt des 10. 
den 8. Platz belegte, für Rußland (9. anſtatt 13.) Ungarn 
(10. anſtatt 14.) und die Schweiz (15. anſtatt 16.) Erwähnt ſei 
ſchließlich noch, daß England ſeine Poſition als 3. Lieferant 
bzw. 4. Abnehmer nicht veränderte und daß die Nordameri⸗ 
kaniſche Union, die in der Ausfuhr Polens fo gut wie keine 
Rolle ſpielt, in der Einfuhr auf dem 2. Platze verblieb. Der 
Anteil „anderer Länder“, zu denen außer verſchiedenen, 
hier nicht genannten europäiſchen Ländern (z. B. Jugoſlawien und 
Litauen), Südamerika, Ozeanien und Afrika zählen, iſt namentlich 
auf der Importſeite ganz bedeutend größer geworden. b. 


Schwarzer Tag an der Newyorker Börſe. Die Newnorker Börſe 
hatte am Montag einen „ſchwarzen Tag“ zu verzeichnen. In 
engliſchen Berichten aus Newyork werden die Verluſte mit 
etwa 500 Millionen Pfund angegeben. Zehntauſende von Per⸗ 
ſonen wurden durch die ungeheuren Kursſtürze, die in einer 
großen Anzahl von Fällen bis zu 60 Punkten erreichten, 
ruiniert. — Die Kursrückgänge ſind eine Folge der Furcht des 
Publikums vor den Maßnahmen, die die Federal Reſerve 
Board ſeit langem der Spekulation angedroht hatte, ohne das 
bisher ein ſichtbarer Erfolg zu verzeichnen war. Nach dem unge⸗ 
heuren Börſenkrach iſt die Lage auf dem Newyorker Geldmarkt, die 
ohnehin bereits geſpannt war, ſehr kritiſch. 

J. G. Farben beteiligt ſich an Ford. Aus der Kapitalserhöhung 
der Ford-Motor⸗Compagnie A. ⸗G. in Berlin auf 
15 Millionen Mark ſollten bekanntlich 40 Prozent der Aktine in 
Deutſchland zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Dieſer 
Plan iſt aufgegeben worden, vielmehr hat nun die J. G. Farben⸗ 
induſtrie in Gemeinſchaft mit einigen anderen, der Ford⸗Motor⸗ 
Compagnie A.⸗G. naheſtehenden deutſchen Gruppen etwa 40 Prozent 
des Grundkapitals übernommen. Zugleich wird Geheimrat Boſch 
in den Aufſichtsrat der Ford⸗Motor⸗Compagnie A.⸗G. eintreten. 
Wir kommen auf die Transaktion noch ausführlicher zurück. 

Erhöhung der Bankzinſen in Deutſchland. In der am Montag 
ſtattgehabten Sitzung der Berliner Stempelvereinigung wurde eine 
Erhöhung der Bankzinſen beſchloſſen. Die Sollzinſen, 


mit einer ungewöhnlich hohen 


Zahlungstermin für die Wechſel 


die bisher um 1 Prozent über Reichsbankſatz lagen, werden jetzt 
auf 2 Prozent über Reichsbankſatz erhöht, alſo auf 9½ Prozent, 
dazu käme dann die Proviſion, die durchſchnittlich / Prozent pro 
Monat, d. h. 2 Prozent pro Jahr, beträgt. Auf der anderen Seite 
ſoll vorbehaltlich der Zuſtimmung der Schweſterorganiſationen im 
Reiche der Habenzinsfuß gleichfalls um 1 Prozent erhöht werden. 
Die Verhandlungen mit den auswärtigen Bankenvereinigungen 
ſollen ſofort eingeleitet werden. Dieſe Anderungen dürften vor⸗ 
ausſichtlich am 1. Juni in Kraft treten. Bisher vergüteten die 
Banken für Einlagen in proviſionsfreier Rechnung 4% Prozent, 
für Einlagen in proviſionspflichtiger Rechnung 5 Prozent. 

Bezahlung der regiſtrierten landwirtſchaftlichen Kredite. Der 
auf regiſtrierte Getreidepfand⸗ 
kredite für die Landwirtſchaft, die im Herbſt in einer Geſamthöhe 
von 11 Millionen Ztoty erteilt wurden, läuft am 30. Juni d. J. 
ab. Die Bank Polſki hat nicht die Abſicht, irgend welche 
Geſuche um Verlängerung obiger Verpflichtungen zu berückſichti⸗ 
gen. Es ſind noch insgeſamt 7 Millionen Zloty zu bezahlen, was 
in Roggen umgewertet bei den gegenwärtigen Preiſen etwa 3000 
Waggon ausmacht. Da die Landwirte zu dieſer Zeit über kein 
Bargeld verfügen, werden vorausſichtlich zur Bezahlung der 
Wechſelſchuld größere Mengen Getreides auf den Markt geworfen 
werden müſſen. Die Auswirkungen dieſer Maßnahme auf die 
gegenwärtig ſchon kataſtrophale Marktkonjunktur für Roggen kann 
man ſich leicht vorſtellen. 

Aufhebung der Ausmahlungseinſchränkungen für Weizen. Der 
Innenminiſter hat an alle Wojewoden ein Rundſchreiben erlaſſen, 
in dem er mitteilt, daß in den nächſten Tagen im Dziennik Uſtaw 
eine Verordnung über die Aufhebung der Ausmahlungseinſchrän⸗ 
kungen für Weizen veröffentlicht wird. Im Zuſammenhang damit 
hat der Miniſter ſchon jetzt eine liberalere Anwendung der Me- 
thoden bei der Kontrolle über den Ausmahlprozentſatz gelegentlich 
der Reviſion von Mühlen und Bäckereien angeordnet. Über weitere 
Einzelheiten der neuen Verordnung iſt zurzeit noch nichts bekannt. 


b. Zur Erlangung der Exportprämie für Kalilaugen, Eiſen⸗ 
cyanide und Bläuen, die für die Zeit vom 29. März d. J. bis 
einſchl. 31. Dezember d. J. für die zu ihrer Herſtellung verwen⸗ 
deten und aus dem Ausland eingeführten Materialien gewährt 
wird, find ſoeben im „Monitor Polſi“ (Nr. 118) nähere Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen erſchienen. Danach ſind zur be⸗ 
günſtigten Ausfuhr im Lande hergeſtellte Kalium⸗ und Natrium⸗ 
cyanide und Eiſencyanide, ſowie „Parifer Blau“ und „Milori“ 
und Kalilaugen zugelaſſen. Zur Zollabfertigung dieſer Waren 
und zur Ausſtellung von Ausfuhrquittungen, ſowie zur Annahme 
ſolcher Quittungen zur Zollentrichtung werden alle Eiſenbahnzoll⸗ 
ämter in Polen, ſowie das Seezollamt in Gdingen ermächtigt. Für 
die Zollabfertigung gelten ſinngemäß die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
en zur Zollrückerſtattung bei gewalzten Hütten⸗ und einigen 

etallerzeugniſſen. 3 

Warnung vor Erteilung von Warenkrediten an polniſche 
Firmen. In Warſchauer Wirtſchaftskreiſen wird mit großer Be⸗ 
unruhigung das Gerücht kommentiert, daß maßgebende Re⸗ 
gierungsſtellen mehrerer größerer Staaten, 
u. a. der Vereinigten Staaten und Frankreichs, an 
die Induſtrie⸗ und Handelsorganiſationen ihrer Länder Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet hätten, in denen ſie die Organiſationen davor 
warnten, polniſchen Importeuren Warenkredite 
zu gewähren. In dieſen Rundſchreiben ſoll die Wirt⸗ 
ſchaftslage Polens und insbeſondere die Lage des Handels 
als außerordentlich kritiſch dargeſtellt ſein. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſem Gerücht richtet die polniſche Preſſe an 
das Handelsminiſterium das Erſuchen, dieſe Angelegenheit zu 
prüfen und ein offizielles Dementi herauszugeben, daß nach ihrer 
Meinung beruhigend wirken würde. 

Ein polniſch⸗tſchechiſches Naphthaabkommen. Wie die „Narodni 
Liſti“ mitteilen, wurde dieſer Tage zuiſchen Vertretern der polni⸗ 
{den Naphthainduſtrie und dem Verband der tſchechoſlowakiſchen 

tineralölraffinerien eine Vereinbarung getroffen, auf Grund der 
die tſchechoſlowakiſchen Raffinerien ſich zur Abnahme eines 
beſtimmten Kontingents polniſcher Halbfabri⸗ 
kate verpflichtet haben, und zwar für die Dauer von fünf Jahren, 
rückwirkend vom 1. Mai d. J. gerechnet. Die Gegenleiſtung der 
polniſchen Naphthainduſtrie beſteht in einem Verzicht auf den Ver⸗ 
kauf von Fertigfabrikaten nach der Tſchechoſlowakei. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
Kuno, am „Monitor Polſki“ für den 29. Mai auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 


otn am 28. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57,74 bis 


Der 31 0 € i 
57.88, bar 57,77—57,91, Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Kattowitz 


oder Poſen 46,925—47,125, bar gr. 46,75—47,125, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,25. Lon don: Ueberweiſung 43.25, Newport: Ueber- 
weiſung 11.25, Bukareſt: Ueberweiſung 1875, Budapeſt: 
bar 64.10—64,40. Prag: Ueberweisung 378,50, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214.25. Wien: Ueberweiſung 79,64 — 79,92. 
Warſchauer Börſe vom 28. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.90. 124,21 — 123,55, Belgrad —, Budapeſt —, Buka⸗ 
zeit 5,29, 5,30 — 5,28. Helſingfors —, Spanien —, Holland —, 
apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,25 ½, 
36 — 43,15, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,87 ¼, 
96%, — 34.79, Prag —, Riga —, Schweiz 171.69, 172.12 — 171.28 ¼, 
Stocholm —, Wien 135,21, 125,52 — 124,90, Italien 46,69, 46,81 46.57. 
„ Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
28. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,01 Gd., 25,01 Br.. Newyork —.— Ed., —.— Br., 
Berli G —.— Br., Warſchau 57,77 Gd., 57,91 Br. 


5 n TEE „ * 
Noten: London 9 Gd., —.— Br., Berlin 122,746 Gd., 123,054 Br., 


Newyork —— „ —— Br., Holland —,— Gd., —— Br., 
ürih —,.— Gd. —— Br., Brüſſel —— Gd., —.— Br., Warſchau 


ri 
Im Gd., 57,88 Br. 
* Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. In Reichsmark In Reichsmark 
Distont- 1155 Ber 3 28. Mai 27. Mai 
füge 8 cher Mare] Geld Brief Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.757 1.761 1.758 1.762 
., Fanada . . 1 Dollar 4.156 | 4164 | —— | —— 
5.48 % Japan . 1 Den: 1.863 1.867 — — 
2 airo. . 1 äg. Pfd. 20.845 | 20.887 Sr —.— 
—, Konſtantin tet. pfd. 2.031 211 
5.8% London 1 Pfd. Sterl. 20.324 | 20.364 | 20333 | 20.373 
5% [Rewyork. . 1 Dollar 4.1910 | 4.1990 | 4.1925 | 4.2005 
— Riode Janeiro l Milr. 0.4975 | 0.4935 | —.— | —— 
— Uruguay 1 Goldpeſ. ‚4.066 4.074 a — 
5.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.48 | 168.82 | 168,49 | 168,83 
9% Athen 5.445 | 5.45 | —— | —— 
dr riet. Ant. 100 Fre. 88.21 58.33 | 58.22 | 88.34 
. Danzig .. 100 Guld.] 81.26 | 8312 | —.— —— 
„ Selſingfors 100 fi. M. 10.531 | 10551 | —— | —.— 
7% Italien . . 100 Lira] 21.935 | 21.975 | 21.935 | 21.975 
7% [Jugoflavien 100 Din. ‚7.365 | 7.39 | —— | —— 
5% |Ropenhagen 100 Kr.] 111.64 | 111.86 | 111.71 | 112.93 
8°% Liſſabon . 100 Eisc.| 18.88 | 18.92 | —.— | —.— 
28 ee ae Ten ee | Tue | In 
0 ariss rc. . A X 
e 
Schweiz . 100 Fre. f 0 5 ‚86 
9% Sofia . . 100 Leva 3.027 | 3.033 | —— | —— 
5.5% [Spanien . 100 Pef. 59.20 | 5932 | — — | —— 
4.5°/, Stockholm . 100 Kr. 112.04 | 112,26 | 112.09 | 112.81 
7.5% |Mien..... 100 Kr. 58.865 58 9 . — eh 
8% Budapeſt. .. Pengö] 7304 | 318 | —— | _— 
9% Warſchau . 100 It.] 46.925 | 47.125 | 47.00 47.20 


Züricher Börſe vom 28. Mai, (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1945, London 25.19 ¼. Paris 20,31, Wien 72.96, Prag 
15,385, Italien 27,18 ¼, Belgien 72,14, Budapeſt 90,565, Helſingfors 
13,08. Sofia 3,755. Holland 208,825, Oslo 138,375, Kopenhagen 
138,375, Stockholm 138,825, Spanien 73,50, Buenos Aires 2,185, 
Tokio 2,30%,, Bukareſt 3,085, Athen 6,72, Berlin 123,81, Belgrad 
9,12°/, Konſtantinopel 2,535. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 
8,88 34, do. kl. Scheine 8.87 31, 

100 Schweizer Franken 171,01 Zt. 100 franz. Franken 34,71 Zt, 
100 deutſche Mark 211,71 31. 100 Danziger Gulden 172.22 It., 
tſchech. Krone 26,30 Zt, öſterr. Schilling 124,71 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
56,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Lundſchaft 93,00 G. Aproz. 
Konvertierungs⸗ Landpfandbriefe 41,00 G. Notierungen je Stück: 


1 Dollar, gr. Scheine 


1 Pfd. Sterling 43,08 31, " 


gering 


proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 278. 
Tendenz behauptet. — Induſtvpieaktien: Bank Polffi 164 
(ohne Abnehmer). Dr. Roman Man 101—102 G. Nachfrage ſtark 
bei fehlendem Angebot. 


Produktenmarkt. 


Getreide und Mehl. Warſchau, 28. Mai. Abſchlüſſe auf 
der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: 
Marktpreiſe: Roggen 26,75—27, Weizen 46—47, Grützgerſte 25—27, 
Einheitshafer 29—30, Weizenmehl 65proz. 68—72, Roggenmehl 
70proz. 43—45, Roggenkleie 20—21, mittlere Weizenkleie 24—25. 
Umſätze gering, Tendenz ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
Handelskammer vom 29. Mai. Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 43.00 —44.00 Zl., Roggen 24.50 — 24.25 Zl., 
Wintergerſte 30.00 3t., Braugerſte —.— 31. Folgererbſen — bis —, 
poln. Erbſen 43—44 3,, Viktorigerbſen 63—65 Ztoty, Hafer 28 —27 31. 
Fabrittartoffeln — bis — 3t., Speiſekartoffeln —.— 3t., Kartoffel» 
floden —.— Zloty. Weizenmehl 70% —.— Zloty do. 65% -.— Zloty, 


Roggenmehl 70%, —, Ztoty, Weizenkleie 25.00 — 25,50 Zloty. 
Roggenkleie 21,00 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon der 
Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in ⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 20. 5. bis 26. 5. 1929 
Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte | Weizen Roggen | Gerite | Hafer 
Warſchau 2 © 47,00 33,83 
Krakau e 47.55 29,55 
Lenders kunt 46,13 0 
Pen 44,50 29,50 
Prag De 47,26 40,00 
Berlin N 45,73 40,40 
Hamburg. Nr 40,20 32, 
ARTE. Vo. a EHE ER: 3 42.02 36,06 
Liverpool!!! 44.90 42.24 
NEWHODE 43 A en he 38,27 32,93 
Danzig. 8 = = 
Chicago FE RE 34,53 28,48 

Berliner Produktenbericht vom 28. Mai. Amtliche 


Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg., ab Station: Weizen 
mark. 207—208, Mai 218,50, Juli 218.50 — 219,50, September 228,50 — 
229,50. Roggen märk. 181—183, Juli 198 — 197,50, September 202— 
201,50. Futter⸗ und Induſtriegerſte 178188. Braugerſte 206—219. 
Hafer märk. 176—182, Juli 187, September 192 190.50. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.25—.27.75. Roggenmehl 24,75—27, 
Meizentleie 12.25—12, 50. Weizenkleiemelaſſe bis —. Roggenkleie 12,75, 
Viktorigerbſen 41—48. Kleine Speiſeerbſen 2834. Futter⸗ 
erbſen 21—23. Peluſchlen 25—26.50. Ackerbohnen 22—24. Wicken 
28—30. Lupinen, blaue 17.50— 18,50. Lupinen, gelbe 23—25. Serradella 
neue 60—64. Raps tuchen 18 80—18,90. Leinkuchen 21.80 —22. Trocken ⸗ 
schnitzel 12, Soyaſchrot 18,90 — 19,70. Kartoffelflocken 15,50 — 16,00. 


Materialienmarkt. 


Rohleder. Bromberg, 27. Mai. Großhandelspreiſe für 
1 Kg. loko Bromberg: Rindleder 1,60—1,80, kurzwolliges Schafleder 
1,60—1,70, langwolliges 2— 2,20; Preiſe je Stück: Kalbleder 9—10, 
Pferdeleder 25—30. Tendenz ſchwach. 

Metalle. Warſchau, 28. Mai. Es werden folgende Grund⸗ 
preiſe in Zloty je Kg. notiert: Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3,95, 
Aluminiumblech 6,50, Meſſingleitungen 3,90, Kupferleitungen 5,10; 
Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Antimon 2,35 


Hüttenblei 1,18. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 28. Mai. (Amtlicher Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1128 Rinder (darunter 102 Ochſen. 
404 Bullen, 622 Kühe und Färjen), 2641 Schweine, 1239 Kälber und 
250 Schafe, — Ferkel, zuſammen 5258 Tiere, 1 

Man zahlte fur 100 Kilogramm, Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. ——, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —,—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus⸗ 
gemäſtete 146—150, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 152—156, vollfleiſch, jüngere 133—144. mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—128. — Färſen und 
Kühe: vollfleiichige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —.—, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 136—142, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 120—128, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 100—104, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 60—80, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfraße) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) — bis —, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 156—168, mittelm. gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 136.140, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 106120, 
minderwertige Säuger 90110. 1 

Schafe: Stallſchafe: Maftlimmer und jüngere Maſthammel 
134. ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 116-120, mäß. genährte Hammel und Schafe —. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht. 
—,—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 222— 230, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 214218, volle 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 204—210, fleiſchig⸗ 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 190—200, Sauen 
und ipäte Kaſtrate 180188. e 

Marktverlauf ruhig, etwa 200 Schweine wurden nicht verkauft. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 28. Mai. 


Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 


„ Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 49—50, 
ältere —,—, vollfleiihige, jüngere 43—45, andere ältere 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 48—49. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—45, fleiſchige 33—37, 
Kühe Jüngere. vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 42—44, 
ſonſtige vollfleichige oder ausgemäſtete 33.—36, fleiſchige 22—27, 
genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 49—50, vollfleiſchige 43—45, 
fleiſchige 33—37. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 82— 90, beite Maſt⸗ u. Saug⸗ 
kälber 62—65, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 45—55, geringe Kälber 
230. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 39—40, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 34—37, fleiſchiges Schafvieh -———. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. —,—, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. 1 72 73, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 71—72, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160— 200 Pfund Lebendgewicht 68—70, Sauen 62—65. 

Auftrieb: 62 Ochſen, 115 Bullen, 135 Kühe, zus. 312 Rinder, 
198 Kälber. 309 Schafe, 1500 Schweine. 8 

Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe langſam, Schweine 
ſchleppend. Ueberſtand. x } 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Berliner Viehmarkt vom 28. Maf. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 0 

Auftrieb: 1336 Rinder (darunter 203 Ochſen, 395 Bullen, 738 
Kühe und Färſen, 3300 Kälber, 4714 Schafe. 715 Ziegen. 13 546 
Schweine und 227 Auslandsſchweine. 4 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere 52—56, b) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 47—50, c junge, fleiſchige 
nicht ausgemaſtete und ältere ausgemäſtete 41-44, d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 41—44. Bullen: a) volls 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 52—54. b / voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50 —51, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 47—49, d) gering genahrte 45—46. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—47. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 35—41. cı fleiſchige 29—34. 


el 


ch gering genahrte 23— 26. Järſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 


ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 52—55, b, vollfleiſchige 4851, 
c) fleiſchige 42—46. Freſſer: 40-48. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt — —, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 80—90, c) mittlere Mail» u. beſte Saugkälber 62-77, d) ge 
ringe Mait* und aute Saugkalber 48 60. a 
Schafe: ) Maſtlammer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —,—, 2. Stallmaſt 6265. b mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 57—60, 0) fleiſchiges 
Schafvieh 50—52, dı gering genährtes Schafvieh 45—48. 
Schweine: a Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 
b)vollfl. von 240300 Pfd. Lebendgew. 72—74 ce» vollileiih. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 72-74, dı vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
71 73, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 69 —71. I) vollfl. unter 120 Pfd. 
—, 8) Sauen 6668. — Ziegen: — 


Analphabeten in Frankreich. 


Es iſt eine ſeltſame Erſcheinung, daß in Frankreich 
neebn einer hochgebildetn Schicht ſich zugleich Bevölkerungs⸗ 
kreiſe von der erſtaunlichſten Unbildung finden. 
Dieſe merkwürdige Tatſache wird durch die neueſte amtliche 
Mitteilung beleuchtet, daß unter den jungen Leuten, die in 
einem einzigen Jahre zum Miltärdienſt ausgehoben wurden, 
ſich 40 000 Analphabeten befanden. Die Regierung 
ſinnt daher auf Maßregeln, um dieſer Unbildung die ſeit 
dem Kriege in beunruhigender Weiſe zuge⸗ 
nommen hat, zu ſteuern. 

Die Erſcheinung iſt dadurch hervorgerufen, daß es in 
Frankreich kein einheitliches Geſetz gibt, das die Schulpflicht 
regelt, ſondern daß die Anwendung der Schulgeſetze in die 
Hand der Lokalbehörden gelegt iſt. In den Dörfern 
aber wagt der Schulze einen Wähler nicht zu zwingen, daß 
er ſeine Kinder in die Schule ſchickt, ſondern um ihn günſtig 
zu ſtimmen, drückt er beide Augen zu und geſtattet, daß die 
Kinder bei den Arbeiten im Hof und auf dem Felde verwen⸗ 
det werden. Mit dieſer Unkenntnis des Leſens und Schrei⸗ 
bens geht in manchen ländlichen Bezirken Frankreichs eine 
erſtaunliche Blüte des Aberglaubens Hand in 
Hand. Fälle von „Hexerei“ und „Zauberei“ werden immer 
wieder berichtet, und erſt kürzlich wurde eine Bauernfamilie 
angeklagt, einen ganz unſchuldigen Nachbarn ſchwer miß⸗ 
handelt zu haben, weil der Dorfzauberer behauptete, der 


Nachbar habe ein Mitglied der Familie „behext“ und ſeine 


ſchwere Erkrankung hervorgerufen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. S. 1900. 1. Liquidfert kann nur folder Beſitz werden, der 
bei Inkrafttreten des Verſailler Vertrages einem deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen gehörte. Da Sie feit 1900 hier anſäſſig find, kommt 
Ihr Beſitz für eine Liquidation niemals in Frage. Damit beant⸗ 


Ben das Sie für Ihre Tochter gekauft haben. Die eventuelle 
erpachtung des fraglichen Grundſtücks ſpielt dabei keine Rolle. 
Ob einer rer Söhne einmal Ihren Beſitz übernehmen kann, 
hängt u. a. von dem Inhalt Ihres Anſiedlervertrages ab, 
namentlich davon, ob der Staat fi darin ein Wiederkaufsrecht vor⸗ 
behalten hat. Iſt das nicht der Fall, oder iſt dieſes Recht nachträg⸗ 
lich gelöſcht worden, dann iſt der einſtige Übergang Ihres Beſitz⸗ 
tums auf eines Ihrer Kinder unanfechtbar. Beſteht aber eine 
Klauſel bezüglich des Wiederkaufsrechts noch heute, dann iſt es 
zwar nicht ſicher, daß von dem Wiederkaufsrecht Gebrauch gemacht 
wird, aber es beſtände dazu doch die Möglichkeit. 

„Lorenz.“ In dem Ortſchaftsverzeichnis für Pommerellen wer⸗ 
den für Lorenz die vier folgenden ezeichnungen angegeben: 
Loreniec, Lorenc, Wawrzyniee und Loryniec. 

K. M. S. 8. Anſprüche aus den Kriegsanleihen beſtehen nur 
inſoweit, als ſie dem Geſetz über die Ablöſung der Markanleihen 
des Reichs vom 16. 7. 1925 entſprechen. Das heißt: dieſe Anleihen 
waren innerhalb einer bekanntgegebenen Ausſchlußfriſt in An⸗ 
leiheablöſungsſchuld umzutauſchen, und zwar derart, daß man für 
je 1000 Mark Markanleihe 25 Reichsmark Anletheablöſungsſchuld 
erhielt. Alle Anſprüche auf frühere Zinſen dieſer Anleihen ſind 
auf Grund des genannten Geſetzes hinfällig geworden. Waren 
Zinſen dieſer Anleihen aber vorher an eine Sparkaſſe gezahlt, ſo 
tft die letztere natürlich zur Aufwertung derſelben verpflichtet; 
und zwar follen die Sparkaſſen mit mindeſtens 12½ Prozent auf⸗ 
werten. Wir können Ihnen den Zinſenbetrag, den Sie zu bean⸗ 
ſpruchen hätten, unmöglich angeben, da wir ja gar nicht wiſſen, 
ob und wie lange die Zinſen gezahlt worden ſind. Das Einfachſte 
iſt doch, Sie fragen direkt bei der Magdeburger Stadtſparkaſſe an. 
Allerdings iſt zu befürchten, daß die Zinſen kaum das Porto für 
die Anfrage decken werden. . 

„Tarautella.“ Mie dieſen Fragen müſſen Sie ſich ſchon direkt 
n an die Danziger Werft oder an den Kapitän des Seglers 
wenden. 

Nr. 30 Miaſtecko. Die Erben haben keinen Anſpruch auf Auf⸗ 
wertung, da ſie das Geld ohne Vorbehalt angenommen haben. Die 
Erben ſind vermutlich durch die in dem deutſchen Aufwertungsgeſetz 
enthaltene Beſtimmung über die Rückwirkung von jemandem 
irregeführt worden; in dem polniſchen Geſetz gibt es keine Rück⸗ 
wirkung. 

„Erbſchaft Dzialdowo.“ 1. Eine Erbſchaft von 9500 Zloty iſt 
für Sie ſteuerfrei. Was die Kinder einſt nach Ihnen erben wer⸗ 
den, das ſpielt hier keine Rolle; in Frage ſteht lediglich der Nach- 


die Koſten der Abſchätzung trägt, das Finanzamt oder Sie, hängt 
von dem Ausfall der Schätzung ab; haben Sie den Wert des Grund- 
ſtücks erheblich niedriger angegeben, als nachher die Schätzungs⸗ 
kommiſſion feſtgeſtellt hat, ſo haben Sie die Koſten zu tragen, 
anderenfalls das Finanzamt. 5 \ 

S. H. RN. Umſatzſteuer . — Sie bezahlen, denn die Gewerbe⸗ 
ſteuer ſetzt ſich zuſammen aus dem Gewerbepatent und der Umſatz⸗ 
ſteuer. Da Sie aber nur eine Hilfskraft beſchäftigen, brauchen 
Sie kein Patent zu löſen. 

Hildchen Chodziez.“ Kriegsanleihe (Altbeſitz) oder richtiger: 
Anleihe⸗Ablöſungsſchuld mit Ausloſungsrecht kauft in Deutſchland 
jede Bank, denn das Papier wird ja an der Börſe gehandelt. 
Augenblicklicher Stand etwas über 51.00. Auch in Polen wird 
Ihnen jede Bank, die zu Deutſchland Beziehungen unterhält, das 
Papier abnehmen. 

W. S. Für die 750 Mark können Sie gar nichts zurückver⸗ 
langen, denn die Forderung iſt nicht einen Groſchen wert. Solche 
Forderungen, die nach dem 1. Januar 1922 entſtanden ſind, werder 
nicht aufgewertet. 


Dentiftin in K. 1. Wir fürchten, daß nach der Ablehnung Ihres 


Geſuchs im Miniſterinm weitere Bemühungen unter den heutigen 


Umſtänden vergeblich ſein werden. Nach Artikel 15, Abſ. 3, der 
Verordnung vom 10. Juni 1927 können diejenigen Dentiſten eine 
felbftändige Praxis ausüben, die vor dem 1. Januar 1920 ihre 
Lehrzeit auf dem einſt preußiſchen Teilgebiet begonnen haben. Bei 
Ihnen iſt das leider nicht der Fall. Vorausſetzung iſt dabei über⸗ 
dies noch, daß dieſe Dentiſten die polniſche Staatsangehörigkeit 
beſitzen müſſen. 2. Iny Erlangung der polniſchen Staatsangehörig⸗ 
keit iſt erforderlich der Nachweis, daß der Bittſteller ein makelloſes 
Leben führt, daß er ſeit mindeſtens 10 Jahren in Polen lebt, daß 
er die Mittel zum Unterhalt für ſich und ſeine Familie beſitzt und 
die polniſche Sprache beherrſcht. Die Bitte um die Verleihung der 
polniſchen Staatsangehörigkeit iſt an den zuſtändigen Wojewoden 
tn Ihrem Falle an den Wojewoden in Thorn) zu richten. In 
Ausnahmefällen kaun der Miniſter des Innern die polniſche 
Staatsangehörigkeit auch Perſonen verleihen, die den oben bezeich⸗ 
neten Bedingungen nicht entſprechen. 3. Wegen Unterſtützung 
können Sie direft an die fragliche Gutsverwaltung ſchreiben. Dieſe 
iſt ſo wie ſo dazu verpflichtet, da Ihre Eltern dort heimatsberechtigt 
find, 


wortet fid) gleichzeitig auch die weitere Frage bezüglich des Grund» laß Ihres Mannes; nur dieſer allein iſt zu verſteuern. 2. Wer 
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f Branchelund., 28 li 2 n Fleißiges, ſauberes N 2 # 2 1 
Kranlielien fautionsfähig. Verkäufer er Beten 3 Stubenmädchen e ö 0 


au homõdo iſche für Mehl u. Futtermittel⸗Detailgeſchäft vonſper ſofort geiucht. Hausmädchen von ſofort geſucht, 7344 
ei Feen ne Wale ſof. od. ſpäter geſucht. Offert. unt. W. M. 17 De Wie ferioen welches auch ſelbſtänd.“ Frau Gutsbeſitzer 
Habe tauſende Men- an Exp. W. Metlenburg, Danzig, Jopengaſſe 5 Ausſtellungshaus für kochen und plätten ver⸗ Marg. Goertz. 


ſchen von inneren Suche zum 1. Juli Müller Möbel u. Raumkunſt, ſſteht. Landwirtstöchter] Niem. Stwolno, 


Krankheiten, beſond Dworcowa 94. bevorzugt. 7379| bei Sartowice, vowiat 
des Magens, Fa Beamten F 7 Fr. Laute, topuchowo Swiecie. 

als Alleiniger auf Waſ⸗ 
Teofil Kasprzewskl.] der nolniſch in Wort ſermühle (Kunden⸗ 


von Wunden geheilt. 1 (Bahnſtation, Zum 15. 6, oder früher 


Stenotypiſtin b. Diuaa Goslin. wird ein fleißiges, ehr- 


Homöopath, 5837 und Schrift beherrscht, müllerei) für ſofort : Wegen Erkrankung] liches, evangelisches Br 
Rydgoszen. 5847 für 1000 Morgen große geſucht. Ehrlichkeit, perfekt deutſch⸗polniſch meines Mädchens ſuche 37 8 
ul. Dworcowa 31 b. Rübenwirtſchaft. Nüchternheit. Zuver⸗ per 1. 6. geſucht zuso|iofort oder ſpäter zu⸗ E 


II. Eingang. Herren, die an ſtrenge läſſigkeit und Geſchickl. 
Halte in Snorocaie Tätigkeit gewöhnt, im in Holzarbeit ſind durch 
an jedem Freitag von Alter von 24-30 Jahren Zeugniſſe nachzuweiſ. 
104 Uhr, Paderewski⸗ wollen ihre lüdeniofen] Min Nowy Jasinieo 
ſtr. 4Sprechſtunden ab. Zeugniſſe einſend. anf P. Serock (Pomorze) 
. 780 Ludwig, 5 7401 Schlleter. 
Verloren am 27. 5. 29 Wola Stanominska, 22 
eine gold. Damenuhr p. Osniszezewko, M u I I er 
mit Armband. Gegen . pow. Inowroclaw. 
Belohn abzug. bei zu Suche per ſofort bezw. für kl. Waſſermühle ge: 
Bock, Nakielska 110,1.|15. 6. für m. Kol.⸗Geſch. ſucht. Zeugnisabſchrift 

und Ausſchank einen u. Gehaltsanſprüch. an 


verläſſiges, älteres 7405 


Hausmüdchen 


das auch kochen kann, 
bei hohem Lohn. 
Frau Stodebrand, 
Chojinice, 
Dworcowa 28/30. 


Gottlieb Bohm 
ndgoſzez 
Grunwaldzka 11/12. 


Stenotypiſtin 


erſte Kraft, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen 
Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig, per 
ſofort geſucht. 7363 


f. Landhaushalt, nicht 
unter 17 Jahr. geſucht 
Frau E. Koerner. 
Stotezyn, p. Wapno, 
pow. Wagrowiec. 7402 


Das Auge Ihrer Kamera 


ist das Objektiv. Wie der Mensch in seinem ganzen Tun auf 


Sieltengeuhe 


und Raumkunſt 
Otto Pfefferkorn, 
Dworcowa 94. 


erfahren in Topfpl. u. Nähterinnen 


Gemüſebau geſucht. für weiße Wäſche könn. Holgfachma N 


Stellung ilt dauernd. ſich melden bei Textil“, in allen ins Tach ſchlagenden Arbeiten beſtens 
‚m. „vertraut, ſucht zum 1. Juli 1929 Stellung. 
Alm Behaitscnipt 3.| Stern Rune un Hef. Off. unt. R. 2005 a. d. Geſchſt. d. Jig. 


Suche Stans Jung. Gchlofler 


als Beumer 


RE jun en Mann R e eee Ausſtellungshaus die volle Sehkraft seiner Augen angewiesen ist, so ist auch 
Hr 8 l F der e 1 die beste Kamera in erster Linie von der Leistungsfähigkeit 
85 beid. Sprachen mächt. . 


Tüchtiger, erfahrener ihres Objektives abhängig. Je besser das Objektiv, desto 
schönere Bilder beschert uns die Kamera, desto größer 
ist die Freude ob des guten Gelingens. Daher rüsten die 
größten Kamera-Fabriken des In- und Auslandes ihre Apparate 
mit ZEISS-TESSAREN aus, den feinsten und zuverlässigsten 
Kamera-Augen der Welt. 
Wählen Sie die Kamera mit 


EIS 


Jessar 


Das ideale Objektiv für alle Zwecke der Photographie. 
Lichtstärken 1: 2.7 13.5 1: 4.5 1: 6.3. 

Alle Photo- Fachgeschäfte liefern gute Marken-Kameras 
ausgestattet mit Zeiss- Objektiven. 

Ausführlicher Katalog F 66 kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


Gärtner⸗ 
Gehilfe 


8 = Auch wird ein Lehrlin 
Beſſ. nettes Mädel. 25 Angeſtelt E. Be 
J., wünſcht, da allein» | Torun⸗Podgorz. 7254 
ſtebd, beil. Herrn, in En tüchtigen 


ſich. Poſ., kenn. zu lern. 

zwecks ſpäterer Heirat. Stellmacher 
8 Ron auf Räder und Unter-|O 

a._d. Geichit, D. Zeltg bann ff. Antreten del TR ano, Erfahrenes, beſſeres 
G. Manthey, Handelsgärtnerei. Wirtſchafts⸗ 


bat ; Wagenfabrik Nakto-Notes. 7409 ün ein 
werden He Suche fer: fene . Geſucht wird zum . 7. oder ir tü I i vertr 
Wi zg Suche f. t f. meine i 2 . . . i 
evtl. Witwe m. größ. eim owiſenbaßter m. ſämtl. Sausarbeit., eu nt: 


Vermögen Schmiede tüchtigen i 
eve. wird z. bald. Antritt 21 Jahre alt, 4 Jahre 


zwecks Heirat. Schmiedemſtr geſucht. Off. m. kurz if 
1 7 hd [Prax., erittl. Zeugniſſe 


Ausf. Off, mit Bild 

ird Meldungen m. Lebens- Lebensl., Gehaltsan⸗ x 
a eo m. Hufbeichlag » Erl.|iauf 5 Rittergut ſpr., Bild etc. z. richt. an e 8 0 
Expedit. „Aniverfal“, Auch Pachtg, möglich. Boroszewo, poczta Swa- Frau Mühlengutsbeſi.] Heinrich Wiebe, Vore⸗ 


F . vowiat Tczem, 


> Geſchlt. Diel. Zig. erb. barg. Poſt und Bahn 
ae aue Bensrarbeiter 2, Unteriimeier 5 Konejadn Bomoritie. | an verb. one Kind. Stellmacher⸗ 
g., engl, ann ſof. eintret. bei nicht unt. 19 J. v. ſof. 2403 , beit, Empfehl. ſucht 
Horn „ Ach inen g G. Jer ejucht, Dberlömeiger, Gefucht zum 1. oder Ren et geſelle 
A. Handwerk od. kleine atowa 2. ___sıs6|Kotomierz p. Eydgoszez.|15, Juni eine erfahr., ſucht Stellung auf klei⸗ 
ei Tüchtiger Lediger, Hi tüchtige ls miniſtrator |nerem Gut. mit eigen. 
herrſchaftl. ener Handwerksz. od. ohne. 


. sn 4 „ 737 oder Padtung, mög! 

eirat z. mach. Off. u. E. 3 „ 5 

5 i t Gefl. Off. unt. 
Keſſelſchmied e Tan eee Wirtin ae ee 


Kaufmann. Ende 30er, 
m. handelsger. eingetr. 


welcher ſeine Lehrzeit 
beendet hat, im Ma⸗ 
ſchinenbau, ſowie in 
mechaniſcher Arbeit gt. 
vertraut iſt, ſucht von 
ſofort od. ſpät. Arbeit. 
Gefl. Offert. find unter 
A. 7340 an die Geſchſt. 
d. Ztg. zu richten. 


Tüchtiger 


3118 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Handwerker, 24 Jahre kann ſich melden. 7400 Früherer ged Sanität. für Gutshaushalt. Bild a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. DeutſchRundſchauerb. 


alt, evgl. jucht Damen: |&, Schulz, Maſchinen⸗ bevorzugt. Offert. nebſt und Gehaltsanſprüche = J 
fe e e e e e BEIDE, BOHETEF| e 


Suchen per 1, Yulı für Stat. find zu richten: Frau Melita Jaeckel, ſucht Stellung. Offert. bei alleinftehd. 

palerer Heirat. unſere 15⸗To.⸗Weizen⸗ Bo, Linski, Bydgoszoz, Dom. Marynka, 2 Beamter unter U. 3178 a die e Fe En 
-u.2,31750,d.6.d-3., und Roggenmühle |ul.Pomorska 49. 2. Ctg,| poczta Liszkowo, v Geichäftstt, die). Zeltg. ſcheid. Anſpr. Stadt od 
Dame, entl, Witwe (Wafiermühle) einen. mu pow. Wyrzysk,__|od. als Hof- u. Speicher. Land. Gute Jeugniſſe 
durchaus zuverläſſigen, |Suche per ſofort öder Suche zum 15. Juni verwa ter. Übernehme Tücht Wberlellner vorhd. Off. u. W. 3178 

weds jelbitändigen 7018 ſpäter häusl., ehrliche, evang. RR m. langs. Praxis, der a. d. eſchäftsſt. d. Zeitg. 

A in irtsſohn, ev. nn. . . — — 

Ein eiratung 1 Lehrling & t u tze 24 J. alt militärfrei,der deutſchu. poln. Sprache Beſſere Frau ſucht 


poln. Sprache mächtig. in Wortu⸗ Schr mächt. Stellung als Stütze. 


Zeiss-Punktalgläser 


jeder Schleifart stets am Lager. 


Oskar Meyer 
Optisches 4805 


Hnermüler. 


hat, ſucht Stellg. als 


Bild, welch. retourniert 
wird, gebet. 8 
Diskr. Ehrenſache. An: 
A.⸗Exp. „Univerſal“, 
Pfefferſtadt 51. Danzig. 


een 


Suche auf m. ſchulden 
freies, 110 Morg. groß. 
Grundſt. zur 1. Hypoth. 


25—30000 8ʃ. 


Zinſen ein Jahr vor⸗ 
aus. Offert. unt. B. 7076 
a. b. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


— 


in ein beſteh. Geſchäft Sfü 1 
—˙éePD c! ))), ꝗ ꝗ fn. He]  Spexiateschärt 
C %%% ³ TTT Bydyoszcz 
BE s Landw. Ein- u. Verkaufs- Sprachen mächtig. Off, bie 0 x 1 i ‚lajl. Off. unt. F. 
um ausf. Offerte mit| "Genossenschaft, zu richten an irma mit Gehalteforderung sa ehracit beenbel Kellner 51224 b na Goanska õ Te/efon 1389 


DL. Zimmer 


f We paper, jung, 25 J. alt, ehrlich Suche Stellung 3. 1. 6. 


f i sorfinehille u. nücht., gute Kenntn. 
175 . oder als Förſter und injein. Fach, gute geug⸗ als Birtihafterin 
= Su 123 Fi ae er. Gefl. niſſe aus langjährig.) bei älterem Ehepaar. ll Dt ume 
Mädchen z Sit m Off, 3. 7338 an die Stellung. beſitzd, der alleinitehd. Dame oder im Zentrum der Stadt — 
„ Haush. von Geſchäftsſt. dieſ. Jeitg. deutſch. poln. u. franz. Herrn, oder, da ſehr 2 große, gut möblierte 
ſof. abi ei Spr. i. Wort u. Schr. m.. kinderl., auch zu Kind. Bhert zu 9 6 — Zimmer, zuſamm. oder 
Grunwaldzka 109, Il r. Chauffeur ſucht p. ſof. Stellg. als Offerten unter W. 7150 Det ech aft at. geit 1 


Vorſt. nach 6 Uhr. 2g is, d. Kellner. Gefl. Off. u. D. a. 5. Gſchſt. d. Zeitg.erb. n nur gsſich. Poſit. ſof. 
Aelt. erfaht., evangel, F 7358 a. RER F od. 1.6. 29 zu verm me 


5 P Sw. Tröich 22a, 1 Tr. r. 
Hm r Mae THE Süsnere: Anner 
adh Bieh- |ihute betuat hat Iuht | Re 

eſucht. 7236 U 4 tterer. Off, unter D. tellung. Offert, u. i f Szynk 
, eee 
bei Neuteih (Danzig). 5d. Nerionenauto, Off. Junger Mann ſucht . i Mäh 
5 . Dif- ivatlüche und Möbl. Zimmer Nähe 
ausmädchen Rebenbei, al, wei, re Nasal. von güſte Abeba Rynek z. ver⸗ 


Spötdz, 2, ogr. odp., E. nie, Gniew, ſind zu richten an 
asian. lan . 


akto. 


4 exſtklaſſige 


Tüchtige, zuverläſſige 


Buchhalterin 


der polniſchen und deutſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, ſowie firm 
in allen Kontor⸗Arbeiten, per ſofort 
geſucht. Offerten mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter C. 7354 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wir ſuchen von ſofort 


DNN ’ u ſend. an F. Schmidt, 
N AR ; ia Art, vonsllhrrachmitt. 1 

ehrl. und fleißig, fofort Malie, poczta Kcznia, Offerten unter R. 3153| morg. /½9 Uhr. 5187 N mieten, Off. unt 3.3183 
Hlfene Stellen ei. Rolleng, raudenz, | DOW. Szubin, Add. Geſchäftsſt d. Jeitg. 155 now. Schweden aden n ebe a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche zum 1.7.zweiten, 
evang., jünger., gebild, 


Beamten 


poln. Staatsangehör,, 
der polniſch. Sprache in 


Fräulein 


mit längerer Praxis, 


Flottes Pechnen ſowie polniſche und 

deutſche Sprache erforderlich. — 

Ausführl. Angebote mit Zeugnis⸗ 

abſchriften unter K. 7412 ſind an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
zu richten. 


„ egloſſer enen 


öhe, ul. Konopna 32, Au abme, eee 0 tu 
. „Berge. ag N . 
ache su Tofort, ober pachtungen 
ſpäter ein tüchtiges Schloſſer 29 ‚um neue Wohnungen 9 e m. 3,716 9 
uljahr, Angeb. unt. 


ä. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Suche eine 


Camdantenthait | Lund wirtschaft 


noch frei für Juni und von 400 bis 700 Morg. 
Auguſt, herrl. an Wald] zu pachten bei Ueber⸗ 
u. Seen gelegen. Gute nahme des Inventars. 
enſ. biet. Blohm, Jania Gefl. Offerten unter M. 
bra, poczta Swieka⸗ 7416 an die Geſchäfts⸗ 
wiecie. as ſtelle dieſer Zeitg. erb. 


ehrliches, evang. 7377 
Hausmüdchen. Chauffeur 424 an die He. Suche für einen meiner 
Wort u. Schrift mächt e aa en a „ gr 5 te 
1. | i ngebote mit Zeug» „ k. j i. all. Zweig. _ 
Jeugnisabſchriſten u. niſſen o und Gehalts . Wirtin, eines Land: 2 3 Zimmer⸗ 
behaltsaniprüche an anſprüch. zu richten an DroszkowskiFryderyk|haush. erfahren, mit w 
Adminiſtrat, 3 Frau Reit. Gobice, Grudziadz, beit. Zeugniſſen, ſucht 0 nung. 
after. Ritterg. Mafv powiat Mogilno. Plao 28 stycznia 7 Stellg. Gefl. Off. unt. R.] Weber, Bürodirektor. 
act, pow. Morski. 7385 Tel. 22. (bei Radoszkiewiez,) 3168 f. d. Geſchſt. d. Ztg Maaiſtrat. 7e towo, p. 


„nn 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied ſanft 
geſtern abend 11 Uhr im 71. Lebensjahre mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Schwager, Onkel und Großonkel, der 


Beſitzer 


J Panſenrau. 


\ | ie zeigt tiefbetrübt an 


\ 5 Frau Auguſte Panſegrau 


N 


geb. Dopslaff. 
N Strzyzawa, den 28. Mai 1929. 3172 


eo 


Die Beerdigung findet Freitag, den 31. Mai, 


$ nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


im 
21 


Steinmetzmeister 4578 2 zum Export 
8 eee eee * — Prima Türme kauft ſtändig zu höchſten Tagespreifen 
achmännischer leſtung am Orte Lyck, Jagielloriska 31. E. Goetz W᷑̃ b 
Lyck, Jagiellofiska 31. „Wabrzezno 
Dwor cowa 79 Kolejowa 63. Telefon 174. gr 
Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651. 


E Gazownia Miejita 


waggonweiſe und in kleineren Mengen 


‚ Rarbalineum 


ein Radikalmittel zur Imprägnierung 
und Konſervierung von allerlei Arten 
5 Holz gegen Fäulnis. 7395 


Begi 


Wochentags 6.50 Trotz groß. Unkosten 


ertragenem Leiden verſchied ganz plötz⸗ 
lich und unerwartet am 27. d. Mts. 

nachm. 4 Uhr, unſer herzensgutes Töch⸗ 
terchen und Schweſter 7391 


Hildegard Heije 


der trauernden Hinterbliebenen 


Bydgoizcz. den 29. Mai 1929. 


Die Beerdigung findet am 30. d. M., 
nachm. 2½ Uhr, von der Leichenhalle 
des neuen evgl. Friedhofes aus ſtatt. 

Wenn Liebe könnte Wunder tun 
Und Tränen Tote wecken, 

Dann würde dich, mein teures Kind, 

Nicht ſo jung die kühle Erde decken. 


Beſondere? Anzeigen werden nicht ausgeſandt. 


Am 7. d. Mts., 11 Uhr nachts, verſtarb nach 
* ſchweren Leiden unſer Vereinsmitglied, der 


Beſitzer Herr 


sol Panſegrau 


aus Sirzyzawa, im Alter von 70 Jahren. 


Wir verlieren hierdurch ein treues Mitglied 
unſeres Vereins und lieben Berufskollegen. 


Ehre ſeinem Andenken. 


Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 31. Mai, 
nachm. ½4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Vollzähliges Erſcheinen des Ehrengeleits erfor⸗ 
derlich. 3189 


Bauern⸗Verein Fordon 
und Umgegend. 
Piehl, Vorſitzender. 


Nach kurzem ſchweren, mit Geduld 


blühenden Alter von 15 Jahren 
Tagen. y 
Umſtille Teilnahme bitten im Namen 


Familie Heiſe. 


Zahlungserlelchterung. 


Bydgofſka 


verkauft 


bearbeitet 


Heute Donnerstag, Fronleichnams-Fest- 


Premiere des großen ‚polnischen Film- Irene Gawecka 
werkes, ein neuzeitliches psycholo- Zofi Szymafı k 
. A gisches Gesellschaftsdrama aus dem y ns a 
* . E f : : M. Cybulski Personal wurde zu diesem 


nn: Feiertags u. Sonntags 3.30 


in größter Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


B. Grawunder 
50090 Dworcowa 20 
Gegr. 1900 — Tel, 1698. 


4 4 
tig l 2 
Die zeit Ist da! | ie | Lastauto | 83 Motorrad, 
| Serien tion . 1 6 2. s 
Ehicke und gutſitzende 2-Tonner zugeben. Off. u. 2.2108 


Damen⸗Toiletten egen Platzmangel für zt 1300.- 
Grabden kmal 7 w. z. ſolid. Preiſ. 2 215 95 aufen. Ot to Wiese, 


Empfehle zur Lieferung im Frühjahr 
für Ihren lieben Verstorbenen ein 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


G. WODSACK 


Wer lehrt die 


wle buche: Beſitzer Milch 


Off. u. P. 3165 a. d. G. d. 3. Landgrundſtücke. Fa⸗ ſuche täglich, direkt vom Landwirt zu kaufen. 
Bydaoszez, Tel. 18—01 


Dr. V. Behrens 


allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Leben in 10 großen inhaltsreichen span- 
normale Eintrittspreise. nenden Akten u. d. Titel. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt Zurückgekehrt 
Danck, Giariska 90. [ Dr. A. Goldbarth 
* ahnarzt 7062 


Erfolgr. Unterricht Tel. 1714. Gdanska 165. Tel. 1714. 
i. Franz., Engl., 4 ade 
(Gram., Konverſ., Han⸗ 


Dale orden ET frz., 
e ud. 


T. u. A. Fur bach. 
62 a 0 BL Engl. 2 

rankr. eszkows und 2 
(Molkteſtr. 511. 1118. 61g erledigt ya EEE ee re 
rtigung von Bilanzen und Bücherab- 


Unterrich — — Unt. Berücksichtigung der neuesten 


steuergesetzlichen Bestimmungen, periodische 

in Buchführungſu. stabile Beaufsichtigung der Buchhaltung. 
9 5 Buchhaltungsanlegungen nach allerneuesten 
3 Methoden, Reorganisation und Regulierung 
Jahresabſchlüſſe vernachlässigter Buchhaltungen. — Büro- 
dur 7278 organisation. — Auf Wunsch Vorlegung der 
Bücher-Neviſor 1 SR in ee 
nanzämtern unter Garantie nerkennung, 

G. V orreau|_ Buchhaltung mit stets fertiger Bilanz so- 
Jagiellofiska 14. |wie statistischen und Kalkulationsdaten. — 
Mittage, 36änge1,10, Enorme Zeit- und Arbeitsersparnis. 


ehlt Pomor anfa, Erbitte Anfragen unter S. 3170 
e 15 3109 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Jähne’s 7 


Pianinos = 


„bLLWE 


der kompressorlose 


Dieselmokor 


für Industrie, Land- 

wirtschaft und Ge- 

werbe, ist die 
billigste 
leistungsfähigste 
u. einfachste 


Antriebsmaschine 


Verlangen Sie noch heute ausführliche Offerte. 


ovenska Maskinverken 


Södertälje / Schweden 
Vertreten durch: 8440 
G. Enbom, ingenieur 

DANZIG-OLIVA 


Blücherstraße 4. Telefon: 454 88. 


An- U. Verlauf Stahlſchienen als Eiſenträger 


Pachtungen v. ſtädti⸗ 


Nr. 22 billig go geben. Fabrit, Blo 
goſzez. Telefon 402. 2093 


ſchem und ländlichem 


d ge, Kiefernklohen 1. fl. 


—.— - —-.— .. —— 


5 .—.— 


liefere auch gute Muſ sl 


u Hochzeiten, Geſell⸗ Wan ee bebe 
ſchaften und Vereins⸗ . 3 
vergnügungen. 114€ Dingerdiſſen, powiat Inowroclaw. 
Paul Wichere r, = D 
Klavierſpieler. 


Grodzt 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


_Jagiellonska 44, 1. 


technisches Spezialgeschäft, 

f 1 b ll 7s Bydgoszcz, Dworcowa 62. 

jeder Art führt aus 
8 „ſehr billig 


er und Wieſen, 10 Min. neu, ſehr 

4 Granitfindlinge werd. am Ort zugearbeitet. = 8 e ieferung 3 0 . a 1555 N ee Nulſche Bühne 
3 tadt und Land, fer ler 6. 7404 a. d. G-. B. Ein Cheiminska 23. 2029 

5 — + + 


Einen eh Einige gebrauchte Bydgoszcz T. 3 


zah men 
Rehbock Grnsmüher den vielen, un die 
um Bertan Leitung gerichteten 
e gelleldenher 4 
Ben; eig 


16 ſtarke FJ erkel Hodam & Nessler 


turzfänausig ab; 1 Mafbinenfabrit, 


Stroinski, Bydgoszez, 
ul. Swiecka 14. 3024 


Ca. 300 Liter 


wende ſich vertrauens⸗ 


Wetzke 
Bodaolıcı, 11 5 41. 


ne, tot. Inventar über⸗ 
kompl., iſt krankheitsh. 
ſofort zu nertaufen. 


Ferne email Sch 

eines Gru 

6 bis 8 M A t cho 

cen N uto 1 

und Reparaturen, ühige p ll p Offert. unter O. 7423 be Dion-Bouton, Elie Dennert d. 30. Mai 

ſachgemäß und Wut ſprungf hig an die Geſchäftsſt. der Iaftende e Me den ut. 

(Poſener) hat preiswert abzugeben 7279 Deutſch. Rundſchau erb. bi ig, rte von 5 en a ff e E. 
u v 

Geſchüfts⸗ 5 Max Cron, Torun, onzert! 

Grundſtück ul. Mickie wicza 69. 6828 A 4 Uhr: 


an die Geſchſt. d. 


Hatch Meese ae 


wachſ. u. ſtubenrein, in 


und Kiefernſtangen I., II. und III. Kl., ie 
kauft ab Verladeſtation Wierzchucin 


B. Harte, handeſ drzewa, Cekoyn (Pomorze), 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen Privat⸗ Telefon 16. 
Medaillen ausgezeichnet ‘| „es g ru ndſtũ ck — ner 
Ratenzahlungen bis 18 Monate ber Jabra in ein. gr Gemeindefest ; 
Ausstellungslokal in Bydgoszcz ee Bei org., durch⸗ 
izenbod., maſſ. 
ul. Gdanska 149 Telefon 2225 Gebde. „Arbeitspferde, 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 8 ee > er J esul 7 en ki JFC „ e 


am Fronleichnamstage 
dem 30. Mat 1929: 


Beginn nachmittags 4 Uhr 


222 an a wa wa na nnTofen mann m] 


m) 
m 
m) 
m) 
=) 
F 
DO 
oO 
m} 

15 S e e 5 8 

D 7 | [an 8. 8 22 W 8 

IN LarENSCH RME T A dine r 

1 m olw.⸗Geſchäft u. 2 = 

und AMPELN ee Ne ee 5 

j aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt j Küche e Kuchen- und Wärstchen-Büfett 2 

Pergament-Papier mit Handmalerei in großer erforderlich. Torun, Schieß- und Würfelbude 
j Auswahl 10082 f Podgörna 32 7304 Kinder-Beindipengen alter Ort 8 
2 ö 7 f 9. 

A. W * Landwirtſchaſt Eintritt 50 gr. Kınder 20 155 

! VER ca. 12 Morg. 2ichnittige Gäste haben Zutritt, 

l Wieſen mit Torf, ſofort iznnusnuneennnnnnmnm] 


eizerhuus 


3187 Emil Kleinert. 


1000 ob, in — 5 
tadell. Zuſt., zu ver⸗ 
kaufen, Bydgoſscz. 


Scoat“, guterh., m. elktr. 


einzige am Ort. neue d Licht b. 
3. verk. b. Sem · 
— U 0 chen be rau, Naklelska 119. 2718 


ſauber durchrep., wie 
5 neu, billig abzugeben. 


Sonntag, 2. Juni 1929 
nachm. 3 Uhr 
zu kleinen Preiſen 


dziadz, zum unwiderruflich 


29 Jahn def 7384 


Ferkel riet letzten Male 


5 b 
e e under 710 on d e Aal eee Pandſügen.“ Weekend 
* 
verpadhten wilder 300 Ctr. Schtorz. Seldenſpit 5 Kleionycnso.Ar, im Paradies 


Schwank in 3 Akten 
voll an die Güteragent. S tk t I bau 
„Polonie“, Bydgoszcz, aa ar 0 E n re ER its von Arnold u. Bach. 


Dworcowa 17. Tel. 698. Giſevius u. Speiſekartofſeln hat abzugeben 
Verkaufe Rittergut 1 Post A 
1000 Morgen. eus Eu 5 Telefon Laskowice 11. 

5 95 Rü a 5 ; 

maſſ. Geb, unw. Bahn 

1 ebe de WI CIDEN Mohn 
88000 gelegen, 2 2. sucht zu Kaufen 
5 21 Anzahlung. 

K. Wetzker, Bydgoszez. Zuckerwarenfabrik, Byd 
Diuga 41. Tel. 1013. 7180 Lukullus, Poznanska 28. Tel. 18 


kauft B. Grawunder, Tel. 1214—1215. 


66 In den Hauptrollen: 


neu, kreuz⸗ 5 en * Spielzeit 


Pianino, ſait., ſchön. ſſ 928 20. 
7263| Ton, bill., auch auf Teil- 

fahl verk. Majewski, geſucht. 
Pomorska 65. 1 Dachpappen-Fabrilen 


Gold Silber, goss], Impregnacia“ 


. ab 
Mittwoch in Johne'⸗ 
Buchhandlung, Sonn⸗ 
tag von 11—1 und al 
2 Uhr an der Theater 
kaſſe. 


Brillanten Bydg., Wee ehen 17 


Bahnhoſſtr. 20. Tel. 1698 730 Die Leitung. 


Wir bitten das verehrlichf 
Publikum möglichst zum 
Beginn der Vorstellung zu 
Regie: Kk. Meglicki, erscheinen, um nicht der 
Gesamteindruck zu 


Die Aufnahmen wurden ge- 
macht in Poznan, Krynica, 
auf Hela und in Kraköw. 


Das gesamte technische 


verlieren, 
f 1 Film aus Wie 1 
W. Brydzinski 5 ke n 2 wn Er 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel ift nur mit ausdrück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
reichte Abkühlung und veränderliche Witte⸗ 
rung au. 


Fronleichnamsbräuche. 


Die katholiſche Welt feiert am Donnerstag nach Trini- 
tatis ihr größtes Feſt, das dem Leichnam des Herrn, der 
Verwandlung des Brotes in den Leib Jeſu geweiht iſt. Es 
iſt das Feſt, mit dem die Einſetzung des heiligen Abeudmahls 
begangen wird. 5 

In den katholiſchen Landesteilen ſind mit dem Fronleich⸗ 
namsfeſt und den üblichen Prozeſſionen zahlreiche Bräuche 
verknüpft, die ſeit Jahrhunderten geübt werden. So wurde 
früher in Ahrweiler in der Eifel dieſer Tag von den Mit⸗ 
gliedern der Schützengilde beſonders feierlich begangen. 
Während am Pfingſtmontag der ſogenannte Königsſchuß auf 
dem Schützenplatze veranſtaltet und der Sieger als „Schützen⸗ 


könig“ mit großem Gepränge durch die Stadt geführt wurde, 


zogen die Schützen am Fronleichnamstage der Prozeſſion 
voran; am Ahrtor und an den anderen Toren feuerten die 
Schützen eine Salve ab. Als Abſchluß des Umzuges aber 
fand auf dem Marktplatze ein großes Volksſeſt ſtatt, das drei 
Tage lang dauerte und wo alle Schichten der Bevölkerung bei 
fröhlichem Ausgelaſſenſein und eifrigſter Darbietung des 
Köſtlichſten aus Küche und Keller zuſammenſaßen. Doch nicht 
nur die Einwohner, ſondern auch jeder Ortsfremde, den der 
Weg durch Ahrweiler führte, hatte das Anrecht, ſich nach Be⸗ 
lteben an Speiſe und Trank zu ergötzen, ohne dafür ſich in 
irgendeiner Weiſe erkenntlich zeigen zu müſſen. Daß Muſik 
und Freudenſchießen ihr Teil dazu beitrugen, die feſtliche 
Stimmung zu erhöhen, verſteht ſich von ſelbſt. „Eine ähn⸗ 
liche Erſcheinug wie dieſes Feſt in ſeiner herzlichen Eigen⸗ 
tümlichkeit mag der Fremde ſonſt irgendwo vergeblich 
ſuchen“, ſchreibt der Chroniſt. 

Auch in dem Eifelorte Münſtermaifeld war es früher 
üblich, „ſich mit Luſtbarkeit luſtig zu machen; ſowohl Män⸗ 
ner, Weiber, als auch Junggeſellen und Jungfrauen machen 
ſich eine Veränderung mit Tanzen“. 

Über die Tracht der Bürgerwehr die bewaffnet die Pro- 
zeſſion begleitete, wird berichtet, daß die Offiziere „Partiſa⸗ 
nen oder Lanzen und Schärpen trugen, die von der linken 
Schulter zur rechten Seite herunterhingen. Auf ihren drei⸗ 
eckigen Hüten aber hatten ſie rundum farbige Federn. Seit 
1808 aber tragen ſie in den Händen ſchöne Säbel, eine 
Schärpe um den Leib und auf den Hüten hohe Federbüſche.“ 

Die Prozeſſion ſelbſt aber iſt Mittel⸗ und Höhepunkt der 
Fronleichnamsbräuche. In Deutſchland trug ſie in den 
älteſten Zeiten ausgeſprochen den Charakter der Wetter- und 
Flurprozeſſion, d. h. man wollte durch ſie den Segen des 
Himmels auf die Felder herabrufen und dieſe vor Unwetter 
aller Art ſchützen. N 

Die Straßen und Plätze, über die ſich der Zug bewegt, 
mit Maigrün, zum Teil mit zahlreichen Birken und friſch⸗ 
grünen Tannen, zu ſchmücken, iſt eine wohl überall anzu⸗ 
treffende Sitte; auch die Gepflogenheit, an den Altären und 
in den Gotteshäuſern Kränze und Kräuterbüſchel weihen 
zu laſſen, die dann dazu dienen, Haus und Hof vor Unheil 
zu ſchirmen, iſt weit verbreitet. 

Der Nachmittag bringt da und dort Wallfahrten und 
Bittgänge, gehört aber meiſt dem fröhlichen Beiſammenſein 
in und vor den Wirtshäuſern. In Brabant und Limburg 


pflegen die Schützen dann eine Belagerung der Ortſchaft vor⸗ 


zunehmen, die damit endigt, daß man in alle zugänglichen 
Wohnungen eindringt und alles Eß⸗ und Trinkbare an ſich 
nimmt. Von den mittelalterlichen Fronleichnamsſpielen hat 
ſich vor allem der „Drachenſtich“ im oberpfälziſchen Fürth 
bis in die Neuzeit erhalten und pflegt alt und jung aus der 
ganzen Gegend anzulocken. Hat: 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Freitag, 31. früh: 
Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwen⸗Apotheke 
Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143; vom 31. d. M. bis Mon⸗ 
tag, 3. Juni früh: Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac 
Piaſtowſki). und Goldene Adler-Apotheke, Friedrichsplatz 
(Stary Rynek), 

F Scharſſchießen veranſtaltet das 62. Inſanterieregiment 
am 31. Mai d. J. in Jagdſchütz. Die Zufahrtsſtraßen zum 
Schießplatz ſind durch Militärpoſten geſichert. 

$ Beſondere Eiſenbahnabteile für Jäger mit Hunden. 
Das Verkehrsminiſterium hat eine Verordnung erlaſſen, die 
die Beförderung von den in der Jagdſaiſon vegelt. 
Auf Grund diefer Verordnung werden die Eiſenbahnbehör⸗ 
den im Einvernehmen mit den örtlichen Jagdorganiſationen 
in den Perſonenzügen beſondere Abteile 3. Klaſſe zur Be⸗ 
förderung von mit Hunden reiſenden Jägern anweiſen. 
Dieſe Abteile werden mit Tafeln verſehen fein, die die Auf⸗ 
ſchrift „Für Jäger mit Hunden“ tragen werden. 

S Vor Ausbeſſerung des Bollwerks. Kürzlich beſichtigten 
Vertreter der Waſſerbau⸗Inſpektion, des Magiſtrats und des 
Generalkommandos VIII das Gelände des linken Brahe⸗ 
ufers zwiſchen der Danziger Brücke und dem Stadthafen. 
Der Inſpektor der Waſſerbau⸗Inſpektion empfahl, zur Ver⸗ 
breiterung des Brahekanals ein Stück des Ufergeländes, von 
der Danziger Brücke bis gegenüber dem Franke'ſchen Säge⸗ 
werk in gerader Linie wegzuſchneiden. Dabei müßten aller⸗ 
dings die kleinen Gebäude der Militärverwaltung und des 
„Lloyd Bydgoſki“ geräumt, und beſeitigt werden. Ferner 
wurde darüber beraten, wie das Bollwerk, das immer mehr 
verfällt auszubeſſern ſei. Es wurde der Vorſchlag gemacht, 
eine Terraſſe auf Betonunterlage von der Danziger 
Brücke bis zum Bootshaus des R. C. „Gryf“ anzulegen. 
Die Koſten einer ſolchen Anderung müßten allerdings von 
der Regierung und der Stadt getragen werden. Ein end⸗ 
gültiger Beſchluß über die Löſung der beiden angeſchnitte⸗ 
nen Fragen wurde noch nicht gefaßt. 

8 Eiſenbahnerleichterungen. Die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur veröffentlicht folgendes über die Eiſenbahnerleichte⸗ 
rungen z. Zt. der Landesausſtellung: Trotz einer Reihe von 
Notizen und Mitteilungen in der Preſſe über Eiſenbahn⸗ 
Fahrpretsermäßigungen für Perſonen und Ausflugsgrup⸗ 
pen, die ſich zur Landesausſtellung begeben, ſtellt es ſich her⸗ 
aus, daß noch nicht alle über die Fahrpreisermäßigungen, 
die Reiſenden zuſtehen, die ſich nach Poſen zur Ausſtellung 
begeben, unterrichtet ſind. Es iſt deshalb nicht unnötig, noch 


einmal die Fahrpreisermäßigungen zu erwähnen. Vor 


allen Dingen kann man auf jeder Station mit einem Nach⸗ 
laß von einem Drittel des normalen Fahr⸗ 
kartenpreiſes Rückfahrkarten beliebiger Wagenklaſſe 


und Art des Zuges für eine einmalige Reiſe nach Poſen und 


zurück löſen. Dieſe Fahrkarten ſind 15 Tage gültig, ge⸗ 
rechnet vom Tage ihrer Löſung, und ſind keinerlei Formali⸗ 
täten unterworfen. Außerdem hat die Eiſenbahndirektion 
lötägige Bezirksfahrkarten eingeführt, die dazu 
ermächtigen, in beliebigen Richtungen und Zügen in Polen 
zu reifen; nur muß eine ſolche Fahrkarte im Laufe dieſer 
15 Tage im Bureau der Poſener Landesausſtellung abge⸗ 
ſtempelt werden. Der Preis dieſer Bezirksfahrkarten be⸗ 


trägt in der 3. Klaſſe 102 Zloty, in der zweiten Klaſſe 153 


Zloty und in der erſten Klaſſe 255 Zloty. Die Bezirksſahr⸗ 


karten find bei den Eiſenbahndirektionen, bei den Agenturen 
der Reiſebureaus „Orbis“ und bei der Internationalen 
Schlafwagengeſellſchaft erhältlich. Retſende, die eine Rund⸗ 
reiſe durch Polen nach einer vorbeſtimmten Maris 
route unternehmen wollen, können in den „Orbis“⸗Bureaus 
und bei der Internationalen Schlafwagengeſellſchaft Heft⸗ 
fahrkarten mit einem Nachlaß von einem Drittel der nor- 
malen Preiſe löſen. Gruppen, die mindeſtens aus 25 Per- 
ſonen beſtehen, können ermäßigte Fahrkarten für die Reiſe 
nach oder aus Poſen bekommen. Die Ermäßigung beträgt 
50 Prozent des Normaltarifs. Um ſolche Fahrkarten zu er⸗ 
langen, iſt am Schalter eine Namensliſte mit Angabe des 
Gruppenführers vorzulegen. Gruppen, die Rundreiſen 
durch Poſen machen und ſich aus 10 bis 25 Perſonen zuſam⸗ 
menfetzen, erhalten Ermäßigungen von 33,3 bis 66,6 Prozent 
je nach dem Charakter des Ausflugs. Dieſe Fahrkarten 
werden auf Grund von Beſcheinigungen der Eiſenbahndirek⸗ 
tionen abgegeben. Ausführliche Informationen erteilen die 
Ausflu'g'sauskunfteien, die bei jeder Eiſenbahn⸗ 
direktion beſtehen, oder die einzelnen Stationsbeamten. 

§ Der Katholiſche Geſellenverein hatte am Montag, 27. d., 
anläßlich des Beſuches ſeines Generalpräſes, Prälaten 
Hürth aus Köln, ſeine Mitglieder nebſt Gäſten zu einer 
Feſtverſammlung ins Zivilkaſino eingeladen; eine 
impofante Zahl von Männern und Jungmännern der Je⸗ 


ſuitengemeinde füllte den großen feſtlich erleuchteten Saal. 


Nachdem ein aus den Mitgliedern zuſammengeſetzter Män⸗ 
nerchor das „Gott grüße dich“ und Herr Spiegel den Feſt⸗ 
prolog vorgetragen hatte, hielt der Präſes des Vereins, 
Präbendar Heymann, die Begrüßungsanſprache, in wel⸗ 
cher er über das Vereinsleben Bericht erſtattete; er ſchloß 
ſeine Anſprache mit einem Hoch auf den Generalpräfes, 
worauf von allen Anweſenden das Kolpingslied geſungen 
wurde. Der Generalpräſes ſprach in ſeiner Feſtrede von 
den Zeitaufgaben der Katholiſchen Geſellenvereine. Er er⸗ 
innerte daran, daß dieſelben eine Gründung des Kölner 
Prieſters Adolf Kolping, des „Geſellenvaters“ aus der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ſeien und heute eine gewaltige in. 
ternationale Organiſation bilden, die in allen Ländern der 
Welt Verbreitung gefunden haben. Er ſprach ſodann davon, 
daß dieſelben gerade gegenwärtig gegenüber den umſtürz⸗ 
leriſchen Ideen, die von Rußland her verbreitet werden, 
nach den Worten des Papſtes Pius XI. berufen feten, eine 
Stütze der chriſtlichen Geſellſchaft und Geſellſchaftsordnung 
zu fein. Er ermahnte ſchließlich die verheirateten Männer 
ſowohl als auch die Jungmänner, ihren großen Pflichten 
der heutigen Generation gegenüber eingedenk und tätige 
Mitglieder des Kolping⸗Vereins zu fein. Die mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommene Feſtrede ſchloß mit einem Papſthoch 
und dem Papſtliede. Im weiteren Verlaufe der Feſtoer⸗ 
ſammlung wurden vom Männerchore noch einige mehrſtim⸗ 
mige Lieder eindrucksvoll zu Gehör gebracht und mehrere 
Volkslieder gemeinſam geſungen. Anſprachen hielten noch 
Präbendar Kaluſchke, Lehrer Fitzenreuter und der 
Vizepräſes des Vereins, Runowic z. Der gemütliche Teil 
hielt die Verſammlung noch bis in die ſpäten Abendſtunden 
in äußerſt angeregter Stimmung beiſammen. Möge der Be⸗ 
ſuch des Generalpräſes dazu beigetragen haben, alle Männer 
und Jungmänner der Jeſuitengemeinde unter die Fahne 
Kolpings zu ſcharen. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Vers 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 2,70 
bis 2,90, für Eier 2,50, Weißkäſe 0,50 —0,60, Tiſſiterkäſe 1 bis 
2,60. Die Gemüſe⸗ und Obftpreife waren wie folgt: Wruken 
0,20, Mohrrüben 0,20, Rote Rüben 0,15, Apfel 0,40—1,40 
Zwiebeln 0,40, Spinat 0,30, Salat 0,20--0,40, Radieschen 0,20 
bis 0,40, Rhabarber 0,20—0,35, Spargel 1—1,80 pro Pfund, 
Blumenkohl 2—2,50 pro Kopf, Gurken 2 das Pfund. Für 
jungs Kin zahlte man 4—5, für alte 5—9, für Tauben 
1.201,30. 
Kalbfleiſch 1,20—1,30, Hammelfleiſch 
markt brachte Hechte zu 1,50 —1,80, Schleie zu 1,50—2, Bre 
zu 1,20—1,80 und Karauſchen zu 11/50. 

§ Die Schonzeit für Rehböcke iſt auf Grund einer Ver⸗ 
fügung des Wojewoden von Poſen bis zum 15. Junt einſchl. 
verlängert worden. 

§ Grober Unfug. Auf dem durch beſondere Barrieren 
für den Radfahrerverkehr geſperrten Fußweg an der Stadt⸗ 
ſchleuſe, in der Verlängerung der Fiſcherſtraße an der 
Waſſerbauinſpektion vorbet, ſieht man letzt immer öfter 
Radfahrer. Dieſe gefährden ſtark die Fußgänger, zumal 
nur wenig Platz iſt, um auszuweichen. Bedrohlich iſt die 
Situation geradezu, wenn ein Fußgänger zwiſchen zwei aus 
verſchiedenen Richtungen kommende Radfahrer gerät; als 
einziger Ausweg bleibt dann nur noch ein Sprung in die 
Brahe. Aber das wäre Selbſtmord und den Behörden 
kann daran nicht liegen. Dieſe müßten vielmehr darauf 
achten, daß die Sußgänoer durch Radfahrer nicht mehr in 
Gefahr gebracht werden, indem die letzteren das Verbot des 
Befahrens dieſes Fußſteiges befolgen. g 5 

§Schadenſener. Am Montag, dem 27, d. M., brach ein 
Feuer im Holzſchuppen des erſt vor zwei Tagen in Betrieb 
genommenen Sägewerks Ratz in Niewie, Kreis Brom⸗ 
berg, aus. — A das Feuer wurden 50 Zentner Stroh, 
zwei Boote, ein Wagen und eine Häckſelmaſchine vernichtet. 
Der Schaden wird mit 15 000 Zkoty angegeben, während er 
nur mit 9600 Zloty verſichert war. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß ein Blitzſchlag die Urſache des Brandes 
war. 

Zwei neue Autodroſchken⸗Halteſteſten find eingerichtet 
worden, und zwar in der Hippelſtraße (Kordeekiego) und am 
Klein-Bahnhof. 5 

§ Feſtnahme einer Taſchendiebin. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde eine bekannte Taſchendiebin aus Wloclawek, 
die 19 jährige Chaja Ruchla Caler, verhaftet, die nach Brom⸗ 
berg gekommen war, um ſich hier etwas zu betätigen. 

§ Für 2000 Ztoty Kolonialwaren geſtohlen wurden von 
unerkannt entkommenen Tätern aus dem Lager der Firma 
Peter Lohſe, Wilhelmſtraße 30. Die Einbrecher zerſtörten 
das Schloß und gelangten ſo in das Innere des Lagers. 

§ Was alles gefunden wird! In den Anlagen an den 
Schleufen wurde von einer Dame eine gelbe Aktentaſche, ein 
Herrenhut und ein Damenſchirm gefunden. Die recht⸗ 


en 


Berlinerſtraße, zur Entgegennahme ihres Beſitzes melden. 

§ Zwei Einbrecher, und zwar der 35jährige Stanislaus 
Piaſecki und der 31jährige Julſan Kteſzycki, beide 
aus Wloclawek, wurden auf dem hieſigen Bahnhof durch 
die Kriminalpolizei feſtgenommen. Sie hatten bei ihrem 


geſtatteten Sortiment von Einbrecherwerkzeugen. 

§ Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Falſchſpielerei 
und eine wegen Kuppelei. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Geflügelzüchterverein. Sitzung Freitag, den 31. d. M., abends 

8 Uhr, bei Wichert. Gäſte willkommen. (7415 

Cücilienverein. Diesmal Freitag, den 31. 5., abends, eee 
1 


Ortsgr. Bromberg des Wirtſchaftsverb. ſtädt. Berufe (Abt. Hands 
werk). Am Sonntag, dem 2. Juni, Frühausflug. Treffpunkt 
6 Uhr Kunſtgewerbeſchule, gemeinſamer Abmarſch mit Lauten⸗ 
begleitung zum Reſtaurant indermann (früher Schüler). Da⸗ 
ſelbſt Konzert, Geſangs vorträge des Gauſängerbundes, Freiluft⸗ 
diele, Scheibenſchießen. Gäſte und Freunde willkommen. Ein⸗ 
tritt frei. F. Schulz, 1. Vorſitzender. N 7424 


Schweinefleiſch brachte 1,80, Rindfleiſch 1,.20—1,50, 
1,20—1,40. Der Se l 


mäßigen Eigentümer können ſich im 3. Polizeikommiſſariat, 


Eintreffen zwei Handköfferchen bei ſich mit einem gut aus⸗ 


Ge m Dun 27. 10 Ad EEE a 


Ein halbes Waſſerglas voll natürliches „Hunyadi Janos“ 
Bitterwaſſer bringt den Magen in Ordnung, regt den 
Appetit an! Inform.: M. Kandel, Poznan, Maſßztalarſka 7. 
Telephon 1895. 7029 


* Boret, 26. Mai. Die Schußwaffe in Kindes⸗ 


‚band Der 14jährige Jan Kantorowicz aus Gloginin 


kaufte ſich dieſer Tage in Borek einen Revolver! Auf dem 
Nachhauſewege ſetzte er ſich an den Grabenrand der Chauſſee 
und begann ſich die Waffe etwas genauer zu betrachten. 
Der Revolver war aber geladen, der Schuß ging los und 
traf K. in ein Auge. Blutüberſtrömt brach er beſinnungs⸗ 
los zuſammen. Vorübergehende brachten ihn nach Hauſe. 
Da K. ſehr ſchwer verletzt iſt, wird an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt. 

* Poſen (Poznan), 28. Mai. Euergiſche Maß⸗ 
nahmen gegen die Teuerung. Nach einer zwei⸗ 
tägigen Konferenz in der Handelskammer über die Frage 
der Teuerungsbekämpfung wurden in allen Gaſtwirtſchaften 
die Preiſe um 10—15 Prozent herabgeſetzt. Das Städt. 
Polizeiamt hat 20 beſondere Beamte, die Tag und Nacht 
Reviſionen in Geſchäften und Lokalen vornehmen und die 
Einhaltung der feſtgeſetzten Preiſe prüfen. Werden Über⸗ 
tretungen feſtgeſtellt, jo können die Beſchuldigten in einem 
beſchleunigten Verfahren zu Geldſtrafen bis zu 10000 Pi 
verurteilt werden. — Für die Zeit der Poſener Ausſtellung 
hat auch die evangeliſche Bahnhofs miſſion in 
Poſen ihre notwendige Arbeit durch das Einſpringen frei⸗ 
williger Helferinnen verſtärkt. Den ganzen Tag ſind dieſe 
Damen mit der rot⸗weißen Binde um den Arm auf dem 
Bahnhof, um allen evangeliſchen Reiſenden, beſonders aber 
allein reiſenden Mädchen und Frauen mit Rat und Tat zur 
Seite zu ſtehen. Gerade eine ſolch bewegte Zeit, wie die 
Ausſtellungsmonate, birgt manche Gefahren in ſich, von 
denen die Ausbeutung durch Taſchendiebe noch die harm⸗ 
loſeſte iſt. Darum warnen auch die Flugblätter der Bahn⸗ 
hofsmiſſion alle Alleinreiſenden, die ſich in Poſen nicht recht 
auskennen, ſich vertrauensſelig „hilfsbereiten“ und „freund⸗ 
lichen“ Menſchen anzuſchließen, die nur zu gern dabei ihren 
Vorteil ſuchen. 

b Aus dem Kreiſe Mogilno, 26. Mai. Saaten“ 
ſtands bericht. Roggen und auch Weizen find gut durch 
den Winter gekommen, dagegen iſt die Wintergerſte, wo ſie 
nicht genügend mit einer Schneedecke bedeckt war, aus⸗ 
gewintert, in manchen Fällen ſogar bis zu zwei Drittel 
der Schläge. Durch die Nachtfröſte zeigte an manchen 
Stellen die Spitze des Getreides kleine Froſtſtellen, die 
aber durch die ſpätere Witterung wieder beſeitigt wurden. 
Die Ackerbeſtellung hat ſich in dieſem Jahre um 14 Tage 
verzögert. 

* Gramsdorf, 28. Mai. Das ſeltene Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit feierten am 14. Mai der Landwirt Ludwig 
Dahlke aus Wiſchin⸗Hauland und ſeine Ehefrau Emma 

eborene Steinke. Die Aue Gemeinde nahm an der kirch⸗ 
lichen Feier herzlichen Anteil und Pfarrer Dr. Adam 
überreichte das Gedenkblatt des vangeliſchen Konſt⸗ 
ſtoriums. Auch der Männergeſangverein wirkte zur Aus⸗ 
eſtaltung der Feier mit. Der Jubelbräutigam ſteht im 80., 
ie Braut im 70. Jahre. Von 15 Kindern ſind zwar vier 
bereits geſtorben, die übrigen aber waren alle, zum Teil mit 
den Enkeln, zum Feſte erſchienen, das unter großer geiſtiger 
und körperlicher Friſche des greiſen Paares gefetert wurde. 

* Kolmar (Chodziez), 28. Mai. Ein heftiges Ge⸗ 
witter zog am Sonntag nachmittag über Stadt und Kreis. 
Ein kalter Schlag traf die Giebelwand des Hauſes der Witwe 
Krohn in einer Querſtraße der ul. Sw. Barbary. Ein 
anderer Blitzſtrahl fuhr in das Wohnhaus des Beſitzers 
Pogorzelſki in Dziewoklucz und äſcherte es nebſt dem 
nebenan liegenden Stall ein. — Eine Gasexploſion 


- erfolgte am Donnerstag in den Abendſtunden in der Woh⸗ 
nung der Frau Pawrlowſka, 
deren Gewalt mehrere Türen herausgeriſſen wurden und 


Aleja Koſeciuſzki, durch 
drei Wände einſtürzten. Die Exploſion fand in dem neu 
umgebauten Teil des Hauſes ſtatt, in welchem Gasröhren 
gelegt worden waren. Man hatte vergeſſen, das eine Gas⸗ 
rohr durch einen Korken zu verſchließen, ſo daß das Gas in 
gzoßer Menge ausſtrömte und beim Offnen der Tür nach 
er Wohnung explodierte. 

* Oſtrowo, 27. Mai. Eine Bluttat vor Gericht. 
Vor dem Bezirksgericht in Oſtrowo hatten ſich der 18 Jahre 
alte Pferdeknecht Johann Fiener und der 21 Jahre alte 
Landwirtsſohn Czeslaus Szrotka, beide aus Groß⸗Wy⸗ 
ſocko, Kreis Oſtrowo, unter der Anklage zu verantworten, 
am Sonntag, 3. März, abends den Landwirtsſohn Fritz 
Elias aus Smardow bei Oſtrowo vorſätzlich und mit 
überlegung erſchoſſen zu haben. Am Abend des ge⸗ 
nannten Sonntages patrouillierten die beiden Angeklagten 


vor dem Eliasſchen Gehöft in Smardow und leuchteten mit 


einer elektriſchen Taſchenlampe in die Wohnung. In dem 
zurück und tadelte das Benehmen der beiden Angeklagten 
zurück und tadelte das Benehmen der beiden Angeflanten 
als flegelhaft. Darauf forderte Szrotka den Fiener auf, zu 
ſchießen. Dieſer gab zwei Schüſſe auf Elias ab, von denen 
der eine ihn im Rücken tödlich verletzte, ſo daß er nach 
wenigen Minuten ſtarb. Das Urteil des Gerichtshofs lau⸗ 
tete unter Zubilligumg mildernder Umſtände g en Stiener 
auf zwei Jahre, gegen Szrotka auf 1 Fa re Gee 
fängnis unter Nichtanrehnung der Unterſuchungshaft. 


sturm über den Philippinen. 


Der ſüdliche Teil des Verwaltungsbezirks Manila iſt 
von einer Sturmkataſtrophe heimgeſucht worden. 
Nach den bis jetzt vorliegenden amtlichen 4 ſind 
ga) lreiche Perſonen getötet worden. Über das 

ickſal von 33 Perſonen war überhaupt nichts in Erfah⸗ 
rung zu bringen. Etwa fünfzehn Häuſer ſind von den 
Fluten weggeſpült worden. ä 

Die zweite Auslandsanleihe für die Stadt Warſchau, 

die, wie kürzlich gemeldet, zum Zwecke weiterer Schul⸗ und 
Verwaltungsbauten uſw. aufgenommen werden follte, iſt, 
wie wir hören, vorläufig geſcheitert, da die Ver⸗ 
treter des amerikaniſchen Bankenkonſortiums, das auch die 
vorjährige Anleihe vermittelt hatte, ohne die Verhand⸗ 
lungen mit der Stadt zu beenden, Warſchau wieder ver⸗ 
laſſen haben. 3 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. Mai. 

Krakau + —, Zawichoſt + 1,77, Warſchau + 1,90, Plock + 1,44, 
Thorn + 1,80, Kordon + 1,90, Culm + 1.82. Graudenz + 2,16, 
Aurzebrat + 2,40, Pickel + '—, Dirſchau + 1,82, Einlage + 2.28. 
Schiewenhorſt + 2,36, 


f 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaſt: 

Hans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
5 G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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das köstliche rein - natürliche 
Ialelwasser! Information kostenlos: 
M. Handel, Mineralwasserlager, 
Poznan, Masztalarska 7, Telef. 1895, 


Zur Förderung und Erhaltung 8 A 
Ihrer Gesundheit und als Schutz ee N 
gegen Ansteckungen, trinken Sie ui 


Goldene Medaillen 
auf jeder Ausstellung K enner k C 77 en 
N Bydgoszcz 


Verireiungen in a x d * 5 
Warszawa es Katowice i . fl S * 1 IQ fl OS ul. Gdanska 149 


l 2 15 Poznan Danzig 
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"Sopnisfhläger | 
Bälle u. and. Zubehör 
für Tennisſport empf. 
billig und gut 7071 
B. Paul. Bydgoſzcz, 
Biotra Skargi 3, 1 Tr. 
am Regierunascarten. 
Reparaturv. Schlägern 
mit Garantie d. en 
billig. Auf Wunſch 

Preisliſten. 
Von 8—18 Uhr. 


Nur 120.— Ztoty 
dies. eleg. naturgetr. 


Salonlautsprecher 
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% Central Pianin 
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Altbekannte 


Stamm - Schäferei 
Zakowo (Zankau) 


schweres 


Merino - Fleischschaf 


(merino-precose miesno weinisty) 
Gegr. 1862. — Anerkannt durch die Pom. Izba 
Rolnicza. Post- und Bahnstation Warlubie, 
Kreis Swiecie (Pomorze) Telefon 31. 
Sonnabend, den 8. Juni 1929, mittags 1 Uhr 


langfrist. Ratenzahl. Auktion 


2 

er PHÖNIX" F ' 5 h über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte. sehr 
77 l : Hl - frühreife, bestgeformte und wollreiche. 
Bydgoszcz, 1 i 1 Schwere Merino - Fleischschafböcke mit 


vom Euten 


das Beste 


Kompl. Radio-Anlag. 
von 350.— zt an geg. 


4 Maroinkowskiego 11, Be un) 1 anger. edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. 
Pomorska 8a Tel. 778 un ö Zuchtleiter Herr 1 eienr 
von Alkiewiez, Poznan, ul. Patr. Jackowskiego 31 
DE” Bei Anmeldungen W. agen bereit 
Warlubie oder DERDE, 
6403 Gerlich. 


AD unter gün⸗ 7 
ſtigen Bedingungen: a Für Parkanlagen, f 
Scl ane, Aen. ang, Ziergärten u. Schrebergärten 
afzimmer, en, ' ! un 9 3 
Sache Bent Sthränte, 0 f g 8 - größte Auswahl ns 
Ziihe, Bettſt., Stühle, 775 5 a 
Sofas, Seſſel. Schreib⸗ 8 5 f g 5 ſch I 1 k | 
tiſche. Herren: Zimmer 17 aum u ur | e 
u. a. Gegenſtände. 6036 HH in geſunder und beſter Ware 
M. Piechowiak, zu den billigſten Preiſen. 
Dꝛuga 8. Telef. 165. 8 Bitte beſuchen Sie meine Gärtnerei. 


hr En | Jul. Roß, Garlenbaubeltieb 


Ziegel-, 
Wölb- u. Loch- Sw. Tröicy 15. 6880 Telefon 48, h 
steine 
Kane tt 3981 
r es 5 Spart Geld ur er FERNE ! 


und kleinen Mengen, 
gibt zu mäligem 
Preise ab 
Holz Nast. 


Centrala Handlowa 
i Przemystowa 


illigste erstklass. Rulksandsteine 


In Deutschland verwendet man allgemein 
Kalksandsteine und das Volk spart 
jährlich mehrere Millionen Goldmark. 


ZJEDNOCZONE CEGIELNIE in BYDGOSZCZ, 


A Nutte 


Sp. z. o. o. 2 d 
Wiecbork & Se ich oll ul. Btonia 8, Tel. 402, fabriziert erstklassige 
(Vandsburgi Pf an Le 8 8 Kalksandsteine gemäß deutschen Normen 


mit einem sofchen Anzug 
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Krieg gegen Wanzen! 
„MORrxruUs 
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Pomorze 
Tel.25. Tel. 35. 


Hausſchneiderin 


empfiehlt ſich f. Mäntel, 
Koſtüme und Kleider. 
Horodenker, Jezuicka 13, 


2960 
mit ihrer Brut. Preis: 4 zl. Versendet 


per Nachnahme 7280 


Chem. Lab. M. Knittel 


Katowice-Wetnowiec, ul. Jadwigi 9. 
O000000000laa022000000anaH0G0 


Rudolf Alber Nachf. 


Bydgoszcz, ul. Koscieina 3 
Telefon 1113 Gegründet 1892 


Offeriere ab Lager 


Teer, Gement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
L- Träger 
J. Bracka 


Wiecbork 7203 


Sämtliche Oele, Fette, 


Milchkannen, Siebe, 
Filter, Kühler, Treib- 
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Große Auswahl in fertigen Anzügen 


Wir empfehlen unsere Magabfeilung un Zuckerwaren 
Schokoladen 


De fe . Kakao-Tee-Geschäft H 
* ro 


Gebrauchten, verzinkt., rostfreſen 


Stacheldraht 


N 13 Rollen zirka 50 kg 
Telefon 3-54 Gdans ka 10 12 "Konditorei rel. 17 . 4 Stacheln 1000 m. ca. 125 ke, 50 kg: 40.0010 
a era, dicht besetzt, 1000 m. zirka 
0 kg, 50 kg: 37.00 zt. Dieser ist für 
Geigen:, Hmrmonium- Öbsteärten sehr gut geeignet, gibt ab 


Rah Del Betroisum | | Der gutangezogene | Baia mim 
| Zeichnungen sr? Billigste a 


liefert 


Molkereibaugesellschaft. 


Filiale Grudziadz 
Place 23 Styeznia 12. 
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f kleidet sich bei ferfiaung, non Zhaie M ühmaschinen 5 
N Knopflöcher, Mono 0 
= * An N in beſter Aus ö 
e gene Tankanlag e aldemar Mühlstein Frau M. ar 155 Original Krupp, D.-Werke usw. N 
u‘ f N) ) fl Bydgoszcz . —Sofortige Lieferung — 78 
ener Spar uaba cane N e l ul-Auld nen bl. Radtae 
0 imouſine 6⸗Sitzer, 7201 1 
Spötdz. z af odp. er, ulica‘ Dwofrowa‘22 Jel. 1355 ut, Gdanska 7 5 0 Danzıgersin Jes. 1355 zu 5 erleihen n Inowroctaw f 
f } 12 35 f Poznanska 72/4 . Telefon Nr. 6. 
6864. 12416 1 f. große u. kleine Tour 
nu Telefon 982 und 1274, ’ ' 


